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Halle a. S., im Januar 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zur Handwerkerbewegung.
(Wochenrundſchau.)

Dem Handwerk immer tüchtigere Kräfte zuzuführen, muß,
ſoll es wirklich gehoben werden, die vornehmſte Aufgabe nicht
allein der Handwerker ſein. Um die Aufgabe zu löſen, wird
es vor Allem nothwendig ſein, Sorge dafür zu tragen, daß bei
der Berufswahl das Handwerk in richtiger
Beleuchtung erſcheint. Zu dieſem Zwecke dürfte es zunächſt
angezeigt erſcheinen, ſich die Frage der Berufswahl einmal von
ihrer wirthſchaftlichen Seite im Allgemeinen zu betrachten. Wir
finden über dieſe Frage in dem Werkchen von Ed. Moormeiſter,
„Das wirthſchaftliche Leben“ (Freiburg 1891, S. 176 u. ff.)
einen trefflichen der, wenn auch der darin enthaltene
Hinweis auf die Ueberfüllung der gelehrten Berufe bei manchen
dieſer nicht mehr zutrifft, ſo doch in allem Uebrigen noch zeit
gemäß iſt, ſo daß wir ihm Angeſichts der jetzt wieder näher
rückenden Zeit zur Berufswahl gern weitere Verbreitung geben
und ihn namentlich jenen Handwerksmeiſtern zur Beobachtung
empfehlen, die mit ihren Söhnen vor einer Berufswahl ſtehen.
Der Aufſatz lautet:

Von all den Fragen, die an uns herantreten, iſt wohl keine
wichtiger und für das Leben entſcheidender, als die Frage
Was ſoll ich werden? Um ſo ſchwieriger iſt die Beant-
wortung dieſer Frage, da ſie zu einer Zeit geſtellt wird, wo der
junge Mann, noch jeder Erfahrung bar, meiſt von den in
engere Wahl geſtellten Berufen eine unvollſtändige und durch
weg nur auf Aeußerlichkeiten ſich gründende Vorſtellung hat.
Wie nun die Eltern da, wo unſere eigene Körperkraft zur Be
ſchaffung des Lebensunterhaltes nicht ausreicht, für uns ein
treten und uns in liebender Fürſorge das Erforderliche mit
theilen, ſo ſind ſie auch in dieſem Falle, wo uns Einſicht und
Erfahrung mangeln, unſere beſten Helfer und Leiter. Schon
der kindliche Gehorſam verlangt, daß ihr Urtheil für uns maß-
gebend ſei.

Jeder Beruf erfordert Fertigkeiten, Kenntniſſe, kurz eine
Vorbildung, die bald kürzere, bald längere Zeit, bald größere,
bald geringere Aufwendung wirthſchaftlicher Güter erheiſcht.
Die Frage nach dem Beruf wird daher in erſter Linie von
der Menge der zur Verfügung ſtehenden wirthſchaftlichen Güter,
von dem Vermögen abhängig ſein. So wird es einem Manne,
der mit ſeiner Hände Arbeit den Unterbalt für ſeine Familie

rühſam aufbringt, nicht einfallen, ſeinen Sohn zu einem Berufe
zu beſtimmen, zu deſſen Vorbildung eine Summe erforderlich
iſt, die ſein eigenes Jahresverdienſt um ein vielfaches überſteigt.
Es liegt hier offenbar eine wirthſchaftliche Unmöglichkeit vor.
Zugleich leuchtet es aber auch ein, wie ungeheuer wichtig eine
ſorgfältige und auf zuverläſſige Erhebungen geſtützte Berechnung
der zur Vorbildung zu dem betreffenden Berufe erforderlichen
Ausgaben iſt. Wenn nun in der Koſtenaufſtellung oder, was
noch ſchlimmer iſt, in der Berechnung der eigenen verfügbaren
Mittel ſich Jrrthümer eingeſchlichen haben, ſo kann dies nicht
nur für den jungen Mann, ſondern auch für die in Selbſt-
täuſchung befangen geweſenen Eltern oft bedenkliche Folgen
haben. Leider zeigt uns die Erfahrung nur allzu häufig der
artige Fälle, namentlich ſolche, wo kurzſichtige Eltern ihre
Söhne einen ſogenannten „ſtudirten“ Lebensberuf ergreifen
ließen, zu deſſen Vorbildung Mittel gehörten, welche die Eltern
am Ende trotz aller Opfer, trotz aller Einſchränkung der eigenen
Bedürfniſſe nicht aufbringen konnten. Ein verfehlter Beruf iſt
ein Fluch, der dem Menſchen bis an ſein Ende nachgeht, der
die Arbeit, dieſes köſtliche Labſal des Menſchengeſchlechts, in
Bitterkeit verwandelt.

Wie des Menſchen Streben immer auf Höheres gerichtet
iſt, ſo geht auch das Trachten der Eltern dahin, ihren Kindern
eine möglichſt gute, vielleicht eine beſſere Stellung in der
menſchlichen Geſellſchaft zu verſchaffen, als ſie ſelbſt erreicht
haben. Aus dieſem Grunde werden von den Eitern nament
lich die gelehrten Berufsarten. der Stand der Beamten, über
haupt derjenigen, welche durch Kopfarbeit ihren Unterhalt ge
winnen, bevorzugt. Zumeiſt wirkt hierbei auch noch die irrige
Anſchauung mit, daß dieſe Stände bei mäßiger Anſtrengung
ihrer Kräfte eine r reiche Entlohnung erhielten
In vielen Fällen glauben auch die Eltern es ihrem eigenen

Stande ſchuldig zu ſein, den Sohn nicht irgend ein Handwerk
erlernen zu laſſen. Namentlich findet man in Beamtenkreiſen
dieſe Anſicht vertreten. Wenn nun aber zum Studiren die
wirthſchaftlichen Mittel oder, was ſehr oft vorkommt, die Be-
gabung des jungen Menſchen nicht ausreicht, ſo endet die mit
großen Hoffnungen begonnene Laufbahn meiſt in einer unter
geordneten Stellung auf irgend einer Schreibſtube oder hinter
dem Ladentiſch.

Es liegt dieſem unvernünftigen Hindrängen zu den gelehrten
Berufsarten, welches in unſerer Zeit geradezu zu einer geſell-
ſchaftlichen Kalamität herangewachſen iſt, eine Abneigung gegen
jede mit Aufwendung von Körperkraft verbundene Arbeit zu
Grunde. Arbeit ſchändet nicht! Wer die Bedeutung
auch des geringſten Arbeiters in dem wirthſchaftlichen Getriebe
erkannt hat, wer klar einſieht, wie zum Gedeihen des Ganzen
die Thätigkeit Aller, wie die Räder einer Maſchine, ineinander
greifen müſſen, der wird nicht mit vornehmthuender Gleich-
giltigkeit an dem Arbeiter vorübergehen, der z. B. durch Stein
klopfen ſein Brod ſauer verdienen muß, noch ſeinen Mit-
ſchüler darum geringer ſchätzen, weil er der Sohn eines
armen Schneiders iſt. Geradezu verwerflich und empörend iſt
die Unſitte mancher Eltern, ihren Söhnen, wenn es mit dem
Studiren nicht recht gehen will, zu drohen, ſie müßten Schuſter
oder Schneider werden. Als wenn der ehrſame Handwerker
es nicht durch Fleiß und Geſchicklichkeit zu etwas bringen
könnte! Wie viele Handwerker, die Tüchtiges leiſten und inihrer Wirthſchaft die Augen offen halten, ind nicht zu Wohl

ſtand und zu einer geachteten Stellung in der Gemeinde und
in der Geſellſchaft gelangt!

Uebrigens liegen die Nachtheile, welche der ungeheure An
drang zu den gelehrten Berufsarten mit ſich bringt, auch in
wirthſchaftlicher Hinſicht klar zu Tage. Durch den vermehrten
Zuwachs an Angebot muß nach dem Geſetze des Marktes bei
unveränderter Nachfrage der Preis fallen, d. h. die Gehälter
werden bei dem Ueberfluß ſolcher, die ſich zu den Stellen drängen,
nicht den Bedürfniſſen der Zeit und den allgemeinen Lebens-
verhältniſſen entſprechend erhöht, die Menge derjenigen, welche
das Ziel nicht erreichen, in der Regel die wirthſchaftlich
Schwächeren oder die mittelmäßig Beanlagten, müſſen in unter
geordneten Stellungen ein nothdürftiges Unterkommen ſuchen,
ſie bilden ein gelehrtes Proletariat, d. h. Leute, deren Bildung
mit ihrem Stande in ſchreiendem Widerſtreit iſt, und welche
die eigene Unzufriedenheit in alle Kreiſe übertragen, mit denen
ſie in Berührung kommen. Wie verderblich ſolche Elemente der
Geſellſchaft werden können, an deren rechtlichen Beſtand zu
zweifeln ſie allen Grund zu haben glaubten, das hat die Ge
ſchichte der letzten Jahrzehnte nur allzu deutlich gezeigt.

Ein weiterer Uebelſtand, den die unverhältnißmäßige Be-
vorzugung der gelehrten Studien zur Folge hat, liegt in dem
Umſtande, daß hierdurch dem Stande der Handwerker und
Gewerbetreibenden viele brauchbare und tüchtige Kräfte entzogen
werden, die vielleicht eine Zierde ihres Standes geworden wären.
Gewiß iſt hier auch einer der Gründe zu ſuchen, daß man
heutigen Tages ſo oft Klagen über ſtümperhafte Leiſtungen
mancher Handwerker vernimmt.

Sind nun bei der Frage der Berufswahl in erſter Linie
die wirthſchaftlichen Mittel der Eltern in Betracht zu ziehen,
ſo bedürfen die perſönlichen Güter des jungen Mannes, der
ſich für einen Beruf entſcheiden ſoll, eine nicht weniger ein
gehende Berückſichtigung. Die perſönlichen Güter beſtehen aber
in den körperlichen und geiſtigen Anlagen. Es iſt daher die
Pflicht der Eltern, für eine rechtzeitige Entwicklung beider Arten
von Anlagen Sorge zu tragen. Wie die geiſtigen Anlagen be
ſchaffen ſind, wird ſich in der Regel beim Beſuch der Schule
herausſtellen, obgleich auch hier ein glattes Fortkommen in den
unteren Klaſſen keineswegs ein ſicherer Beweis für die Begabung
des Schülers iſt. Man hat hier beſonders darauf zu achten,
ob der Knabe wirkliche Luſt und Freude an den ſogenannten
„gelehrten“ Studien hat, oder ob er mehr Jntereſſe für praktiſche
Thätigkeit erkennen läßt. Der erfahrene und gewiſſenhafte
Lehrer wird in dieſem Punkte der beſte Beirath der Eltern
ſein. Die körperlichen Anlagen werden in den wenigſten Fällen
einer genauen Prüfung unterzogen und doch könnten ſie ſehr
häufig die nützlichſten Fingerzeige hinſichtlich der Berufswahl
geben. Schon von dieſem Geſichtspunkte aus verdienen die
Beſtrebungen, in allen Schulen die Zöglinge mit den
erſten Begriffen und Uebungen in den Arbeiten einiger
wichtiger Handwerker, wie des Tiſchlers, Schloſſers, Buch
binders u. ſ. w. bekannt zu machen, alle Unterſtützung.

Was nun nach ſorgfältiger Prüfung der körperlichen und
geiſtigen Anlagen bei der Verufswahl ſtets von großer Be-
deutung ſein wird, iſt der eigene Beruf des Vaters. Es iſt
ganz natürlich, daß da, wo in einer Familie ein Beruf ſchon
ſeit Geſchlechtern überliefert iſt, der Wählende die durch dieſen
Umſtand in ſittlicher und techniſcher Beziehung gebotenen Vor
züge nicht unberückſichtigt laſſen darf. Wo es aber aus irgend
einem Grund nicht angängig iſt, daß der Sohn den Beruf
des Vaters ergreift, da ſollte bei den Berufsarten, die zur
Wahl geſtellt ſind, auch ihre wirthſchaftliche Lage welche
keineswegs zu allen Zeiten die nämliche iſt, reiflich erwogen
werden. Ernſtliche Hinweiſungen von berufener Seite, daß
dieſe oder jene Laufbahn zur Zeit überfüllt iſt, ſollten nicht
unbeachtet bleiben; ich ſage ausdrücklich „von berufener Seite“.
Wie oft werden gerade bei der Berufswahl Leute zu Rathe
gezogen, die ein maßgebendes Urtheil in der Sache nicht haben
können, von denen der Fragende ſelbſt weiß, daß ihnen das
Intereſſe für die Angelegenheiten des Frageſtellers mangelt!

Und doch iſt es heute bei den ſo ungemein bequemen Ein
richtungen des perſönlichen und ſchriftlichen Verkehrs gewiß
nicht ſchwer, ſich an die richtige Quelle und zwar unmittelbar
u wenden. Vor Allem aber ſoll bei der Berufswahl nicht
arauf geſehen werden, daß der junge Mann in irgend einem

Beruf ein möglichſt bequemes Unterkommen findet, ſondern
daß er einen ſeinen Befähigungen entſprechenden Beruf er-

reift und in demſelben Tüchtiges leiſtet zu ſeinem eigenenWodle und zum Beſten ſeiner Mitmenſchen. Nicht, was wir

ſind, iſt die Hauptſache, ſondern wie wir es ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Januar.

Redner und Stagtsmann. Was iſt beſſer: Wenn ein
deutſcher Reichskanzler ein guter Redner iſt oder
wenn er ſich darauf beſchränkt, wohlvorbereitete
Erklärungen abzuleſen? Das iſt keine Scherzfrage. Wir
haben einige Blätter, die die Frage zu verſchiedenen Zeiten ver
ſchieden beantworten und dabei jedesmal ſelbſt den Mund ſehr
voll nehmen. Dem Fürſten Hohenlohe war bekanntlich die Gab
der Rede verſagt, er konnte nicht frei ſprechen, ſeine gewandte Feder
mußte immer vorarbeiten, wenn er im Reichstage den Standpunkt
der verbündeten Regierungen darlegen ſollte. Es ging auch ſo.
Als aber ſeine verſöhnliche Art, die lieber in ſtiller Thätigkeit ſanft
ausgleichende als vor verſammeltem Reichstage feſt auftretende
Richtung gewiſſen auf Kampf und inneren Konflift geſtimmten
Blätiern unbequem wurde, konnte man in ihnen des Langen und
Breiten leſen, was für ein Unglück ein Kanzler ſei, der nicht“ in wilder
Redeſchlacht ſeinen Mann ſtehen könne. Nun haben wir einen Kanzler,
der reden kann, ausgezeichnet ſogar und aus dem Stegreif, am
Anfang oder mitten in der Debatte, wie's gerade kommt und was
leſen wir jetzt in denſelben Zeitungen Das Wort iſt nichts und
Alles iſt die That. Noch mehr: Wir wollen keinen Mann von
Natur und Geiſt an der Spitze der Geſchäfte „weil ſolche Reden
höchſt gefährlich ſind.“ Man citirt bekannte Warnungen des Fürſten
Bismarck vor der Ueberſchätzung rhetoriſcher Begabung und verweiſt
darauf daß ſogar der Abgeordnete Richter höflicher zu werden be
ginne, wodurch übrigens ſeine Reden nicht verlieren, wie es uns
überhaupt ſcheint, als ob die Reichstagsdebatten die früher nicht
ſelten öde Klopffechtereien enthielten, wich dem Auftreten des Grafen
Bülow an Eleganz gewonnen hätten. Alſo, wenn ein Meiſter der
Rede den Platz des Reichskanzlers einnimmt, ſo iſt es auch wieder
verkehrt; der Mann könnte ja den tobenden Parteikampf mäßigen
und der Regierung Majoritäten auch da zu verſchaffen wiſſen, wo ſie es
angeblich nicht verdient! Wann ſoll nun der ruhige und beſonnene
Staatsbürger jenen mit doppeltem Boden arbeitenden Kritikern
glauben wenn ſie die Redegabe loben oder wenn ſie ſie als irre-
führend und verderblich verwerfen Ein vrientaliſcher König hatte
einmal an ſeiner Tafel zwei Poeten, von denen der eine einen
lobenden, der andere einen tadelnden Vers auf den Käſe zum Beſten

gab. Lachend wandte ſich der König an einen Derwiſch um Rath,
wem er folgen ſolle, und der Kluge wahrſcheinlich gehörte er
der Kaſte der Offiziöſen an erwiderte: Meines unterthänigſten
Ermeſſens dem Lobredner, wenn Käſe auf dem Tiſche, und dem
Tadler, wenn keiner da iſt. Aber im Ernſte, wir glauben, daß
Niemand tiefer als der Fürſt Hohenlohe ſelbſt, das Mißliche mancher
Situation empfunden hat, in die er durch ſeinen Mangel an Redner-
gabe gegenüber dem Parlamente verſetzt wurde. Es iſt deshalb
zweifellos ein großer Gewinn, daß ſeinem Nachfolger die Gabe der
Rede im glücklichſten Maße eigen iſt. Bedenklich wäre die Sache
nur, wenn er ſelbſt dieſe Gabe überſchätzte und mit glatten Worten,
ſtatt klaren und feſten Handelns durchzukommen wähnte. Wer
glaubt das Jm preußiſchen Landtage wie im Reichstage iſt von
den verſchiedenſten Parteirednern dankbar anerkannt worden, daß in
dem Grafen v. Bülow ein Mann zur Leitung der Geſchäfte berufen
iſt, von dem man nach ſeinen bisherigen Thaten eine ebenſo ein-
heitliche wie beſonnene und gerechte Politik erwarten darf und der
alſo auch über den Redner niemals den Staatsmann vergeſſen wird.

anläßlich der 1896 er Wahl des Hochſchutzzöllners Mac Kinley
zum Präſidenten der Vereinigten Staaten verdienen in der
heutigen Zeit des lebhafteſten Meinungsaustauſches über die
Frage des Einheits- bezw. Doppeltarifs um ſo weniger mit
Stillſchweigen übergangen zu werden, als ſie mit der jetzigen
wirthſchafts- und zollpolitiſchen Stellungnahme eines Theils der
Preſſe im Allgemeinen in ſchroffem Widerſpruch ſtehen. Nach-
dem damals die „Köln. Ztg.“ in beredten Worten die hochſchutz
zöllneriſche Gefahr der Aera Mac Kinley für Deutſchlands
Handel und Jnduſtrie beleuchtet und die Nothwendigkeit
energiſcher Gegenmaßregeln betont hatte, kam ſie zu folgendem
Schluß:

„Dagegen halten wir die Forderung der valdigen
Schaffung eines deutſchen autonomen Maximal-
tarifs für unbedingt gerechtfertigt; nur iſt dabei zu
betonen, daß ein ſolcher Maximaltarif nicht bloß im Hinblick auf die
Möglichkeit etwaiger amerikaniſcher Zollerhöhungen geſchloſſen werden
muß, ſondern überhaupt für unſere ganze Zollvertragspolitik eine
unbedingte Noth wendigkeit iſt. Es war ein ſchwerer
Fehler, daß ein ſolcher Maximaltarif nicht ſchon
Ende der 80er Jahre in Kraft geſetzt worden iſt.“



Jn demſelben Blatte heißt es weiter
„Dann abser iſt nicht zu vergeſſen, daß der Unterſchied

zwiſchen dem Vertragstarif und dem autonomen Tarif in vielen
Sätzen ſo gering iſt, daß Deutſchland faſt jedesmal, wenn es
in Zollſtreitigkeiten mit auswärtigen Staaten geräth, nothwendig
einen förmlichen Zollkrieg beginnen muß, weil ſein autonomer Tarif
nicht genügend hohe Sätze enthält, um den anderen Staat ſeinerſeits
von einer ſchlechten Behandlung der deutſchen Einfuhr abzu
ſchrecken. Deutſchland wird in Der That gut
thun, die Wege der einſichtigeren franzöſiſchen
Zollpolitik zu wandern, die ſich in Frankreich beſtens
bewährt hat, und es wird dies um ſo leichter thun können, als
allſertig in Deutſchland der Wunſch beſteht, daß ſolche hohe
Sätze eines wirkſamen Maximaltarifsjederzeit
nur darin ihre Wirkſamkeit beweiſen mögen, datz
die Thatſache ihres Vorhandenſeins auf dem
Papier genügt, daß ſie nie zur praktiſchen Anwen-
dung gelangen.“

Jn dieſen Ausführungen ſind die Vorzüge eines
Doppeltarifs in Bezug auf Herbeiführung für uns vortheil-
hafter Handelsbeziehungen zum Auslande mit anerkennens-
werther Deutlichkeit auseinandergeſetzt. Es geſchah
dies von einem Blatte, das immer ſeiner eigenſten Ueber
zeugung nach abſolut „welthandelsfreundlich“ geweſen iſt. Wes
halb beſchuldigt denn jetzt die gleichgeſinnte Preſſe die Ver
treter des Doppeltarifs, ſie wollten den Abſchluß von Handels
verträgen unmöglich machen, Deutſchlands Außenhandel und
ſeine Exportinduſtrie vernichten, wenn ſie Anwendung des
gleichen Zollſyſtems fordern, welches die „Köln. Ztg.“ vor
wenigen Jahren als das einzig richtige, gerade vom Stand-
punkt unſerer Exportintereſſen aus, geprieſen hat

F Zur Wohnnngöfrage. Jn einigen Blättern wird es
ſo dargeſtellt, als wäre durch die in der vorgeſtrigen Reichs
tagsſitzung vom Staatsſekretär des Jnnern abgegebene Erklärung
über die Stellung des Reichs zu der Wohnungsfrage eine
politiſche Stellungsänderung vollzogen und als hätte man vom
Reiche die Annahme einer entgegengeſetzten Haltung erwarten
können. Demgegenüber weiſen die „Berl. Pol. Nachr.“ darauf
hin daß ſchon in früheren Tagungen durch Regierungs
vertreter in Reichstagskommiſſionen nicht der mindeſte
Zweifel darüber gelaſſen iſt, daß man an die Ausarbeitung
eines Reichswohnungegeſetzes, wie es von einzelnen Seiten
gefordert wurde, oder überhaupt an umfaſſende geſetzgeberiſche
Maßnahmen auf dieſem Gebiete ſeitens des Reiches nicht
denke. Die vorgeſtrige Erklärung des Staatsſekretärs des
Jnnern iſt lediglich eine Beſtätigung dieſer ſchon früher ab-
gegebenen Erklärungen. Wer übrigens die Thronrede, mit
welcher der letzte preußiſche Landtag eröffnet wurde, geleſen hatte,
mußte ſich ſagen, daß die Aktion des Reichstages auf dem
Gebiet des Wohnungsweſens gar keinen anderen als einen
negativen Ausgang haben konnte. Nachdem der größte deutſche
Einzelſtaat die Angelegenheit ſelbſt in die Hand genommen und
durch die Regierung hatte erklären laſſen, daß er in umfaſſende
Erwägungen über geſetzgeberiſche Maßnahmen eingetreten ſei,
war klar geworden, daß den Einzelſtaaten die Löſung der
Wohnungsfrage auf geſetzgeberiſchem Gebiete in der Hauptſache
zugefallen ſei. Und es iſt dies auch durchaus billigenswerth
ſchon deshalb, weil in einem Reichsgeſetze die lokalen
und regionalen Verſchiedenheiten, die doch gerade auf
dem Gebiete des Wohnungsweſens eingehendſte Berück-
ſichtigung erheiſchen, nicht ſo wie im Staatsgeſetz zur Geltung
gelangen können. Jm Uebrigen iſt es dem Reiche durchaus
nicht verwehrt, auch ſeinerſeits zur Löſung der Wohnungsfrage
beizutragen, wie denn überhaupt durchaus nicht von der ſtagat
lichen Geſetzgebung allein die Abſtellung der vorhandenen Miß
ſtände erwartet werden darf. Jm Gegentheil, wenn dieſe ins
Leben getreten ſein wird, wird erſt recht eine möglichſt große Reihe
von Faktoren, darunter auch das Reich, fördernd mitwirken müſſen.
Das Reich hat ja auch ſchon früher in einzelnen Verwaltungszweigen
für die Herſtellung guter Arbeiterwohnungen geſorgt. So haben
doch in den letzten Jahren faſt regelmäßig die Etats der Marine
verwaltung darauf bezügliche Poſitionen enthalten. Mit dem
in den Etat für 1901 eingeſtellten beſonderen Fonds von zwei
Millionen Mark zur Schaffung geeigneter Wohnungen für
Beamte und Arbeiter des Reichs hat ſich das letztere dem Vor

(Nachdruck verboten.)

Der Ring.
Novellette von Hann de Crillon.

Autoriſirte Ueberſetzung von Wilhelm Thal.
Auf ihrem Sterbebette hatte Claire Larrien ihren Sohn

Ambroiſe zu ſich gerufen, hatte ihn lange umſchlungen ge-
halten und zu ihm geſagt: „Mein Sohn, Du biſt nun in dem
Alter, um Dich zu verheirathen und darfſt nicht allzu lange
mehr zögern, denn ich werde nur noch kurze Zeit zu leben
haben, und eine Frau gehört ins Haus, damit Alles ordentlich
zugeht, und namentlich Dein Vater und Du, wenn ihr vom
Felde heimkehrt, den Tiſch nicht leer und das Feuer nicht er
loſchen vorfindet. Tie eine der beiden Schweſtern Fervoiſe
Hermance oder Liſe, würde, glaube ich, meinen Platz im Hauſe
gut ausfüllen. Du wirſt übrigens, nachdem Du Dein Herz
gefragt, ſehen, daß es keine beſſere und ehrenhaftere Partie
für Dich giebt Nimm dieſen Ring, mein Ambroiſe, Du
wirſt ihn Deiner Braut an den Finger ſtecken, wenn Du Deine
Wahl getroffen haſt So wird doch ein Stückchen von
mir ſtets in Euch leben, und das wird Euch Glück bringen

Claire Larrien hatte einen breiten Silberring vom Finger
gezogen und reichte ihn, wie einen Zalisman, ihrem weinenden
Sohne.

Ambroiſe drückte einen Kuß auf den Ring und ließ eine
Thräne darauf fallen. Dann preßte er ſeine Lippen auf die der
Sterbenden und murmelte

„Mutter, Dein Wille geſchehe

Die Mutter hatte ihren Wunſch nicht vergebens ausge
forochen, und jetzt, da ſie auf dem Kirchhof ruhte, bewieſen die
üſtere und drückende Leere des Hauſes, die tauſend ſüßen
Dinge, die da fehlte. und die nur eine Gattin oder eine
Mutter zu thun oder zu errathen vermag, der kalte, mürriſche
Dienſt einer alten Magd, die man gemiethet, die tiefe Weisheit
des mütterlichen Rathes.

Ambroiſe dachte ernſthaft an die Heirath, und dem Wunſche
der Sterbenden getreu, richtete er ſeine Aufmerk'amkeit auf die
beiden Schweſtern Fervoiſe, Hermance und Liſe. Es waren
zwei reizende junge Mädchen.

Sie bewohnten mitten im Dorfe ein ſchönes Haus, auf
das gar Viele neidiſch waren und an das ſich ein großer, faſt
parkartiger Garten anſchloß.

Jhr Vater war ein reicher Grundbeſitzer und nannte mehrere
Eichwälder ſein eigen, die man am Eingang des Dorfes wie
ein blaues Band auf der Spitze des Hügels erblickte. Die

Ausbeutung der Eichen brachte jährlich ein nettes Sümmchen

gange angeſchloſſen, und es iſt nur erfreulich zu hören,
daß ſich ſolche Forderungen, ebenſo wie es in Preußen der
Fall geweſen iſt, noch häufiger wiederholen werden.

Der Rücktritt des Prinzen Alfons von Bayern wird in
ultramontanen Blättern in höchſt taktloſer Weiſe politiſch auszu
ſchlachten geſucht. Die „Neue Bayeriſche Zeitung“ unternimmt
heute einen perfiden Coup gegen die Allerhöchſte Stelle. „Die
Schatten des Jahres 1886 kehren wieder, Prinz Ludwig
Ferdinand und ſein Bruder Prinz Alfons haben gegen die Ent
mündigung des Königs Ludwig II. geſtimmt“, ſo ſchreibt heute
das Blatt e geſperrter Schrift. Die „M. N. N.“ bemerken
hierzu u. A.:

„Ein Zeichen der Zeit i es, daß das offizielle Organ des Centrums
in ſolcher Weſſe Unfrieden und Gehäſſigkeit in die innere Politik
bineintragen kann, wie dies gerade in letzter Zeit ſo oft geſchehen iſt.
Man kann über den Rücktritt des Prinzen Alfons, ebenſo wie über
die formelle Erledi ung der Angelegenheit verſchiedener Meinung ſein,
die Heraufbeſchwörung des Jahres 1886 iſt unter allen Umſtänden
eine grenzenioſe Taktloſigkeit und Unzeſchicklichkeit. Die „Neue
Bayer. Ztg.“ wird nun die Verantwortung dafür zu tragen haben,
wenn ſich an ihre Auslaſſungen weitere unangenehme Erörterungen
knüpfen werden. Jhrer Partei hat ſie ſicher den denkbar ſchlimmſten
Dienſt erwieſen.“

Uebrigens bringen die „M. N. N.“ heute als am Namens-
tage des Prinzen Alfons weitere Details über den Hergang
ſeiner Demiſſion, um den Vorgang, der in München das größte
Aufſehen gemacht hat, in das richtige Licht zu ſtellen.

Sr. Königl. Hoheit dem Prinz- Regenten wurde lediglich Bericht
erſtattet und zwar vom Kriegsminiſter ſelbſt. Der Kriegsminiſter
beiraute den Prinzen Arnulf als Korpskommandeur, dem Prinzen
Alfons Mittheilungen über die Kritiken ſeiner militäriſchen Vorge-
ſetzten zu machen, und hier iſt der Punkt, von dem aus eine Reihe
von Misverſtändniſſen auszugehen ſcheint. Wir ſtehen hier,
das ſoll offen zugegeben werden, möglicherweiſe vor
einem Formfebler im Vollzug. Prinz Arnulf ſolle
nämlich dem Prinzen Alfons die erforderlichen Mittheilungen münd-
lich machen und es war hierfür auch ein Zeitpunkt feſtgeſetzt. Prinz
Arnulf wählte fedoch für die Erledigung ſeines Auftrages den ſchriftlichen
Weg, was ihm woul bei der Peinlichkeit des Auftrages Niemand
verubeln kann. Gewiß lag aber dieſe Art des Vollzuges
nicht in den Jntentionen des Regenten, auch nicht in
den Plänen des Kriegsminiſters. Sicherlich lag auch dem Prinzen
Arnulf jede Kränkung des Prinzen Alfons fern. Militäriſche Be
hörden, Eingeweihte und Alle, die dem Hauſe des Prinzen Alfons nahe
ſtehen, wiſſen genau, daß der Regent mit dieſer ganzen An-
gelegenheit, die rein militäriſcher Natur iſt, auch nicht mit der Art
des Vollzugs der Mittheilung an den Prinzen Alfons auch nur
das Geringſte zu thun hatte. Das weiß auch Prinz Alfons
ſelbſt. Dafür ſpricht auch die Art, wie der Regent dem Prinzen
Alfons bei der Erledigung der ganzen Angelegenheit begegnet iſt,
und wee er vor dem kait accompli ſtehend, den Prinzen in jeder Weiſe
ausgezeichnet hat. Als feſtſtehend kann jetzt ſchon bezeichnet werden,

datz Prinz Alfons in Bälde auf einen anderen
Ponen, der ſeinem militäriſchen Rangeentſpricht,
berufen werden wird. Die Auslaſſungen der „Neuen
Bayeriſchen Zeitung“ verrathen eine abſolute Unwiſſenh it und eine
große Unkenntniß der Vorgänge vom Jahre 1886. Vor Allem kamen
damals die Mitglieder des königlichen Hauſesüver-
haupt nicht, ſondern lediglich der Miniſterrath
zur Abgabe eines Votums. Nur grobe politiſche Taktloſig
keit fonnte die damaligen traurigen Vorgänge mit der Affäre Prinz
Alfons in Zuſammenhang bringen. Dieſe Aufklärungen werden wohl
dazu beitragen, daß die unerquickliche Diskuſſion der letzten Tage ein
raſches Ende findet.

Perſonalnachrichten. Oberlandesgerichtsrath Dr. Hörner
in Königsberg ilt, wie verlautet, für die erledigte Stelle des Präſi-
denten dei der Kaiſerlichen Disziplinarkammer daſelbſt in Ausſicht
genommen, die bekanntlich als Nevenamt belleidet wird. Zum
Stadtſchulrath für das Volks- und Fortbildungsſchulweſen
Berlins an Stelle des zurück getretenen Prof. Dr. Bertram wäblte
die Stadtverordnetenverſammlung den Stadiverordneten Direktor Dr.
Gerſtenverg. Wie die „Deutſche evang. Kirchenztg.“ mittheilt,
in an der Mittbeilung, zur Einweihung des Berliner Domes ſolle
eine neue Dompredigerſtelle errichtet und Superintendent a. D.
Krückeberg in ſie beruſen werden, kein wahres Wort.

Die Plenarſitzung des preußiſchen Landes-Oekonomie-
Kolleginms findet am 31. Januar, Vormittags Il Uhr, im Provinzial
Landeshauſe zu Berlin ſtatt. Auf der TagesOrdnung ſtehen u. A.

an Vorlagen des Landwirthſchafts Miniſters:

ein, und die Felder des Vaters Larrien repräſentirten ebenfalls
ein anſehnliches Kapital.

Die beiden Partien ſtanden mithin ziemlich gleich, es
handelte ſich nur darum, wie Ambroiſe ſich ſagte, daß auch die
Herzen ebenſo gut zuſammenpaßten wie die Geldintereſſen.

Der Sommer verſtrich und der Herbſt zog unter dem Wirbel
der fallenden Blätter dahin. Mit dem fahlen Laube wurden die
Abende kalt und froſtig, und je nach der Vermögenslage und
den Sympathien kamen die Nachbarn zu fröhlichem Geplauder
zuſammen.

Nach dem Beiſpiele der Eltern verkehrten die Familien
Fervoiſe und Larrien ſtets in herzlichſter Freundſchaft mit ein-
ander, und mit jedem Winter war die Vertraulichkeit größer
geworden. Beſonders die beiden Mütter hatten ſich ſehr gut
miteinander verſtanden. Wer weiß, ob ſie nicht im Geheimen
den Traum ausgetauſcht, die beiden Familien durch eine Heirath
noch enger zu verbinden? Der Wunſch der Todten ſchien darauf
hinzudeuten.

S

F Zuerſt begleitete der Vater Larrien ſeinen Sohn zu den
ervoiſes.

„Wir kommen nur auf einen Augenblick,“ ſagte er, ver-
traulich die Thür aufſtoßend. „Man iſt jetzt ſo allein und die
Abende ſind ſo lang Bei Freunden vergeht die Zeit ſchneller

„Und Sie wiſſen, daß Sie uns ein großes Vergnügen be-
reiten!“ ſagte Frau Fervoiſe, während ihre beiden Töchter ſich
beeilten, Stühle herbeizuſchaffen.

Ambroiſe reichte ihnen die Hand.
„Nun, meine Damen, wie geht es Jhnen
„Danke, es geht uns gut,“ ſcherzten die beiden Schweſtern

unter diskretem Lachen; dann ſetzte man ſich ans Feuer und
plauderte heiter und ungezwungen. Die Larriens kamen regel
mäßig zwei- auch dreimal wöchentlich, um einige Stunden bei
ihren Freunden zuzubringen; die Alten ſpielten eine Partie
Manilla, die Mutter ſpann, wie eine Urahne der alten Zeit
ihren Flachs, die beiden Schweſtern ſtrickten Strümpfe und
plauderten mit dem jungen Manne, der neben ihnen ſaß.

Jhre Unterhaltung beſtand aus jenen tauſend naiven und
abwechslungsreichen Nichtigkeiten, die ſo viel Reiz beſitzen,
wenn das Herz dabei intereſſirt iſt. Nach und nach gewöhnte
ſich der junge Mann daran, allein zu kommen. Er ſpielte zu
erſt eine Partie Karten, um dem alten Fervoiſe gefällig zu
ſein. Doch dieſer bemerkte bald, daß der junge Mann ſein
Spiel nur gezwungenermaßen betrieb, ſeine Gedanken weilten
anderswo, und war die Partie vorüber, ſo ließ er ihn ſchnell

i iſt die Prämiirung

ſeinen

landwirthſchaftlichen Ge
ſindes und landwirthſchaftlicher Arbeiter einheitlich zu geſtalten
und in welcher Form ſoll ſie erfolgen Referenten von Helldorf
gen Landes Oekonomierath Winkelmann Köbbing 2. Die

eſtaltung der von den Landwirthſchaftskammern zu erſtatten
den jährlichen und fünfjährig wiederkehrenden Berichte über dieLage der Landwirt i aft in ihren Bezirken. Referenten:
Enge brechtObendeich, Landes-Oekonomierath von Mendel-Steinfels-
Halle a. S. 3. Maßnahmen zur beſſeren Nutzbarmachung der a gro
nomiſchen Bohrungen. Referent Wirkl. Geh. OberReg.
Rath und Miniſterialdirektor Dr. Thiel-Berlin. An Vorlagen des
Landes-Oekonomie-Kollegiums: 1. Geſetzliche Regelung
des Verkehrs mit Handelsdünger, Kraftfutter
mitteln und Saatgut. Referent Dr. Gerla bPoſen 2. Miß
ſtände auf den von privater Seite gewerbsmäßig veranſgalteten
Nahrungsmittel Ausſtellungen. Referent Freiherr
v. WangenheimKl.-Sviegel 3.a) Dergenoſſenſchaftliche Zu
ſammenſchluß für die Verwerthung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe
im Allgemeinen. Referenten Frhr. von Wangenheim KlSpiegel,
Landes Oekonomierath von Mendel Steinfels Halle a. S., b) Die
Spiritusverwerthungs-Genoſſenſchaft und die Maß
nahmen zur Förderung der Verwendung von Spiritus zu techniſchen
Zwecken. Referenten von GraßK anin, Geh. Rig.- Rath Profeſſor
Dr. Delbrück Berlin 4. Entwurf eines Geſetzes b tr. den Ver
kehr mit Wein, weinhaitigen und weinähnlichen Getränken.
Referent: Kammerherr Dr. Frhr. v. Schorlemer Leſer a. Moſel

Die Jnvaliden werden verſorgt werden Herr
Reichskanzler Graf Bülow hat geſtern im Reichstage das er
löſende Wort geſprochen. Bei der geſtrigen Berathung des
Geſetzentwurfus zu Gunſten unſerer Kämpfer in China, im
Reichstage, erhob der Vertreter der Konſervativen, Graf
Stolberg, die Forderung, daß die gleichen Zuwendungen, wie
ſie den Chinakämpfern zugedacht ſeien, auch den Jnvaliden
(und Hinterbliebenen) aus allen unſeren früheren Kriegen,
1864, 1866, 1870/71 zuerkannt würden. Der Reichskanzler
Graf Bülow, welcher der Reichstagsſitzung während der Ver
handlungen über die Polen Interpellation ferngeblieben, aber
ſofort als dieſer neue Gegenſtand angeſchnitten wurde, erſchienen
war, gab unverzüglich die entgegenkommende hoch erfreuliche
Erklärung ab: er erkenne die Forderung zu Gunſten
der Jnvaliden aus älterer Zeit eben ſowohl als
berechtigt, wie auch als dringlich an. Er werde,
ſo fügte er hinzu, das Erforderliche noch in dieſer
Seſſion veranlaſſen. Die lebhaften, ſich mehrfach
wiederholenden Bravos, die der Reichskanzler einerntete, werden
ihn falls dies etwa noch nöthig war davon verſtändigt
haben, wie allgemein das Haus von ſeiner Erklärung erbaut
war. Es war aber auch in der That die höchſte Zeit, daß die
Reichsregierung in dieſer Angelegenheit, um deren unabläſſige
parlamentariſche Erörterung ſich bekanntlich die konſervative
Partei ſowie der national-liberale Abgeordnete Graf
O riola Jahre hindurch in verdienſtvollſter Weiſe bemüht haben,
einen Zankapfel aus der Welt ſchafft, der das ganze Verhält
niß zwiſchen Reichstag und Reichsregierung wer weiß wie lange
auf das Ungünſtigſte beeinflußt hat.

Zum neueſten Bueck-Brief ſchreibt die „Köln. Ztg.“
„Von einer Seite, die wir für beſtunterrichtet halten, wird uns

verſich e rt, daß die Mittheilungen in dem Bueckſchen Briefe, wonach
Miniſter Brefeld bei der Hochzeit des Bueckſchen Schwiegerſohnes,
Geh. Overregierungsraths Cruſe vom Reichseiſenbihnamt, im Bueck
ſchen Hauſe zugegen geweſen ſei, und daß Miniſter Brefeld mit
ſeinem Unterſtaatsiekretär Lohmann auf „Du“ ſtehe, den Thatſachen
nitt entiprechen. Weder das eine noch das andere iſt richtig.
Dement prechend dürften auch die übrigen thatächlichen Mittheilungen
des Bueckſchen Briefes mit Vorſicht aufzunehmen ſein.“

Das würde unſere Anſicht beſtätigen, daß Herr Minſſter
Brefeld mit der ganzen Sache gar nichts zu thun hat, daß der
Brief aber ein Beitrag zur Charakteriſtik des Herrn Bueck in
dem von uns bereits wiederholt angedeuteten Sinne iſt

Von der Poſtverwaltung. Jn einer CEingabe an das
kaiſerliche Reichspoſtamt hatte vor einiger Zeit die Mainzer Handels
kammer die Einfübrung von „nicht eingeſchriebenen
Briefen mit Empfangsſchein“ gefo dert. Staatsſekretär
von Podbvielski hat jedoch das Geſuch abſchlägig deſchieden. Jn
der Verfügung heißt es, es könne ein Bedürfniß zur Einführung
jener neuen Art der Briefbeſtellung nicht anerlannt werden und
zwar lediglich mit Rückſicht darauf, daß die kaiſerliche Ober- Poſt
Verwaltung ſchon jetzt dem Publikum eine doppeite Gelegenheit bie

Platz an dem flammenden Herde neben den nachdenklich
gewordenen Schweſtern wieder einnehmen.

Sonntags, wenn die Sonne ſchien, führte Ambroiſe die
beiden Schweſtern im Dorfe ſpazieren, und die Leute fragten
ſich, wenn er vorüberkam:

Welche wird er wohl heirathen Man kann ſich denken,
daß er in Verlegenheit iſt Hermance und Liſe ſind beide reizende
Mädels, und die jungen Mädchen wiederum fragten ſich im
tiefſten Grunde ihrer Seele:

„Bin ich es oder iſt es meine Schweſter
Jhre Eltern ſhwebten ebenfalls in ängſtlicher Erwartung

ſie fürchteten, der gute Schwiegerſohn könne ihnen entgehen!
„Man ſieht, daß Ambroiſe Abſichten auf unſere Töchter

hat,“ ſagte Fervoiſe zu ſeiner Frau, doch der Junge iſt
geſchickt und läßt ſich nicht in die Karten blicken

„Unſere Töchter wiſſen darüber nicht mehr als wir, be
merkte Fervoiſe. „Aber er muß doch einmal reden

„Unglücklicherweiſe ſind ſie beide in ihn verliebt und einer
wird ſicher das Herz brechen, wenn Ambroiſe ſich erklärt hat

„Bah ſie wird ſich tröſten! Wir werden ſchon einen Mann
für ſie finden. Jch kenne andere brave Jungen in der Gegend,
die Vermögen beſitzen, Ehre im Leibe haben und hübſch ſind

„Nun, was das hübſche Geſicht betrifft, ſo giebt es keinen,
der's mit Ambroiſe aufnehmen kann, erklärte Fervoiſe begeiſiert.

„Sicherlich! Ambroiſe iſt ein richtiger „Herr meinte
Fervoiſe.

Thatſächlich war von Ambroiſes Lippen noch kein Geſtänd-
niß gekommen.

Doch ſeine Wahl war getroffen. Und er dachte an den
Ring der theuren Verblichenen, den er der Geliebten an dem
erſten Tage, da ſie ihm der Zufall allein in den Weg führen
würde, an den Finger ſtecken wollte.

Es war im April. Das Wetter war ſchön und milde.
a Himmel ſchien blauer, die Sonne heller, die Nächte klarer
zu ſein.

Und dieſes ganze Glück der erwachenden Natur drang auch
in die Seele der Menſchen. Man empfand das Bedürfniß,
gut zu ſein und ſich zu lieben. Die Unglücklichen mußten
weniger traurig ſein, und die jungen Leute bebten vor Glück
und Verlangen, ihre Geſtändniſſe auszutauſchen.

Eines Nachmittags, als der Tag zur Neige ging, traf
Ambroiſe Liſe, die aus dem Walde zurückkehrte, in den ſie mit
ihrem Vater gegangen war. Er blieb ſtehen und plauderte
mit ihr. Endlich ſagte er, gleichſam als wenn er ſich von einer
Laſt befreien wollte
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gegen geringe Gebühren die Aushändigung von Briefen amtlich
feſtſtellen zu laſſen. Dieſe beiden Wege ſind bekanntlich das
Einſchreibe- und das poſtamtliche Zuſtellungsverfahren.

Aus dem Herrenhauſe. An Stelle des verſtorbenen Herren
hausmitgliedes Grafen v. Kleiſt-Schmenzin wurde ſeitens des Ver
bandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk
Herzogthum Kaſſuben der durch ſeine Thätigkeit auf genoſſen
ſchaftlichem Gebiete, insbeſondere durch ſeine erfolgreichen Bemühungen
für das Zuſtandekommen der Spiritus-Centrale weiten Kreiſen bereits
bekannte Rittergutsbeſitzer, Regierungs- Aſſeſſor a. D. v. Oppenfeld
Reinfeld einſtimmig für das Herrenhaus vräſentirt.

Die neuen allgemeinen Lehrpläne der Realſchulen ſind,
wie die „Kreuzzig.“ anderslautenden Mittheilungen gegenüber ver-
ſichern kann, von unbedeutenden Abweichungen adgeſeben, ebenſo ge
ſtaltet wie bisher. Auch die Lehrpläne von 1892 beſtimmten, daß die
Stundenvertheilung in dieſen Anſtalten grund ſätzlich denfenigen der
Kaſſen VI vis U II der Oberrealſchulen entſprechen ſolle, ſie ließ
jedoch von dieſer Stundenvertheilung nach Maßgahe der örtlichen
zerhältniſſe Ab weichungen zu. Eine dieſer Abweichungen wurde ſchon

damals ausdrücklich vorgeſehen durch die auch in die jetzigen
Lehrpfäne aufgenommene Beſtimmung, daß unter Umſtänden eine
Verſtärkung des deutſchen Unterrichts und dementſprechend eine
Verminde ung der Stundenzahl in der Mathematik oder im Franzö
fiſchen eintreten könne. Durch Hervorhebung dieſer Möglichkeit wurden
jedoch anderweitige den örtlichen Verhältniſſen Rechnung tragende
Abw ichungen nicht ausgeſchloſſen. Die Unterrichtsverwaltung iſt
ſten an dieſem Standpunkte auch in Zukunft ſtirikte feſtzu
alten.

Zum Tode der Königin von England.
Das „Britiſh medical Journal“ veröffentlicht einen

autoritativen Bericht über die Krankheit der
Königin:

Seit zwölf Monaten machte ſich bei der Königin Dysvevpſie
geitend, ſpäter kamen Anfälle von Schlafioſigkeit und vorübergehender
Aphaſie hinzu, ein Zeichen, daß die Blutgefäße des Gehirns ſchadbatt
geworden waren motori ſche Paralyſe war jedoch nicht vorhanden. Der
R iſe nach Osborne am 18. Tezember folgte eine ungewöhnliche Nerven
Erſchöpfung, und wenige Tage vor der letzten Krankheit erregten
vorübergebende, aber repetirende Anfälle von Torpor und Apaibie
mit aphaſiſchen Symptomen und zunehmender Schwäche große Be
ſo gniß bei ihren Aerzten. Das Herz der Königin ſchlug regelmäßig
bis zum End die Temperatur blieb ſiets normal. Wenige Stunden
vor dem Tode trat Pareſis der Lungennerven ein. Auter dem ge
rigen Veirflachen der rechten Geſichtshälfte war nie motoriſche
Paraliſe vorhanden und außer den genannten Momenten der
Gedankenſchwäſhe war ihr Verſtand nie getrübt, bis wenige Augen
Vater dem Tode erkannte ſie die verſchiedenen Mitglieder ihrer

amilie.
Das Begräbniß der Königin findet am 2. Februar ſtatt. Am

Tage zuvor wird die Leiche nach Windſor übergeführt. Auf
beſonderen Wunſch der Verſtorbenen wird die Ceremonie beim
Begrähniß eine militäriſche ſein, da die Königin formell das
Haupt der Armee war. Auf ihre ausdrückliche Anordnung
wird der Sarg beim Begräbniß auf einer Gejſchützlafette ge
ſahren werden, auch die Flotte ſoll beim Begräbniß eine wichtige
Rolle ſpielen. Das Kanalgeſchwader und alle zur Verfügung
ſtehenden Kriegsſchiffe erhielten Befehl, ſich am 1. Februar bei
Spithead zu verſammeln. Jm Einzelnen ſind folgende Be-
ſtimmungen getroffen:

Die Leiche wird am 1. Februar von Osborne auf einer Laf tte
nach Cowes gebracht, von dort auf der königlichen Yacht nach Ports
mouth übergeführt und dann durch einen Extrazug nach dem Viktorig-
Bahnhof in London gebracht, wo Truppen, darunter ein Detachement
Artillerie mit Lafeite, e empfangen werden. Alsdann wird die
Leiche auf der Lafette von den Truppen durch London nach dem
Paodingion- Bahnhof geleitet werden. Ob dabei in der Wenminiſterabtei
Halt gemacht wird, iſt noch unbeſtimmt. Vom Paddington- Bahnhof
wird die Leiche im Extrazuge nach Windſor gebracht, wo ſie in der
Nacht in der St. Georges- Kapelle aufgebahrt bleibt, um am nächſten
Toge im Mauſoleum zu Frogmore an der Seite des Prinz- Gemahls
beſtattet zu werden. Der Sarg beſteht aus drei Theilen, der innere
wird von Cedernholz ſein, der zweite von Blei, der äußere von
Eichenholz mit Goldbeſchlag. Der letztere wird dem der Herzogin
von Kent gleichen. Ein prachtvoues Leichentuch mit dem königlichen
Wappen in jeder Ecke wird bereits angefertigt. Profeſſor Her
komer hat geitern eine Zeichnung der Leiche der Königin für den
König angeferiigt.

Soweit bisher bekannt,
Begräbniß: Kaiſer
Kronprinz von Preußen, Erzherzog Franz Ferdinand, Herzog

Verabſäume es nichtübergehen. Jch muß mit Dir ſprechen.
Liſe die Sache iſt ernſthaft!“

„Jch werde es nicht vergeſſen,“ verſetzte Liſe ohne Zögern.
Liſe und Ambroiſe ſchloſſen die Augen, als ſie ſich die Hand

reichten, während ihre Lippen, die nicht einmal einen Kuß auf
die Stirn wagten, ein zärtliches „Lebewohl“ murmielten.

Am nächſten Morgen nahm Ambroiſe aus dem großen
Schrank ſeiner Mutter ein kleines Käſtchen aus Sandelholz,
das er öffnete. Der ſilberne Ring leuchtete darin wie ein Stern
in ſeiner Wolke aus weißer Watte. Er ſchloß das Käſtchen
wieder und ſteckte es in ſeine Rocktaſche.

Es war die Stunde des verabredeten Rendezvous, und er
verließ das Haus.

Als er Abends zurückkehrte, war das Käſtchen leer

Hermance und Liſe beteten ſich an. Nie hatten ſie ſich
gegenſeitig weh gethan. Die Aeltere hatte ſich ſtets bemüht, die
Wünſche der Jüngeren zu erfüllen, und die Jüngere die Wünſche
der Welteren.

Jhre Zärtlichkeit erſtreckte ſich ſogar bis auf ihre Koketterie.
Am Sonntag Morgen ſtritten ſie ſich darum, wer die Andere
ſchön machen ſollte. Selbſt die Liebe, die ſie mit ihrer ſouveränen
Anmuth berührt, hatte dieſe Zärtlichkeit nicht mit einem Hauch
von Eiferſucht trüben können.

Abwechſelnd ſetzte ſich v vor dem kleinen Spiegel ihres
Zimmers nieder und überließ ſich den erfahrenen Händen ihrer
Schweſter. Dieſe kämmte die ſchweren Blondhaare, von denen
jede eine ſtattliche Fülle aufzuweiſen hatte; dann goß ſie ein
leichtes und feines Parfüm darauf, und legte die lange goldene
Flamme dieſes Haares zum Knoten zuſammen

„Findeſt Du Dich hübſch ſo
„Jch glaube, ja!“
„Halt, ich ſehe einen Fehler; ich mußz die Haare an den

Schläfen mehr herunterſtreichen, dann ſitzt es beſſer! Sieh,
nur, wie hübſch Du biſt

„Jetzt biſt Du an der Reihe!“
Nun zeigte dieſe die gleiche liebevolle Sorgfalt, dieſelbe

freundliche Koketterie, denſelben Wunſch, ſie noch entzückender
zu machen.

Doch die Zuneigung, die bei der älteren für ihre Schweſter
Liſe nur Güte und Wohlwollen ſein konnte, ging bei der
jüngeren bis zur Ergebenheit, bis zum Opfer, denn Liſe war
eine tiefere, eine ernſthaftere Natur.

Ein Umſtand durfte genügen, um die ganze Leidenſchaft
ihrer Seele zum Ausbruch kommen zu laſſen.

von Aoſta, Vizeadmiral de la FJaille, Chef der Miſſion, General
Dubois, Generalſekretär der Präſidentſchaft der Republik, Kommandant
Chabaud und ein Delegirter des auswärtigen Miniſteriums für
Frankreich, ferner König Carlos für Portugal, Graf Damonceau für
die Königin Wilhelmina, Kronprinz Friedrich für Dänemark, der
König von Griechenland. Kaiſer Franz Joſef wollte perſönlich
kommen, doch rieihen ihm die Aerzte davon ab.

Der Lord Chamberlain, Earl of Clarendon, welcher Dienstag in
Osborne eintraf, iſt durch Vorſchrift der Hofetiquette verpflichtet, un
unterbrochen bei der Leiche der Königin ſeines Amtes zu walten, bis
er ſeinen weißen Umtsſtab beim Begräbniß über dem Sarge der
Königin zerbricht.

Der Titel „Prinz von Wales“ geht nur durch königliche Ver
leihung, nicht von ſelbſt auf den neuen Kronprinzen über. Jnner-
halb weniger Wochen werden Sondergeſandte, meiſt Peers, an die
auswärtigen Hofe geſandt, um den Regierungsantritt König Eduards
offiziell zu noliſiziren. Mittlerweile werden Not ſikationen des Todes
der Königin und des Regierungsantr tts Eduards VII. brieflich

abgeſendet, n
Bis Schluß der Redaktion trafen noch folgende Draht-

meldungen ein
Osborne,25. Januar. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)

Der deutſche Kaiſer wird, wie nunmehr feſtſteht, England er ſt

nach den Trauerfeier lichkeiten für die Königin
verlaſſen. Der deutſche Kronprinz wird hier am
26. ds. Mts. eintreffen.

Berlin, 25. Januar. Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“
aus Wilhelmshaven erhielten die Panzer achſen“ und „Württem-
berg“ ſowie eine Kreuzeryacht Befeol, am Montag nach England in
See zu gehen. Sämmt iche deutſchen Kriegsſchiffe im Auslande
wurden telegraphiſch angewieſen, aus Anlaß der Beiſetzung der Königin

von England Salut zu geben und halbman zu flaggen.
London, 25. Jan. Als Kövig Eduard geſtern Mittag

von London nach Osborne zurückkehrte, empfing ihn Kaiſer
Wilhelm und General v. Pleſſen am Portal. Der Kaiſer be-
grüßte ſeinen Obeim mit warmer Herzlichkeit. In Cowes erwartete
trotz des Regens eine grohe Menge den König.

Dublin, 25. Jan. Mit nur 30 gegen 22 Stimmen wurde
im Dubliner Gemeinderath eine Beileidskundgebung
an das königliche Haus angenommen. Es hatte ſich eine lange,
ſtürmiſche Diskuſſion entſponnen.

Brüſſel, 25. Jan. Die Abreiſe des Königs Leopold
nach England wird am Sonntag, ſpäteiens am Montag erfolgen.

London, 25. Jan. Das Amtsblatt veröffentlicht eine Note,
die die Verfügung enthilt, daß der Herzog und die Herzogin
von York fortan den Titel von Cornwailis führen
würden.

London, 25. Jan. Profeſſor Hacor, Mitglied der königlichen
Akademie, hat geſtern eine Auf iſahme des Todtenzimmers im
Schloſſe zu Osborne gemacht und wird auf Wunſch des
neuen Königs ein Gemälde danach anfertigen.

London, 25. Jan. Das hinterlaſſre Vermögen derKönigin Viktoria wird auf 60 70 Millionen Pfund Sterling
geſchätzt. Taven ſind 24 Mi ionen perſönlicher Reichthum und
20 Millionen hinterlaſſenes Vermögen vom Prinzen Albert, die beim
Tode desſeiren nur ſechs Millionen betrugen und ſeither infolge
guter Verwaltung ſich auf 20 Millionen Pfund anſammelten.
20 Millionen P und Sterling betragen die Lebensverſicherungs-Gelder
bei den verſchiedenen Verſicherungs-Geſellſchaften.

Der Krieg in Südafrika.
Gerüchtweiſe verkautet, das Londoner Kriegsamt habe die

Nachricht von einem ſiegreichen Gefecht der Buren
auf der Linie Pretoria-Lourengo-Marquez er-
halten, weigere ſich jedoch, die öffentliche Trauer durch Bekannt
gabe der Einzelheiten über dieſes Gefecht und der engliſchen
Verluſte zu vergrößern. Jm Kriegsamt lehnt man
jede Auskunft ab.

Aus Kapſtadt wird gemeldet:
Die engliſchen Behörden beginnen einzuſehen, daß infolge der

ſchnellen Zuſammenſetzung der Miliztruppen ſich zahlreiche Spione
in die Armee eingeſchlichen haben. Mehrere derſelben ſind bereits
verhaftet worden.

Aus Pretoria wird von engliſcher Seite telegraphirt
Die Burghbers zeigen reſpektvolle Theilnahme

gegenüber dem Tode der Königin Viktoriag, da ſie trotz ihrer politiſchen
Geanerſchaft dohe Achtung vor der Königin hätten. Von einfluß-
reich n Burghers werde anheimgeſtellt, daß eine vom neuen König
kommende Amneſtie die Wiederherſtellung des

Am Tage, nachdem ihr Ambroiſe in einer bewegten, faſt
feierlichen Szene den Ring an den Finger geſteckt, holte ſie
ihren Vater mit ihrer Schweſter aus dem Walde ab. Die
beiden jungen Mädchen ſchritten nachdenklich auf einem ſchmalen
Fußpfade dahin. Plötzlich blieb Hermance ſtehen und ſagte in
ernſteim, faſt feierlichem Tone:

„Schweſterchen, ſchwöre mir, daß Du aufrichtig zu mir
ſein willſt!“

„Aufrichtig? Bin ich das nicht immer
„Liebſt Du Ambroiſe?“
Liſe empfing den Stich gerade ins Herz und wurde blaß.
Sie ſah ihre Schweſter an und bemerkte, daß ſie ihre

Antwort mit ſchmerzlicher Angſt erwartete.
Dann faßte ſie ſich zu einem heroiſchen Entſchluß und

ſagte, während ſie die Hand, an der der Silberring glitzerte,
unter ihrer Schürze verſteckte:

„Mein Gott, ich weiß es nicht recht ich habe mich
niemals gefragt Allerdin s glaube ich, daß ich ihn liebe
wie ich Dich liebe er kommt mir wie ein Bruder vor!l“

„Und er? Hat er nie mit Dir geſprochen
„Nein nein„Er hat nie zu Dir geſagt: „Jch liebe Dich und will Dich

zur Frau
„Mich? Ach nein nein Biſt Du nicht die

ältere? deinetwegen, Schweſterchen, kommt er ins Haus
deinetwegen nur ganz allein!“

Du deſſen ſicher

„Ja!„Ach, wie glücklich machſt Du mich, Liſe! Jnnigen
Dank! Umarme mich!“

Sie ſchluchzte vor Freude und ſagte dann nach einer Pauſe
„Nicht wahr, es wird keinen ſchöneren Bräutigam in der

Gegend geben? Er iſt ſo ſchön mit ſeinen ſchwarzen Haaren und
ſeinen noch ſchwärzeren Augen in dem etwas blaſſen Geſicht!
Und dann iſt er ſo ſanft, ſo ſanft! Weißt Du, wie ſchön er von
der Natur ſpricht, von den zarten Abenden und den Lauben und
Roſen, die er unſere ſchwachen Schweſtern nennt? Liſe, Liſe,
oh, ich bin glücklich! Und doch hat er noch nicht zu mir
geſprochen: „Jch liebe Dich““!

„Das wird bald geſchehen
Liſe war einer Ohnmacht nahe.
Glücklicherweiſe bedeckte der Schatten eines Baumes ihre

Bläſſe. Plötzlich wankte ſie.
„Was haſt Du, Schweſterchen

Jch bin geſtolpert,“ verſetzte Liſe.Vann ſetzten ſie ihren Weg fort.

Friedens beſchleunigen dürfte. Die „South African News
ſagen, die Trauer der Afrikander und der Leiter um
den Tod der Königin würde vielleicht das Mittel
zur Wiedervereinigung der beiden Raſſen über
ihrem Grabe werden.

Anslanud.
Oeſterreich-Uugaru,
Die Thronrede.Entgegen anders laulenden Meldungen wird in informirten

Wiener Kreiſen verſichert, daß die Throntede bereits fertiggeſtellt iſt.
Sie wird eine ganz entſchiedene politiſche Stellungnahme aufweiſen
und das Programm der Regierung in großen Zügen ſtizziren.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 24. Januar 1901.

Aufgeboten Der Handar. Ernſt Roſenbahn und Eliſe Richter,
Kl. Braubausur. 6. Der Verwaltungsgehilfe Julius Mantel, Borbeck
und Minna Schlurick, Halle.

Geboren: Dem Fabrikarb. Herm. Warkus, Pfännerböhe 33,
S. Erich. Dem Dreher Paul Schwenke, Steg 10, T. Martha.
Dem Schloſſer Oskar Flammiger, Schwetſchkeſir. 23, S. Alfred.
Dem Schloſſer Rudolf Hoffmann, Merſeburgerſtr. 71, S. Paul.
Dem Bauarb. Albert Jänntſch, Unterberg 14, T. Minna. Dem
Buchhalter Herm. Altermann, Magdeburgerſtr. 22, T. Frieda.

Geſtorben: Des Maurers Friedr. Franke S. Oito, 1 Mon,,
Parkſtr. 21. Des Hiltsyeizers Otto Schulze T. Luiſe, 3 Woch.,
Landsvergerſtr. 59. Des Schmieds Wilhelm Knauf S. Kur', 1 Woche,
Pfännerhöhe 32. Der Kaufmann Gottlob Heſſe, 74 J., Charlotten
ſtraße 11. Der Kaufmann Lothar Klipſch, 43 J. Gr. Ulrichſtr. 19.
Der Handlungsgehilfe Karl Tag, 19 J., Frieſenur. 22. Des Sattlers
Joſef Köper T. Helene, 1 Mon., St. CliſabvethKrankenhaus.

Halle (Nord) Meldungen vom 24. Januar 1901.
Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Wilh. Gebhardt, Ritterſtr. 11

und Minna Krampe, Burgſtr. 5l.
Geboren: Dem Handard. Guſtav Sieber, Vöckſtr. 9, T. Er ma.

Dem Fadrikarb. Paul Leißling, Burgſtr. 19, S. Willy. Dem
Handarb. Ernſt Schmiedler, Beltortſtr. Ta, T. Adelheid. Dem Skein-
ſetzer Otto Hirſchfeld, Triftſtr. 49, S. Otto.

Geſtorben Der Schuhmachermſtr. Friedr. Lutzſcher, 66 J.,
Leſſingſtr. 3. Der Kommis Paul Richter, 25 J.. Mansfelderſtr. 7.
Der Konſiſtorialrath und Militär-Oberpfarrer a. D. Karl Wilhelmi,
72 J., Wittekindſtr. 46.

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion vor 9 bis 12 Uhe Vormittag Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

c c 2 a3 S 0 F a 2Soll der Kranke jede )Coffnung aufgeben
Herrn Ernſt Weidemann in Liebenburg z).

Nachdem ich meine Kur von 69) Tagen vdeendet, freut es mich,
Jhnen das Reſultat des ruſſiſchen Knöterich mittheilen zu können
da ich S Monat Bronchial-Katarrh und Lungenſpitzen-Affektionen
hatte, nachher chroniſches Lungenleiden, es quälte mich tkrockener
Huſten, Athemnoty quälte meine Bruſt, Fieber trat unvermuthet auf,
Urin war nie klar, alle Speiſen waren mir zuwider. Aufangs
September wurde ich heiſer, hatte öfter Stechen im Halſe und Ohren,
jede Nacht kalten Schweiß am ganzen Körper. Der mich behandelnde
Arzt gab jede Hoffnung auf Geneſung auf, bis zufällig mein Auge
auf Jhre Offerte ſiel, worin ich meinen letzten Rettungsanker er-
blickte. Schon nach fünftägigem Gebrauch Jhres Thees fühlte ich
eine Erleichterung, Stimmung gehoben, Appetit beſſerte ſich von Tag
zu Tag, ſodaß nan 10 Tagen der Arzt erklärte, daß ich auf dem
rechten Lungenflügel nur noch etwas Geraſſel hätte. Nach Gebrauch
der dritten Sendung wurde Huſten weniger, Auswurf ſtark, Fieber
und Schweiß ließen nach und verbrachte ruhige Nächte, ſodaß der
Arzt bei ſeinem Beſuche höchſt erſtaunt war über mein Ausſehen.
Nach weiterem Gebrauch Jhres goldenen Thees bin ich ig der Lage,
Jhnin mittheilen zu können, daß ich mich mit jedem Tage wohler
und fräfiiger fühle, ſodaß meine Verwandten und Bekannten ihre
ſtete Verwunderung ausſprechen und werde ich dieſen Winter, um
etwaigen Rückfall zu vermeiden, Jhren köſtlichen unſchätzbaren Thee,
der mich vom Rande des Grabes riß, noch weiter nehmen und werde
nicht verfehlen, jeden Leidenden Jhren ſo werthvollen Thee
zu empfehlen und ſtelle Jhnen gern zur Veröffentlichung meines
Dankes meinen Namen und Adreſſe zur Verfügung.

Lonuiſe Sch. in N., Büttgeriandſtr. 19, I.
Das Original liegt zu Jedermanns Einſicht bei E. Weidemann,

Liebenburg (Harz).

u r 2 2 e
Ambroiſe war an dieſelbe ſchattige und einſame Stelle

zurückgekehrt, wo er Liſe den Verlobungsring an den Finger
geſteckt, den ſchönen Silberring ſeiner Mutter.

Er wartete kurze Zeit, dann bemerkte er Liſe, die auf ihn
zukam.

„Ambroiſe
„Liſe, meine theure Liſe welch' ein Glück, Dich zu

ſehen! Aber was haſt Du denn? Weshalb neibeſt
Du ſo traurig das Köpfchen

Ambroiſe überlief plötzlich ein Zittern.
„Warum haſt Du den Ring vom Finger gezogen, den

meine Mutter trug, und den ſie mir für die, die ich lieben
würde, hinterlaſſen hat

Liſe nahm langſam aus der Taſche ihrer blauen Schürze
den Ring des Geliebten und ſagte mit geſenktem Blick

„Jch liebe Dich, Ambroiſe, doch ich habe ſeit geſtern nach-
gedacht, und glaube, daß ich Dich nicht ſo liebe, wie meine
Schweſter Hermance Jch habe Dich nicht lieb genug
Es iſt meine Pflicht, es Dir zu ſagen, ſolange es noch Zeit
iſt Hermance hat noch nichts bemerkt, daß Du Dech mir
mit dem Ringe verlobt haſt, und ſie weinte geſtern, als ſie von
Dir ſprach oh, wenn Du wüßteſt, wie ſie weinte. Da
habe ich lange nachgedacht. Siehſt Du, ich will nicht ihren
Platz in Deinem Herzen einnehmen. Jſt ſie außerdem nicht die
ältere und auch die ſchönere Jhr Haar iſt länger, ihre Augen
ſind ſanſter! Und ſie iſt gut und muthig Nimm meinen
Schwur zurück, Ambroiſe, und wenn Du mich lieb haſt, ſo
liebe meine Schweſter Du wirſt mich glücklich machen

Sie reichte ihm den Ring, nachdem ſie ihn geküßt.
Ambroiſe ſah ſie traurig an und verſtand. Nun nahm er

den Ring zurück und murmelte:
„Du bringſt ein Opfer, Liſe!“
„Möge es nicht verloren ſein!“ bat das junge Mädchen
„Das ſchwöre ich Dir!“
Und ſie wanderten weinend im Schatten dahin.

k

Am folgenden Sonntag zog Ambroiſe ſeine ſchönſten Kleider
an und ging zu dem Vater Fervoiſe.

„Sieh doch!“ rief dieſer, ihm die Hand ſchüttelnd. „Wie
ſchön Du Dich gemacht haſt! Lauf doch in den Garten und
zeige Dich ſo meinen Töchtern!“

„Mit Vergnügen,“ verſetzte der junge Mann, „um ſo mehr,
da ich Sie um die Hand von Fräulein Hermance bitten wollte!“



EET III

rstoſſe für Konfirmanden,
e Gelegenheitskauf, daher ſtaunend preiswerth.

Schwarze Kleiclerstofſſfe, Wolle, in Damaſſés, Crepes etr., Reulzeiten, Meter von 63 Pfg. an.
Warbige Kleiderstoffe, reizende Reuheiten in Deſſins und Farben, 63 Pfg. an.
Schwarze un ſarbige Kleicierstofte, aparte Aenheiten, Mirter von 1,10, 1,43, 1,68, 1,75 bis 2,95 k.

énorme usuwuſil in Dessins und Farbenstellungen.
Ferner empfehle für Konſirmanden: Parbige und Wweisse Röcke mit und ohne Stickereien, Wäsche,

Corsetten, Handsehube, Strümpfe, Rüschen, Paspel, Taschentücher mit und ohne Spitzen.

e Alle Arten Schuhwaaren.,.Hervorragende Answain. well S An erkannt bilIige Bezugsquelle.

Frisch eingetroffen

S Peinste franz. Puter u. Hennen,
Pfd. 80 und 85 Pfg.

e Brüsseler Poularden, Hamb. Enten, Kücken,
I Steyr. Capaunen, Poulets, Suppenhühner, Haselhübner,

Birkwild, Krammetsvögel.
S Tarte Rennthier-Rüceken und Keulen.

Prachtvonle frische Ananas, Almeriatrauben,
Mandarinen, französ. Aepfel und Birnen, Peigen,

z Datteln, Schalmandeln, Traubrosinen, röm. Pflaumen
k*ueee Süsse, saſtige Apfſelsinen,uns cnus r Im cCGEBRAUCH LeIcHT e Dted. 80 Pfg. u. I MK., ganze u. halbe Kisten sehrbillig.wAnRkHarr BiLLic venbauren Täglich frisch geröst. Caffees

VANMHourTENS CACAO VAN HOUTENMS CACAO VAN HOouUTENS CACAO S 7 r
ht t ist nicht nur wohlschmeckender, wird stets gerne getrunken, da J Woblschmeeicender Cacao, Pa. 1,60 M.r 7 sondern im Gebraueh auch bili- sein Aroma im höeheten Grade reine Bieenitmiscbangen, Fra. 1, 120, 1.40, 2 A1x.

Maximum. Gehalt an werthvollen, ger als so viele andere Marken. entwickelt ist und er vor allem S Xcoeb- und Speise-Chocoladen, Pfd. 1 bis 3 Mk.
nahrhaften Bestandtheilev. Kilo genügt für 100 Tassen. äusserst leicht verdaut wird. d Gutgelagerte, bouquetreichbesehr preiswerthe Weine.

Deutsehe und franz. Champagner zu Vorzugspreisen
empfehlen

Pottel Broskowsli.
S r Sa h

C. L. Blau,
gegründet 3843.
Compotfrüchte,

S Himbeersaft u. Frucht-
markoe. in Raſüngade s
und im eigenen Safte.Brhuen, 2 Als 25

Erbſen, n5 Linſen,Pflaumen, z. von ſind von mnſthersrorenem i Beine

Prachtvolle Brüsseler Ponlarden, Capaunen,
wonlets, Kücken, Hähnchen, Vierl. Eutem,.

Junge diesjähr. Hamb. Gänse.
Zarte Renuthierrücken wund -Kenlen, Reh-

i rüäücken, -Kenlen u. -Bläiſter, Wildädsehweilns-
rücken und -Keulew.

aselhülühner, Schneehühner, Bürkhähne und
Henunem.

a g e aTäglich frische Champignons.
Arie höken, engl. Bleichselierie, Bundiviem,

Escearolles, Blattsalat, rrurter Cresse,
KRKacies, Blimenkohl, Gurken.

Friscelie Hohn I G a C.
Biläschöue Ananas-Früchte,

per Pfund von 80 Pfg. an.
lochf. Hessina-, Blut- u. Valencia-Ipfelsinen

à Dtzd. 60, 80, 1,50
empfehlen

20 4 an.H. V. Haacke, Gr. aigbenr. heit und Kraft und rechtfertigen dauernd ihren Ruf

e wefel Birkentſeerſeife als v Prod m naritlich empfehlen gegen jere Jn Preislagen von I. I,20 bis I. 2. per Kilo
Hantunreinigkeit, Seropheln, käuflich in den durch Firmenſchilder kenntlichen Niederlagen.
Zlechten, Miteſſer, Blüthchen,

G S Sommerſproſſen à Sick.s6 g. „Man achte darauf, daß jedes Paket die volle Firma undSP ren a FhnkS Aibin Hentze o eke wegt
3 inh.: Franz Sprongers Erben und Oskar Klose. Schmeerſtraße 24. Se e S e e a
m r T i werden mit Wiederverkäufer geſucht. J S S e e S Speiniteheter sorg a gt.n e Sitott en e er Verngeeee a. l henen Salrverglag

J e G dir In T m oOrtigen eukursus Veranlass nohmem Zur ich weitero Anmeläungen täglich entgeg en. Prosp. gratis. Für Aus- Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke,
De wär i r Be leiste e f. dauernde Heilung. Blutarme etc.R Dir. R. P. Scheer (a. Wiesbaden) hier, Thalammtstr. 7.i 294. K Kön tit gl. Prei j. Klaſſenl gtterie Spreehe v. U v 6 Vrr z Sormnrner- und Wiünterkuuv

n (2. Ken Zichung 9. 12. Februar) e u z OLU.. O T in anerkannt mildestem Harzklima.
h n rttt Prospekte d. Dr. Guttimanm,hat noch und Loosabſchnitte ab Arzt T. e en.i arbeg wette Du Für piabetiſer, Zuoherkranko: e DA

i Promms Congimrineroo und Masken, Narrenkappen Ftgtt gns

8 apier.5
h (Ewieraen, Sagen Sennitten, Laues ete), Chineſſche Fächer und Schirme, Karrenplakate,

von ärztlichen Autoritäten empfohlen.e Lotterie e i 55. aieinige Miegeriege er Hans hei: Varreuſcherzartikel.
2 l 7 O 5 S 97 8 Hervorragende Neuheiten. Auswahl unübertroffen.
Anh. Franz Sprengel's Rrhenmand OsKar m Albin z entz e, Schunyſtraße

Erſte es Maſchine nöl-Jmport ans ſaht prima piodiſonen eiſen

Vertreter für Konſumenten.
Offerten mit Ref. unter Z. 1338 bef. die Exped. d. Zeitung.

ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenceeeeegen S —DTTSAn Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leidgzeſſenſe z Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend,

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 25. Januar.
Halleſche Erinnerung. Vor 230 Jahren (1671) wurde

iner der berühmieſten Halleſchen Profeſſoren, Nikolaus
Hieronymus Gundling, geboren, eine Zierde unſerer
Hochſchule und, obwohl Jurniſt, ein ſeltener Polyhiſtoriker, der zu
ſeiner Zeit zum Ruhme unſerer Univerſität nicht wenig beitrug.
Obwohl ſeine zah reichen Schriften faſt ſämmtlich den Stempel einer
gewiſſen Flüchtigkeit und Eilfertigkeit zeigten, ſo blieben ſie für ihre
Zeit dennoch nicht unwirkſam. Nicht zu verwechſeln mit dem
Halleſchen Gundling iſt deſſen Bruder Jakob Paul Freiherr von
Gundling, eines Predigers Sohn in Hersbruk, ein vielſeitig gevildeter
Menſch und Profeſſor an der Ritterakademie, der aber an dem Hofe
des Königs Friedrich Wilhelms I. von Preußen eine wenig ehrenvolle
Rolle ſpielte und endlich, weil dem Trunke ergeden, zum Hofnarren
herabſank. Er ſtarb 1731 zu Potsdam.

Der gemeinſame Feſtgottesdienſt an Kaiſers Geburtstag
r in dieſem Jahre am nächſten Sonntage in der Dom-

irche Morgens 10 Uhr ſtatt. Für die Behörden ſind Plätze reſervirt.
Jn der Finanzkommiffion berieth man geſtern zunächſt

über den Magiſtratsantrag betreffend Erhöhung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes der Lehrer und Gehaltsaufbeſſerung der ſtädtiſchen Unter
beamten. Vier gegen vier Stimmen ſtanden ſich bei der Beſchluß
faſſung gegenüber und ſo wurde die Entſcheidung in das Plenum
der Sigdtverordneten verlegt. Die Mehrzahl der Herren ſteht den
Forderungen ja ſehr ſympathiſch gegenüver, aber man hält
die Realiſirung in dieſem Jahre noch nicht für thunlich,
da man bei den neuen Unternehmungen der Stadt noch nicht
weiß wie ſich dieſelben rentiren reſp. wie viel Zuſchüſſe
ſie fordern werden. Zu bemerken iſt auch noch, daß im Jahre 1901,02
für Schulzwecke 157 000 Mark mehr aufzuwenden ſind. Es iſt
alſo abzuwarten, wie der Haushaltplan 1901/02 ausſehen wird.
Darnach wird man jedoch gründlich vorgehen und für die Lehrer
auch außer den Wohnungsgeldzuſchüſſen noch die geforderten Auf-
deſſerungen der Alterszulaggen und des Grundgehaltes und für die
Magiſtratsteamten eine Gehaltsaufbeſſerung vornehmen. Natürlich
muß dann der Steuerzuſchlag erheblich erhöht werden (vis 102),
beſonders wenn auch die ſtädtiſche Stravenreinigung noch eingeführt wird.

Darauf genehmigte die Kommiſſton noch einige Nachbewilligungen
(ſo für Beaufſichtigung der Puioerweiden im Winter 520 Mk., für
Reparaturen an der Weſt und Nordſeite der Ulrichskirche 1280 Mk.,
Reiſeiveien 200 Mk., für Standeramtseinrichtungen 700 Mk.) und
ſetzte für einige Landabtretungen die Preiſe feſt. Der Antrag den
Sächſiſ t Tiüringiſchen Reiterverein detreffend kam nicht zur Be
rathung, auch die verſchiedenen vorgelegten Haushaltspläne nicht.

Tie ſtädtiſche Baukommiſſion nahm in ihrer letzten Sitzung
den mehrere Stunden währenden Bericht des Referenten über die
Petilion hieſiger Steinſ tzmeiſter betreffend die Vergebung der Erd
und Pfloſterarbeiten des ſtädtiſchen Etektrizitätswerkes entgegen, doch
wurde die Sache ſchließlich vertagt, da noch weitere Erhebungen ſtatt
finden ſollen.

Profeſſor Ernſt Bumm von der Univerſität Baſel, der
als Nachfolger Fehlings zum ordentlichen Vrofeſſor der Frauenheil-
kunde und Direktor der Univerſitäts-Frauenklinif in Halle be
rufen worden iſt, iſt aus der Schule Scanzonis in Würzburg
hervorgegangen. 1858 geboren, machte Bumm ſeine Studien zu
Würzburg und promovirte dort 1882 auf Grund einer Abhandlung
zur Lehre von den Hautkrankheiten zum DToktor. Bald darauf
trat er bei der Scanzoniſchen Klinik ais Aſſiſtent ein. Es war
das die Zeit, wo dank den Arbeiten Robert Kochs die Erforſchung
der Infeltionsfrankheiten eine Grundlage dadurch erhieit, daß Koch
die Wege zrigte, die Krankheitserreger zu iſoliren und geiondert
ihr Wachsihum zu ver felgen. Bumm war einer der erſten, der
die neu Arbeitswriſe für die Frauenheilkunde ausnutzte. Er widmete
ſich zunächſt dem Studium der Eitererreger mit Rückſicht auf ihre
Bedeutung für Krankheiten, die den Frauenarzt beſchäftigen. Zu
ſeiner Sonderaufgabe aber machte er die genauere Erforſchung
der Veränderungen, die der Gonokokkus Neißer auf Schleimhäuten
hervorruft. L aber ging er von der Frage aus, ov nicht ein Theil
der häufigſten Frauenleiden mit der Einwirkung des von Neißer
entdeckten Doppelkolkus in Verbindung zu ſetzen ſei. Bumm er-
zieite hierbei einen großen Erfolg. Er konnte den ſicherſten Be
weis für die engſten Beziehungen zwiſchen dem Neißer-
ſchen Kokkus und vielen Frauenleiden beibringen. Die
zuſammenfaſſende Darſtellung ſeiner Unterſuchungen ü er dieſes
Geviet „Der Gonokokkus Neißer nach Unterſuchungen beim Weibe
und an der Ruenbindehaut des Neugevorenen“ bat auf die ein
ſchlägige Forſchung ungemein anregend gewirkt. Es haben ſich daraus
auch ſruchibare Anregungen für die Krankheitsverhütung ergeben. Die
Wirkung, die Kumms Fotſchungen im Vereine mit denjenigen anderer
in den letzten 15 Jahren hatten, kommen in einer der neueſten
Arbeiten Bumms, einem Beitrage zu dem Veitſchen Handbuche der
Frauenheil unde zur Anſchauung. Von den weiteren Veröffentlichungen
Bumms kommt eine grötzere Reihe von Einzelſtudien in Beiracht. Her
vorgehoben ſeien daraus Mittheilungen über die Bruſtdrüſenentzündung
bei Wöchnerinnen, über die Urſachen der ſeptiſchen Bauchfellentzün
düng üder fontale Herz zeräuſche, über das Cintagsfieber, über
Geſchwülſte u. a. m. Nicht nur für den Miediziner iſt ein größeres
Werk Bumms „Ueber die Entwickelung der Frauenklinik“ (1897)
von Jntereſſe. Es iſt aus zwei Gelegenheitsreden hervorgegangen,
die Bumm bei der Uebernahme ſeiner Baſeler Profeſſur und bei der
Eröffnung der neuen Vaſeler Univerſitäts-Frauenklinik hielt. Seine
Lebrt ätigkeit begenn Liumm 1885 als Privatdozent an der Uni-
verſität Würzburg. 1894 wurde er als ordentlich er Profeſſor nach
Baſel berufen. Sein unmittelbarer Vorgänger an der Baſeler Hoch
ſchule war Hermann Fehling, an deſſen Stelle Bumm auch jetzt in
Halle tritt. Den Halleſchen Lehrſtuhl, der Bumm jzugefallen iſt,
hatten während des letzten Menſchenalters Qlshauſen (jetzt in Berlin),
Kaltenbach (geſt. 1894) und Fehling inne.

Tie Ergebniſſe der Prüfungen an den elf Lehrer-
bildungs Anſtalten der Provinz Sachſen im Jahre 1900 weiſen
nach, da an den elf Seminaren der Provinz 242 (1899: 317)
Präparanden geprüft worden ſind, von den n 214 (298), d. j. 88,04
(94) Prozent veſtanden. Der Abgangsprüfung unterzogen ſich im
letzten Jahre 356 (377) Zöglinge der Anſtalten, davon beſtanden
340 (359), d. ſ. 95,51 (95,22) Prozent. An der zweiten Prüfung
für Voltsſchullehrer betheiligten ſich insgeſammt 436 (386) einſtweilig
angeſtellie Lehrer davon beſtanden 339 (317), d. ſ. 77,75 (82,12)
Prozent. Am günſtigſten geſtaltete ſich das Reſultat bei den Ab
gangsprüfungen in Telitzſch, Eisleben und Elſterwerda, woſelbſt
100 Proent der Geprüften beſtanden am ungünnigſten in Genthin
und Oſterburg, wo je drei Zöglinge durchfielen oder zur Prüfung
eiſt gar nicht zugelaſſen wurden. Bei den zweiten Prüfungen hatten
Halberſtadt mit 83 und Heiligenſtadt mit 85 Prozent Beſtandener
die günſtigſten Reſultate. Am ungünſtigſten geſtaltete ſich die zweite
Prüfung in Oſterburg und Weißenſels, woſelbſt nur 70 bezw 73
Prozent veſtanden.

Ter zweite kommunale Bezirksverein hielt geſtern
Abend die erſte Verſammlung im neuen Jahre ab. Man ſprach
zunächſt über die Errichtung einer Schwimmbadeanſtalt
und war der Meinung, da es gut ſei, wenn ſich ein Privat
unternehmer dafür fände. ie Stadt ſolle abſolut von einem

ch wim m bade abſehen. Brauſebäder und zwar in kleinerem
Maßſtabe an mehreren Stellen der Stadt könnten allenfalls gut
geheißen werden, d. h. auch nur, falls kein Privatunternehmer
auftritt. Am richtigſten ſei es, bei der ſinanziellen Kalamität der
Stadt vorläufig ganz von dem Projekt abzuſehen. Ferner wurde
über die Einrichtung von Kinderfpielplätzen berathen. All
gemein trat man für die Nothwendigkeit derſelben ein. Es wäre
zu wünſchen, daß man in der inneren Stadt keine größeren Denk

1. Beilage zu Nr. 43 der Halleſchen Zeitung 26.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, füör Anhalt und Thüringen.
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geſiebtem Sand (keinem rohen Kies) einrichte. Dieſe Plätze ſeien
jedoch nur von den noch nicht ſchulpflichtigen Kindern zu benützen.
Große Koſten entſtänden ja durch das Anfahren von Sand nicht.
Ueber die r Schulhöfe zu ſolchen Spielplätzen ſchweben
Verbandlungen. Bei dem nächſten Punkte der Tagesordnung
Fit uzplan im neuen Rechnungsjahre und die in Ausſicht ſtehende
Stern ererhöhung, betonte der Herr Vorſitzende, daß die Finanzen
unſerer Stadt anderen Städten gegenüber nicht gerade ſchlecht zu
nennen ſeien, doch werden die Aufgaben, die der Stadtgemeinde
noch zu löſen bevorſtehen, große Summen in Anſpruch nehmen.
Nach einer längeren, ſehr klaren Ausführung des Herrn Vorſitzenden
über den nächſten Haushaltsplan wurde die Sitzung geſchloſſen.

Der Haus und Grundbeſitzer- Verein zu H.-Giebichen-
ſtein hielt am Mittwoch ſeine GeneralVerſammlung im „Gaſthof
zum Mohr“ ab. Zunächſt erſtattete der Vorſitzende, Herr Stadt
verordneter Spindler, den Jahresbericht und hob hervor, daß das
verfloſſene Vereinsjahr durch die Eingemeindung der bisherigen
Vororte Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha ein bedeutungsvolles
wäre. Darauf erſtattete der Geſchäftsführer des Vereins Herr
Richard Blau, den Kaſſenbericht für 1990 und gab zunächſt be
kannt, daß der Verein im verfloſſenen Jahre regen Zuſpruch erhalten
und ſomit am Schluß desſelben aus 211 Mitgliedern beſtehe. Der
Einnahme von 513,09 Mk. ſteht eine Ausgabe von 457,81 Mk. ent
gegen, mithin iſt ein Ueberſchuß von 55,28 Mk. erzielt. Die
Reviſoren hatten keinerlei Ausſtellung zu machen und wurde dem
Kaſſtrer Entlaſtung ertheilt. Nr. 3 der Tagesordnung bezweckte die
Erweiterung des Vereinsgebietes auf Trotha und Cröllwitz. Hierzu
hatte bereits vor mehreren Wochen eine Vorbeſprechung ſtattge
funden, wozu aus den genannten bisherigen Vororten eine Anzahl
Herren geladen waren welche ſich des Vertrauens der übrigen
Bürgerſchaft erfreuen. Jn der Erkenntniß, daß nur in der Einig
keit die Stärke liegt, wurde der Beſchluß gefaßt, dahingehend zu
wirken, für die bisherigen Vororte einen Geſammtverein zu gründen.
Der bezüglichen Einladung war von allen Seiten auf das freudigſte
entſprochen und ſo wurde in der geſtrigen GeneralVerſammlung
ein neuer Verein unter dem Namen und Grund-beſitzer- Verein Halle-Nord“ konſtituirt. Jhren Beitritt
erklärten nahe an 80 Beſitzer, ſo daß der Verein mit rund 300
Mitgliedern ſein erſtes neues Vereinsjahr antritt. Jn den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Spindler zum erſten und Ehrlich zum
zweiten Vorſihenden als Beiſitzer die Herren: Blau, Tretrop,
Kaeſtner, Lüderitz Architekt Weber, Meiſe Lehrer Krüger und
Bremer, ſämmtlich aus Giebichenſtein aus Trotha die Herren
Stadtverordneter Hertel, Franz Brömme, Korn Anſin Bruno und
Hermann Schumann und aus Cröllwitz die Herren Fiſcher, Kraft
Staudtmeiſter und Arnecke. Die Ausarbeitung der Satzungen für
den neuen Verein wurde dem Vorſtande und anheim-

dieſelben möglichſt der nächſten Verſammlung zur
Genehmigung vorzulegen. Jn den Schlußworten zum „Geſchäft
lichen“ machte Herr Ehrlich vorzüglich die neuen Mitglieder darauf
aufmerkſam, welche großen Vortheile die „Haftpflicht-Verſicherungs
Geſellſchaft für Halle Giebichenſtein und Umgegend“ biete und er
ſucht die Verſammlung um regen Beitritt. Dieſer Bitte wurde
denn auch auf der Stelle lebhaft entſprochen. Mit nochmaligem

Danke an die Verſammlung für das zahlreiche Erſcheinen und dem
Hinweis, daß der neue Verein ſegensreich wirken möge, ſchloß der
Vorſitzende die Verſammlung.

Die Halleſche Turnerſchaft hält ihr Winſerfeſt kommenden
Sonnabend Abend 8 Uhr im „Germaniaſaal“ des Sporthotels ab.

Der Allgemeine Halleſche Turn verein hielt geſtern Abend
in den „Kaiſerjälen“ ſein gut beſuchtes Winterfeſt ab. Nach einigen
einleitenden Muſikſtücken und dem Feſtlied „Töne hell, du Klang
der Freude“ hielt der ſtellvertr. Vorſitzende die vegrüßende Anſprache.
Vom Turnverein wurde ein ſchön ausgeführter Reifenreigen, Frei
übungen mit und ohne Handbelaſtung von Seiten geübter Turner
geboten. Das Uiknück: ireitor Bimmels Speziatitätentheater“
brachte viel Erheiterndes. Ein Ball bildete den Schluß des ſolenn
verlaufenen Feſtes.

Dentſche Jahnſtiftung. Nach dem ſoeben veröffentlichten
Bericht hatte die Hauptkaſſe im Jahre 1900 eine Einnahme von
1632,12 Mk., eine Ausgabe von 967,47 Mk. und einen Vermögensbeſtand
von 18024,65 Mk. Die Zahl der Müglieder beträgt 80. Jm
Jahre 1901 ſind Penſionen zu zahlen an 8 Turnlehrer, 18 Wittwen
und 2 Kinder von Turniehrern mit zuſammen 430 Antheilen
à 2,60 Mk. Die daneben geführte Hülfskaſſe hatte im Jahre 1900eine Einnahme von 637,70 k., eine Ausgabe von 225 Mi (Extra
Unternützungen an 18 Tuinlehrerw tt en) und ein Vermögen von
9112,70 Mk. Beide Rechnungen Fnud geprüft und für richtig be
funden worden.

Jm Frauen Verein für Armen- und Kraukeupflege
hielt geſtern Abend Herr Direktor Dr. Rauſch einen intereſſanten
Vortrag über „Affekte und Ausdrucks bewegungen
h 35 eriſcher Menſchen“, auf den wir noch näher zurückkommen
werden.

Ter 1870er Bahnhofs Baracken Verein erließ an die
hieſigen Turnvereine und FFeuerwehren ein Anſchreiven, in welchem
er dieſe bittet, zu dem diesjährigen Samariter-Kurſus, am Donners-
tag, den 21. Feoruar beginnend, Mannſchaften zu ſtellen. Gewiß
werden dieſelen dem Folge leiſten, da gerade in dieſen Betrieen
nur zu leicht Unfälle, bei denen ſchnelle Hilfe geboten iſt, eintreten
können. Der Unterricht im Anlegen von Verbänden und im Trans
port erfolgt durch praktiſche Aerzte und ältere Samariter im
„Neumarft Schützenhaus“.

Stensgraphie. Der hieſige Damen- Stenographen
Verein „Tironia“ Syſtem Gabelsverger) eröffnete, wie bereits
durch IJnſerat bekannt gegeven, in dieſen Tagen einen neuen Unter
richtskurſus.

Die hieſige Klempuer Jnnung nahm in ihrer am Mitt-
woch Avend im Schwarzen Ndler“ gehaltenen Quartalverſammlung
zunächſt den Jahresbericht entgegen. Verſtorben ſind zwei Mitglieder,
deren Andenken durch Erhebven von den Plätzen geehrt wurde. Der
bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Der Hausbaltsplan wurde
nach den Vorſchlägen des Vorſtandes feſtgeſtellt. Aus einem Fonds
werden zu Onern ſich brav führende und bedürftige Lehrlinge gekleidet.
Sonſt wurden noch gewerbliche Fragen beſprochen und Neuheiten
vorgeführt.

Zum Maurerſtreik. Jm „Neuen Theater“ fand geſtern
Abend eine von etwa 800 Perſonen beſuchte Maurerverſammlung
ſtatt, um in der Ausſtandsangelegenheit eine Entſcheidung herbei
zuführen. Anlaß dazu gab ein Antrag Emmer (Lokalorganiſation)
dahingehend Es ſoll überall da, wo 50 Pfg. Stundenlohn gezahlt
und bis zum 1. März 1902 garantirt werden die Arbeit wieder
aufgenommen werden. Nach einer Beſprechung über den Antrag,
zu dem ſich Redner für und gegen äußerten, wurde zur Abſtimmung
mittels abgeftempelter Zettel geſchritten. Das geſtern nicht ver
öffentlichte Reſultat war etwa folgendes: 354 ſtimmten gegen und
333 für den Antrag derſelbe iſt mithin gefallen. Es ſoll alſo
weiter geſtreikt werden. Etwa 100 Maurer enthielten
ſich der Abſtimmung. Die Verſammlung verlief ruhig. Die
Centraliſirten haben mehr Stimmen auf ſich vereinigt; ob ſich
e die Lokalorganiſirten dem Entſcheide fügen, iſt eine andere

age.
Der Zuſtand des vom Tender abgeſtürzten geprüften Heizers

Otto Ebert von hier hat ſich gebeſſert. Die ärztliche Unter-
ſuchung hat eine Verſtauchung (nicht Bruch) des Schlüſſelbeins und
eine Quetſchung der Bruſt wie auch des Beckens ergeben. Es wir
wohl eine ganz geraume Zeit vergehen, ehe er wieder Dienſt
thun kann.

Ein Hund todtgefahrr en. Am Mittwoch früh wurde auf
der Straßenbahnlinie Hetiſtedter Bahnhof Markthalle- Promenade von
einem Motorwagen ein ſchottiſcher Schäferhund überfahren. Lerſelbe

mäler mehr errichte, ſondern ſolche Kinderſpielplätze mit recht viel wurde von einer Dame an der Leine geführt, riß ſich aber los und

mußte unglücklicherweiſe dem nahenden Straßenbahnwagen entgegen
laufen, was das arme Thier mit dem Tode büßen mußte. Die
Beſitzerin des Hundes, welcher noch jung zu ſein ſchien, trug das
noch zuckende Thier ihrer Wohnung zu.

Für Maler und Lackirer, Auf beſondere Einladung hin
verſammelten ſich Mittwoch Abend eine ganze Anzahl hieſiger Maler-
meiſter im Kulmbacher Hof“, um den Bericht der von der hieſigen
Maler- und Lackirer- Innung beſtellten Kommiſſion über Geſammt
einkäufe von im Maler- und Lackirergewerbe gebräuchlichen Artikel,
ſo namentlich Farben, Oele c. entgegenzunehmen. Es lagen eine
Anzahl Offerten großer leiſtungsfähiger Firmen vor, doch ſollen noch
weitere eingefordert und dann in der nächſten Verſckmmlung darüber
berichtet werden. Es handelt ſich hierbei nicht etwe um die Gründung
einer EinkaufsGenoſſenſchaft, ſondern nur um eine freie Vereinigung
von Konſumenten, die ſich durch gemeinſamen Bezug von Materialien
gewiſſe Vortheile ſchaffen wollen.

Umgerifſen. Als am Donnerstag Abend gegen 11 Uhr der
35 jährige Landwirth Hermann Seidler aus Fienſtedt durch die
Leipzigerſtraße ging, wollte er Pafſanten, welche von der entgegen
geſetztien Seite kamen, ausbiegen. Hierbei trat er vom Trottoir her
unter. Jn demſelben Angendblick kam von hinten ein Straßenbahn
wagen, von welchem S. derartig angerannt und anf das Trottoir ge
ſchleudert wurde, daß er eine ſchwere Verletzung der linken Hand
davontrug. S. begab ſich ſofort in kliniſche Behandlung.

Unfälle. Als der ſechsjährige Sohn Ferdinand des Archi
tekten L. an einen Klempner, welcher mit einer Stichflamme im
Hauſe an der Leitung arbeitete, vorüberging, ſchlug ihm unglück-
licher Weiſe die Flamme ins Geſicht, wodurch der Knabe recht
ſchmerzhafte Brandwunden an der linken Gefſichtsſeite da
vontrug. Beim Transportiren von ſcharfen eiſernen
Platten fiel eine derſelben dem 47 jährigen Arbeiter Karl Nebel
ſo heftig auf die rechte Hand, daß die Weichtheile derſelben in erheb
licher Weiſe durchſchnitten wurden. Dem 46jährigen Arbeiter AlbertE. fiel während der Arbeit in einer hieſigen Fabrit ein ſchwerer

eiſerner Gegenſtand ſo heftig gegen den Kopf, daß er aufer einer
Kopfwunde eine Durchtrennung der linken Ohrmuſchel erlitt. DieVerletzten befinden fich in üinſſcher Behandlung.

Unfall. Der beim Transport eines großen Maſchinentheils
behilfliche 33jährige Arbeiter Franz Wächter hatte den Ruf „Halt“
überhört, ſodaß ihm, als er weiter ging das ſchwere Stück gegen
das Kreuz kippte und er niederfiel; W. erlitt einen doppelten
Rippenbruch ſowie eine große Quetſchwunde neben der Rücken
wirbelſäule.

Stiefelzwecken im Mageun. Jnfolge der üblen An
ewohnheit, die zur Arbeit benöthigten Zwecken (Nägel) in den

und zu nehmen, kam der Sattler Vincenz Leopold in eine recht
unangenehme Lage. Bei einem plötzlichen Huſtenreiz drang ihm der
größte Theil der Zwecken in den Schlund, wo ſie ſich ſeſtſetzten,
etliche gelangten gen nach dem Magen. L. befindet ſich dieſerhalb
in privatkliniſcher Behandlung.

Um einen Ulk auszuführen, verſuchte der Student T. das
Fenſter eines anderen Studenten mit Hilfe von Kommilitonen vom
Garten des betreffenden Grundſtückes aus zu erreichen. Die Bier
geiſter verhinderten jedoch die Abſicht und T. fiel derart nieder, daß
er eine ſehr erhebliche Schädelverletzung davontrug.

Halleſches Kunſtleben.
Stabttheater. Beethoven: Fidelio. Bei Beethovens

ernſtem, den wirklichen Werken des Lebens zugekehrtem Charalter
findet man die Wahl eines Stoffes wie „Fidelio“ für eine Oper
völlig begreiflich. Beethoven hat daraus das „Hohelied der treuen
Gattenliebe“ gemacht, das Ganze, nicht nur die Figur der Leonore,
wird von einem ſittlichen Pathos beherrſcht, das rein Menſchliche tritt,
losgelöſt von allem lokalen und zeitlichen Kolorit, dermaßen in den
Vordergrund, daß man beim jedesmaligen Anhören ſich tief innerlich
angeregt und ergriffen fühlt. Von Beethovens Zeitgenoſſen wurde
das Werk ziemlich kühl aufgenommen. Beethoven wurde dadurch
leider dem Theater gänzlich entfremdet. Heute hat gerade der
„Fidelio“ eine n Zahl treuer Verehrer Alle, die für den tiefenGehalt dieſer Muſik Sinn und Verſtändniß haben, laſſen ſich eine
Aufführung des „Fidelio“ nicht entgehen und ſo war auch die
rig Aufführung erfreulicherweiſe relativ wenigſtens gut beſucht.

ie Oper war ſehr fleißig einſtudirt, und der Beifall, der auf den
Vortrag der Leonoren Ouverture Nr. 3, dieſer wundervollen
ſymphoniſchen Nachdichtung der in der Oper waltenden Stimmungen,
deren innerſtes Weſen das der hoffnungsfreudigen Spannung und
Erwartung iſt, laut und langanhaltend folgte, mag dem Herrn

t ein jedenfalls angenehmer Beweis dafür geweſen ſein,
daß man die angewandte Mühe auch freudig anerkannte. Das muß
man Herrn Dr. Kunwald auch laſſen in das Orcheſter hat er
Zug und Schneid und ſeine ganze Art zu dirigiren, hat
für Sänger und Muſiker etwas Hinreißendes. Wenn daher die
Maſſen im Finale des zweiten Altes etwas ſchwerfällig waren und
ſchleppten, ſo iſt das nicht ſeine Schuld. Im Uebrigen waren
gerade die Enſembleſätze ſehr gut und präzis vorbereitet. Daß
unter den darſtellenden Kräften gerade Frl. Harden durch einer
Kranz ausgezeichnet wurde, entſprach durchaus dem Urtheil des
Publikums und auch völlig dem meinigen. Frl. Harden iſt eine
bereits recht gute Vertreterin dieſer Rolle, ſie ſpielt und ſingt aus
drucksvoll, würdig und ernſt, der große Umfang ihres Organs ge
ſtattet ihr die Schwierigkeiten der Partie ohne alle Anſtrengung zu
bewältigen, ihr Bemühen um Schönheit und Adel des Tones war
von beſtem Gelingen begleitet. Durchaus ebenbürtig war ihr Herr
Brandes als Kerkermeiſter Rocco, der in jeder Beziehung Vor
treffliches bot. Auch Herr Förſter füllte ſeine zwar nur kleine
Rolle zur völligen Zufriedenheit aus. Seine Partnerin dagegen,
Frl. Groß als Marſelline, geſfiel mir um ſo weniger. Erſtens
tremolirte ſie, zumal im Anfang, ſo ſtark, daß ihre Stimme zittert
wie die einer alten Frau, und zweitens klangen alle Töne, die nur
einigermaßen hoch waren, ſcharf, häßlich und unfein. Mit ge
wandtem Spiel iſt es bei Beethoven allein nicht gethan. Daß Herr
Heydrich ſeine Rolle als Floreſtan ſchauſpieleriſch brillant er
ledigen würde, war r im Uebrigen aber trat hier, wo
das Geſangliche und rein Muſikaliſche ſeine Rechte geltend macht,
der Mangel ſeiner Stimme wieder einmal recht grell zu Tage.
Gegen die tieferen Töne läßt ſich nichts einwenden, aber die Höhe
klang doch ſehr Fekünſtelt und theilweiſe direkt unſchön. Jch meine
vor Allem die Viſion am Schluſſe ſeiner erſten Arie und das Duett
im Finale. Für Rollen wie die des Piſarro iſt Herr Fanta nicht

er brachte weder das Tigerartige im Weſen dieſes
Schurken zur nöthigen Geltung, noch beſitzt ſeine Stimme genug
Kraft und Schneidigkeit, um die ſtarken Orcheſterfarben zu über
bieten. Die Direktion hat keine geeignete Kraft, ſo darf man Herrn
Fanta daraus umſoweniger einen Vorwurf machen, als er ſich red
liche Mühe giebt. Herr Greif war befriedigend, nur war ſein
Spiel nicht ganz einwandsfrei. Wer auch immer den erſten Ge
fangenen geſungen hat, er ſang miſerabel. Jm Uebrigen waren die
Chöre wenigſtens ſicher eingeübt, wenn auch von Schönheit noch
weit entfernt. Die Regie könnte noch dafür ſorgen, daß der Thurm
der Gefangenen nicht in ſo bedenkliche Schwankungen gerath.

K. B.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie bereits erwähnt, gaſtirt am Sonnabend der Hofopernſänger
Paul Knüpfer von der kgl. Hofoper in Berlin nochmals und
zwar als Figaro in der Mozart-Dper „Die Hochzeit des
Figaro“. Herr Knüpfer, wie bekannt ein Hallenſer Kind, hatte
gelegentlich ſeines erſten Gaſtſpiels als Falſtaff einen großen Erfolg,
und ſei auf dieſes Gaſtſpiel nochmals beſonders hingewieſen. Für
Sonntag Nachmittag 3 Uhr iſt bei kleinen Preiſen „Dioe
Fledermaus“, für Abends „Zopf und Schwert“ und
C.avalleria rustigana“ angeſetzt, als Feſtvorſtellung zur
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers.



C T T—un„—-— -—vm—

Kus dem Bureau des Thaligthegters wird uns geſchrleben:
Sonnabend, den 26. d. Mits., wird „Die Dame von Maxim“bereits zum 26. Male wiederholt. Für Sonntag, den 27., iſt aber-
mals eine Doppel- Vorſtellung bei kuſachen Preiſen
aufs Repertoire geſetzt. Der Abend wird durch Max Halbe's
berühmtes Liebesdrama: „Die Jugend“, welches Stück ſoeben
am Wiener Volkstheater mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen iſt,
eingeleitet werden. Der Beginn der Vorſtellung iſt wiederum auf
Xx8 Uhr feſtgeſetzt. Billets zu dieſer Doppel- Vorſtellung ſind
bereits jetzt im Bureau des Thaliatheaters erhältlich.

Kirchliche Anzeigeun.

Am 3. Sonntag nach Epiphanias, den 27. Januar 1901, predigen

Zn U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtraße
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Oberpf. Prof.
Schmidt. Abends 6 Uhr Hilfspred. Riedel. Montag, den 28. Januar,
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Archidiak. Pfanne. Freitag, den 1. Februar,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Evangel. Vereinshauſe; Hilfspred.
Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abends von
8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr
im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8/,9 Uhr Kindergottesdienſt, Charlottenſtr. 15; Oberdiak.Richter. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 11x Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule, Neue Promenade
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Lehrlingsverein der Ulrichs
gemeinde Sonntag Abends 7x Uhr im Konfirmandenzimmer
Diak. Heintke. Evangel. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 94 Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Evangel. Jungfrauen-Verein zu St. Ulrich: Montag
Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde Montag Abends 7 Uhr im Kon
firmandenzimmer Diak. Heintke. Freitag, den 1. Februar, Vorm.
10 Uhr: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Zu
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nach ver Predigt:
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt Diak. Nieiſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Hoſpital
kirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Fazmer. Einführung der neugewäblten
Aelteſten und 12 Gemeindevertreter.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 30. Januar, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechen
anſtalt: Vorm. 8x Uhr: Paſtor deſig. Tiſcher. Bergmanns-
troſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm.
10 Uhr: Feſtgottesdienſt zu Kaiſers Geburtstag Konſ.-Rath D. Goebel.
Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Terſelbe. Jungfrauen-Verein der Marien und ältere Abtheilung
der Domgemeinde Sonntag, Abends von 7—-9 Uhr Domſiraße 5
(Alte Reſidenz). Magdalenen- Kapelle Sonntag Vorm. 10 Uhr
Akademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Hering. Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Abends 5 Uhr: Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 30. Januar,
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſt. Meinhof. Mittwoch, den
30. Januar Turnabend der Lehrlings-Abtheilung. Sonntag Abend
von 7—-10 Uhr jüngere Mädchen- Abtheilung Henriettenſtraße 34.
Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhr Paſt. Meinhof. Nach dem
Gottesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Dienstag, den 29. Januar,
Abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Abends 5 Uhr Gottesdienſt
Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer
Bach. Donnerstag, den 31. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Herderſir. 50; Hilfspred. von Broecker. Jungfrauen-Verein der
Paulus Gemeinde Sonntag Abends von 7—-10 Uhr Herderſtr. 5e.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
17 Jahren): Sonntag Abend von 8 Uhr ab Wuchererſtraße 11, II.
Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred.
Knuth. Vorm. 114 Uhr Gottesdienſt für die evangel. Militär
Gemeinde Dioiſionspf. Schneider. Vorm. 11x Uhr Kindergottes-
drenſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.
Donnerstag, den 31. Januar, Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt
im Prov.-Blinden-Jnſtitut; Hilfsvred. Fiſcher. Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7); Diak. Witte.
Freitag, den 1. Februar, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag, Kaifersgeburtstag:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr Militärgottesdienſt. 94 Uhr:
Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſten-
lehre und Andacht.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 1): Sonntag Vorm. 10 Uhr
Der Abends 8 Uhr: Predigt. Dienstag Abend 8 Uhr

redigt.
Giebichenſtein: Sonntag Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm.

12 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge. Abends 48 Uhr
Verſammlung des Ev. Frauen und JungfrauenVereins Peſtalozziſtr. 4.
Abends 8 Uhr: Verſammlung des Ev. Männer- und Jünglings-
vereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 30. Januar, Abends 8 Uhr:
Bibel-Beſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4; Paſt. Meltzer.

Daptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr:
Predigt. Vorm. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr: Verſammlung. Jünglings und Männer-Verein: Sonntag
Abends 8 Uhr: Kaiſersgeburtstagsfeier im Saale Triftſtr. 21.
Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Kaiſers
eburtstag Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhrechamt und Prediagt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha: Sonntag Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm.
1X Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.
9 Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

agotzty.
Diemitz Sonntag Vorm. 9 Uhr Predigt Paſt. v. Stockhauſen.

Briefkaſten.
C. D. Ganz richtig. Keiner Korporation iſt es bisher ein

gefallen, die W. „Finken“ zu Studenten zweiten Ranges ſtempeln
G wollen. Wenn das Präſidium der Finkenſchaft“ mit den

aximen der beſſeren Korporationsverbände auch nur einigermaßen
vertraut wäre, ſo würde es das wiſſen und nicht ſo unbegründete
Behauptungen aufſtellen. Daß die Korporationen Kameradſchaftlich
keit, Ehre und Vaterlandsliebe gepachtet hätten, hat bisher auch
Niemand behauptet. Es iſt von uns indeß der Wahrheit gemäß
hervorgehoben worden, daß dieſe Tugenden in den Korporationen
anz ausdrücklich und zwar in allererſter Linie gepflegt und ge
ördert werden ja, ihre Pflege und Förderung bilden den eigent

lichen Zweck der Korporationen. Nicht über die Finkenſchaft haben
wir uns aufgehalten, ſondern über die Vertreter der

der Nichtinkorporirten“ nebſt ihren z. Th. recht
merkwürdigen Reden in Weimar, mit denen auch ein großer
Theil der „Finkenſchaft“ 3 nichts weniger als einverſtanden er
klären wird. Wenigſtens hat uns gegenüber ſchon mehr als ein
Student erklärt, daß er es weit von ſich weiſt, von dem „Präſidium
der Finkenſchaft“ ſich vertreten zu laſſen. Manch ein Student

entſtanden Korporationen daraus. Die Zeit und die
Studentenſchaft wird auch über dieſe neueſte Bewegung entſcheiden.
Uns iſt ſie ein nicht gerade erfreuliches Zeichen. Nur die Demo
kratie beider Schattirungen jubelt über dieſelbe. Das allein ſchon
ſollte die Verfechter der „Organiſation“, deren braven und redlichen
Willen wir ſelbſtverſtändlich niemals in Zweifel gezogen haben,
einigermaßen ſtutzig machen. Die Demokratie, der es bekanntlich
auf Vaterlandsliebe, Kameradſchaftlichkeit und das, was bisher der
akademiſch gebildete Deutſche „Ehre“ nannte, nicht ſonderlich an
kommt, erhofft aus der neuen Vewegung Vortheile S wen
nun doch natürlich für ſich! Und die Weimarer Reden laſſen
leider dieſe Hoffnungen nicht ganz unbegründet erſcheinen.

Ein geſandt.
Jn den letzten Nummern der „Saale-Zeitung“ waren Artikel

enthalten, welche angebliche Ueberbürdung der Beamten bei
den Poſtämtern I und II in Halle beſprachen bezw. rügten.
Wenn auch bereits 25 Jahre verfloſſen S ſeit ich als junger Poſt
beamter in Halle, ſowohl bei dem Poſtamte I wie auch II be-
chäftigt war, ſo weiß ich doch genau, daß der Dienſt bei beiden

oſtämtern ein angenehmer war. Das ſoll jedoch nicht heißen, daß
man ſich dort dem ſüßen Nichtsthun hingeben konnte, nein, wenn
man im Dienſte war, hieß es tüchtig arbeiten und ſelbſtverſtändlich
gab es da auch Nachtdienſt, aber nach dem Nachtdienſt war man
volle 24 Stunden dienſtfrei. Und jetzt wird dies mindeſtens ebenſo,
ja, ich be t viel beſſer geregelt ſein als früher. Denn
wenn ich bedenke, daß es in den drei erſten Jahren meiner Poſt-
dienſtzeit für mich überhaupt keinen freien Tag gab, ſondern einen
Tag wie den andern von früh bis Abends nichts wie Dienſt ſo
möchte ich die Jetztzeit als das goldene Zeitalter bezeichnen. Früher
wußte man es nicht anders als daß man zum Arbeiten auf der
Welt war, und murrte auch nicht darüber, ſondern ſah es als eine
ſelbſtverſtändliche Sache an dem Staate ſeine Kräfte unbeſchränkt
zur Verfügung zu ſtellen. Jetzt erhält der jüngſte Gehilfe
wöchentlich einen, auch zwei freie Nachmittage und jeden zweiten
Sonntag gänzlich frei, und jeder neugebackene Aſſiſtent genießt im
Laufe des Jahres ſeine ſieben oder zehn Tage Urlaub, was früher
auch wicht Mode war, da hatten nur die etatsmäßig angeſtellten
Beamten einen Anſpruch auf einen zwei Wochen währenden Er-
holungsurlaub. Die älteren Amtskollegen erinnere ich noch an die
primitiven und räumlich beſchränkten Dienſtzimmer der früheren
e und ſtelle die heutigen den Geſetzen der Hygieine in
jeder Beziehung entſprechenden Neubauten dagegen.

Hiernach wird Jeder ermeſſen können, daß die Poſtverwaltung
fortdauernd beſtrebt iſt, das Loos ihrer Beamten nach jeder Richtung
hin zu verbeſſern. Umſomehr iſt es zu beklagen, wenn Beamte ſich
ſo weit vergeſſen können und vermeintlichen Uebelſtänden dadurch
abhelfen wollen, daß ſie dieſelben in die Oeffentlichkeit ziehen. Es
iſt dies eine Jnſubordination ſondergleichen und ein trauriges Zeichen
der Neuzeit, welches wohl Jeder entſchieden mißbilligen wird, denn
das alte preußiſche Beamtenthum wird trotz aller
moderen Umſturzbeſtrebungen unentwegt feſt-
halten an der Treue zu Kaiſer und Reich!

Ein alter Poſtverwalter.

Vermiſchtes.
Kleine Städte. Nach einer Ueberſicht über die Ergebniſſe der

Volkszählung in den Städten der Provinz Schleſien, die in der
„Schleſ. Ztg.“ veröffentlicht wird, giebt es unter den 151 StädtenSchleſtens 28, die zwiſchen 1000 und 2000 Einwohner haben, und
zehn, deren Einwohnerzahl unter 1000 bleibt. Die kleinſten Städte
ſind Sulau, Kr. Militſch, mit 991 68) E., Schurgaſt, Kr. Falken
berg, mit 985 17) E., Deutſch-Wartenberg, Kr. Grünberg, mit
808 (--27) E., Juliusburg, Kr. Oels, mit 792 56) E., Naum-
burg am Bober, Kr. Sagan, mit 761 80) E., Tſchirnau,
Kr. Guhrau, mit 760 E., Hohenfriedeberg, Kr. Bolkenhain,
mit 716 15) E., Rothenburg a. d. Oder, Kr. Grünberg, mit
632 49) E., Stroppen, Kr. Trebnitz, mit 625 0) E., Kupfer-
berg, Kr. Schönau, mit 548 4) E. Die letztgenannte Stadt iſt
übrigens noch nicht einmal die kleinſte Stadt in Preußen. Dieſe
Ehre nimmt Lagow im Kreiſe OſtSternberg in Anſpruch: es
zählte vor S Jahren 454 Einwohner. Jm Ganzen gab es bei
der letzten Volkszählung in Preußen 46 Städte mit weniger als
1000 Einwohnern. Ein paar von ihnen in der Provinz Poſen

aben ſeitdem die Landgemeindeordnung angenommen, die für dieſe
leinen Gemeinden meiſtens beſſer paſſen wird, als die Städte

ordnung. Von den 46 kleinſten Städten Preußens liegen drei in
der Provinz Sachſen: Wahrenbrück im Kreiſe Liebenwerda
mit 635 Einwohnern, Schönewalde im Kreiſe Schweinitz mit
960 und Thamsbrück im Kreiſe Langenſalza mit 962 Ein-
wohnern.

Ueber die furchtbare Blutthat im Semliner Geofängnift,
die wir bereits meldeten, berichtet man aus Belgrad noch folgende
Einzelheiten. Raja Maritſch, ſo heißt der Mörder, war, des vierfachen
Mordes angeklagt, ſchon lange Bewohner des Gefängnifſes. Der
Gefängnißwärter hafte ſich durch das unſchuldige Gebahren Maritſch's
gewinnen laſſen und erlaubte ihm manche Freiheit. So auch am
verhängnißvollen Tage, wo Maritſch in ſpäter Stunde Waſſer zu
trinken begehrte. Der leichtſinnige Beamte hieß ihn dazu ſeinen Krug
nehmen und mit ihm in ſeine Küche gehen. Kaum dort angelangt,
hatte Maritſch ſchon hinter dem Rücken des Wörters ein Zweikilo-
gewicht ergriffen und ſchlug den Mann nieder. Die auf die Hilfe-
rufe ihres Mannes herbeigeeilte Gattin wurde edenſo erſchlagen und
auch deren 12 jährige Schweſter, die ſich nicht aus dem Zimmer
wagte, ſondern durch das Fenſter um Hilfe ſchrie,
wurde mit einem Schlage auf den Kopf getöddtet.
Jm ſelben Zimmer ſchliefen auch drei kleine Kinder
des Gefängnißwärters, die, wach geworden, gleichfalls zu ſchreien be
gannen auch ihnen zerſchmetterte der Unhold der Reihe nach mit
demſelben Gewichte die Köpfe. Als ſeine Opfer noch wimmerten,
ſtopfte er ihnen den Mund mit Watte und Brod zu. Erſt am Morgen
wurde die ruchloſe That entdeckt und der Mörder auf dem Belgrader
Bahnhofe verhaftet. Die Belgrader Polizei hätte in dem fünfund-
zwanzigjährigen, hübſchen, jungen Bauern keineswegs ſo raſch den
Mörder erkannt, wenn er nicht verſucht hätte, ſich unter einem eben
eingetroffenen Eiſenbahnzug zu verſtecken, wo er bemerkt und als ver
muthlicher Died der Polizei übergeben wurde. Bei der Leibesviſita on
fand man an ſeiner Kleidung Blutflecken, ein kurzes Kreuzverhör
brachte ihn ſchon zum Geſtändniß.

Ein Sklavenmarkt in San Franzisko. Aus NewYork
wird Londoner Blättern gemeldet: Fünf chineſiſche Mädchen
wurden in San Franzisko am Montag öffentlich an die
Meiſtbietenden verkauft. Die Auftion wurde in der
Chineſenſtadt“ veranſtaltet, und eine große Menge wohnte ihr bei.Es wurde kein Verſuch gemacht, die Auktion zu verhindern, die

Mädchen wurden ihren Käufern ohne Einwendungen übergeben. Die
Preiſe beliefen ſich im Durchſchnitt auf 8000 Mark. Die Mädchen
wurden von einem chineſiſchen Kaufmann, der ſeinen Harem ab
gebrochen hat und nach China zurückkehrt, verkauft.

Ein r von der Volkszählung. Einem durch
reiſenden Schnittertrupp hat die Stadt Stargard
in Pommern es zu danken, daß ihr Wunſch, aus dem Kreis
verbande auszuſcheiden, nunmehr in Erfüllung geht.
Um dies zu erreichen, iſt bekanntlich eine Einwohnerzahl von
mehr als 25 000 Zivilperſonen erforderlich. Die Volkszählung
am 1. Dezember v. J. wies dieſe Einwohnerzahl auf. Der Antrag
auf Entlaſſung aus dem Kreisverbande wurde alsbald beim
Miniſter des Innern geſtellt, vom Landrathaber beanſtandet, weil ungefähr 400 auf der Durchreiſe
befindliche, im Warteſaal des Bahnhofes ſich aufhaltende
Schnitter mitgezählt worden waren. Die Leute ſeien, wie der
Landrath hervorhebt, in der Stadt nicht anſäſſig, und nach Abzug
der alſo zu Unrecht mitgezählten 400 Perſonen würde die Zahl
25 000 nicht erreicht. Das Statiſtiſche Amt, an welches der
Magiſtrat von Stargard ſich wandte, entſchied jedoch die amdaß
1. Dezember in vorgeſchriebener Form ermittelte Zahl der orts

anweſenden Perſonen für die Verwalkung maßgebend ſei. Danach
dürfte an der Genehmigung des Antrages gut Entlaſſung der Stadt
aus dem Kreisverbande nicht zu zweifeln ſein.

Ueber die Grauſamkeit der Voxer macht in einem vom
„Schwäb. Merkur“ veröffentlichten Briefe aus Yangtſou Profeſſor
Dr. Küttner, zur Zeit Chefarzt des Lazareths vom Rothen Kreuz
in Tſingtau (ſiautſchau), folgende weitere Mittheilungen: „Wehe
dem Armen, der dem Boxergeſindel in die Hände fällt! Eine teufliſche
Erfindungsgabe beſitzt der Chineſe im Ausſinnen gräßlicher für das
Nervenſyſtem der tthieriſch ſtumpfſinnigen Kulis zugeſchnittener
Martern. So wurde vor Kurzem einer unſerer Leute befteit, dem
ſie ſchon die Haut abzuziehen begonnen hatten. Einen indiſchen
Reiter haben ſie auf die Erde feſtgebunden und über ſeinem
Kopf ein mit Papier überſpanntes Geſtell angebracht, von welchem
aus durch ein feines Loch dünner Sand auf das Geſicht des Gefeſſelten
hinunterrann. Auge, Mund und Naſe wurden langſam durch den
rieſelnden Sand verdeckt, und der Arme erſtickte in langem Todes
kampfe. Noch viel ſchlimmere, wahrhaft unglaubliche Scheußlichkeiten
zu ſchildern, ſträubt ſich die Feder daß die Quälereien über fünf bis
ſechs Tage ausgedehnt und durch Ausreißen ſämmtlicher Nägel, Haare
und Zähne eingeleitet wurden, iſt mehrfach vorgekommen. Jch kenne
aus eigener Anſchauung den Albaneſen wie den Kaffern beide ſind
unmenſchlich, aber ſie ſind doch nur Stümper gegen die gelben be
zopften Beſtien. Welch ein Unterſchied gegenüber dem Krieg unter
geſitteten Nationen Und dieſe Geſellen ſollten unſere braven
Truppen noch zart anfaſſen müſſen

Nachträgliches von der Weltansſtellung. Da der Verkauf
des für die Weltausſtellung gegründeten Schweizerdorfes in
Paris unmöglich iſt, erklärte der Verwaltungsrath angeſichts der
Unterbilanz die Jnſolvenz der Geſellſchaft. Das Aktien-
kapital beträgt drei Millionen Francs.

Das Teſtament Max Müllers, des bedeutenden Orxforder
Gelehrten, iſt, wie aus London berichtet wird, am Montag eröffnet
worden. Das ganze Beſitzthum, das ſich auf 327 500 Mark beläuft,
wurde von dem verſtorbenen Profeſſor ſeiner Witiwe Georgina
Adelaide, geb. Grenfell, aus Riversdale, hinterlaſſen.

Das ähnliche Porträt. Eine luſtige Malerſchnurre wird aus
Paris verichtet: Ein Pariſer Dandy vom reinſten Waſſer, X., ließ
vor Kurzem ein Porträt von ſich zeichnen. Er war mit ſeinem
Künſtler jedoch nicht zufrieden. „Es bat nicht die geringſte Aehnlich
keit mit mir, und ich werde es nicht nehmen.“ Der Maler proteſtirte,
aber Alles war nutzlos. Schließlich ſagte er: „Nun wohl, Monſieur,
wenn es Ihnen nicht ähneit, kann ich natürlich auch nicht erwarten,
dafür bezahlt zu werden.“ Nachdem der Dandy ihn verlaſſen
hatte, fügte der Maler dem Kopf auf dem Bilde prächtige
Eſelsohren hinzu und ſtellte es ſo vor dem neugierigen
Publikum aus. Es war aber noch gar nicht lange zu ſehen, da
ſtürzte der DandyGraf bereits in fürchterlichſter Wuth in das Atelier
des Malers. Alle ſeine Drohungen prallten jedoch wirkungslos ab,
und ſo bot er ſchließlich einen weit höheren Preis als den urſprünglich
abgemachten an. Der Maler aber, der ſich für die Nichtachtung
ſeiner Arbeit glänzend gerächt hatte, meinte „Es war durchaus nicht
merkwürdig, daß Sie das erſte Bild nicht ähnlich fanden, aber ich
wußte, Sie würden das Bild ſofort erkennen, ſobald ich dieſe Ohren
hinzugefügt hatte.“

Der jüngſtgeborene Sohn des mit dem „Gueiſenan“ unter
gegangenen Kapitkänleutnants Berninghaus hat nach dem Feld
marſchall Grafen Neithard von Gneiſenau in der Taufe den Vor
namen Neithard erhalten. Das Telegramm von der Geburt
des Sohnes traf erſt nach dem Untergange des „Gneiſenau“ in
Malaga ein.

Eine große Defraudation, die bei einer Berliner Bank be
gangen worden iſt, beſchäftigte geſtern die Beſucher der Börſe. Der
Betrag beläuft ſich auf 80000 Mk.

Aus dem Rheingan wird geſchrieben Wenn das Jahr 1900
dem Rheingau der Menge nach im Allgemeinen einen Mittelherbſt
brachte, ſo läßt ſich jetzt feſtſtellen, daß die Güte des 1900er die eines
Mittelweines überragt und damit die urſprünglich gehegten Er-
wartungen zum Theil übertrifft. Die Weine haben ſich außerordentlich
ſchön entwickelt und berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen. Unter
den Ausleſen, die von den größeren Gütern erzielt wurden, befinden
ſich Fäſſer von erheblichem Werthe, die den hervorragenden Kreszenſen
des Jahres 1897 in ihrer Art nicht nachſtehen dürften. Die
günſtige Witterung, die bis zum Ausgange des Dezember herrſchte,
ließ das Rebholz gut ausreifen und es iſt ſomit die erſte Bedingung
guter Hoffnung für den Herbſt 1901 erfüllt.

Eigenartiger Rachegkt. Ein Soldat des 1. Ulanen-Regts. in
Bamberg genoß kürzlich einen Milchwecken mit ſonderbarem Jn
halt. Als er nämlich herzhaft in denſelben hineinbiß, biß er zu
gleich einer Maus den Kopf ab. Das Brötchen ſtammte
von einem Bäckermeiſter in der Wunderburg. Dieſer führte das
Stückchen auf einen Racheakt eines ſeiner Arbeiter zurück, der ſich,
unzufrieden mit dem kürzlich erhaltenen Weihnachtsgeſchenk, in ſolch
gemeiner Weiſe rächen und ſeinem Meiſter die Kundſchaft verderben
wollte. Der betreffende Arbeiter ſoll die That bereits eingeſtanden
haben. Das Uebrige wird ſich demnächſt vor Gericht abſpielen.

Zwölf Zigeuner erfroren. Die Tökéſer Gendarmerie ver
haftete letzten Sonnabend ſpät Rachmittags eine aus zwölf Zigeunern
beſtehende Karawane, gegen welche der Verdacht vorlag, daß die Mit
glieder derſelben mehrere in der Umgebung vorgekommene Diebſtähle
verübt hätten. Thatſächlich wurden auf den Wagen der Zigeuner
mehrere geſtohlene Gegenſtände vorgefunden, worauf dann die
Gendarmen die Zigeuner nach dem Gemeindehauſe eskortirten, wo
ſie die Nacht im Stalle verbringen ſollten. Des Nachts verließen
jedoch die Zigeuner den warmen Stall, ließen ihre Wagen und Pferde
zurück und nahmen Reißaus. Geſtern früh wurde die Flucht be
merkt. Die Gendarmen begaben ſich ſofort auf die Suche und fanden
die Flüchtigen eine Stunde Wegs entfernt auf der Landſtraße dicht
zuſamimneng kauert liegen. Sämmtliche zwölf Zigeuner ſind erfroren
und waren bereits todt. Die Leichen wurden nach Töfkés überführt.

Der Räuber Kneifßtl iſt noch immer nicht erwiſcht. Die
Münchener Schutzleute find inzwiſchen zurückgezogen worden, jedoch
bleiben die übrigen Verſtärkungen der Gendarmerie und die provi-
ſoriſchen Stationen beſtehen. Jm ganzen Gebiet wirken 120 Gendarmen.
z der Nacht zum 29. d. M. hielt Kneißl ſich in der Scheuwve eines

zjauernhofes in Hörzhauſen (Bezirk Schrobenhauſen) auf, wurde aber
vom Beſitzer entdeckt und floh, nachdem er dieſen mit Erſchießen be-
droht hatte. Ein Straßenwärter bemerkte den Fliehenden. Als
die Gendarmen herbeifamen, war die Spur nicht mehr zu verfolgen.

Verſuchtes Attentat. Man meldet aus Rochefort: Mehrere
unbelannte Individuen verſuchten in der vorletzten Nacht den
hieſigen Pulverthurm in die Luft zu ſprengen.
Der Militärpoſten feuerte rechtzeitig auf die Attentäter und ver
wundete anſcheinend einige von ihnen. Die Thäter
ſind jedoch entkommen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 25. Januar. Das Marine-Verordnungs-Blatt

veröffentlicht einen Marine-Befehl. Derſelbe drückt die
Trauer mit der engliſchen Schweſter-Marine aus, mit
welcher die deutſche Marine in altbewährter Kamerad
ſchaft verbunden war, und beſtimmt, daß die Offiziere
und Beamten 14 Tage einen Trauerflor um den linken Unter
arm tragen. Die Schiffe flaggen Halbmaſt bis zum Beiſetzungs
tage und verfahren am Beiſetzungstage nach dem Trauer
Ceremoniell der engliſchen Marine.

BDerlin, 25. Jan. Die Stadtverordneten nahmen geſtern
die Magiſtrats Vorlage betreffend den Ankauf der vormals
Siemens und Halske'ſchen elektriſchen Straßenbahn an.

otsdam, 25. Januar. Der Kronprinz iſt heute
Vormittag 10/ Uhr nach England abgereiſt.
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ESetterbericht vom 25. Jannar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z S S2 c zS Name der Skul S SS vVeobachtungs- a sS Beobachtungs S Windſtärke Wetter SStation kg el
c 8

1 Stornoway 743,1] NW ſtäürmiſch Schnee 1,70
z See 75481 W n oltigie mäßig wolkig 3,904Scilly 768,6 W friſch wolkig 8,905 le d'Aix o S e6 aris 27Vliſſingen 766,2) W ſchwach wolkenlos 5,80
8Helder 761,9) W friſch halbbedeckt] 5,10
9Chriſtianſund 733,7 080 mäßig halbbedeckt) 5,60

10 Skudesnges 744,4) W ſtürmiſch Regen 2,309
11 Skagen 748,3 WSW friſch Dunſt 8,40
12 Kopenhagen 755,0 WSW friſ Nebel 2,40
13Karlſtad 749,6) 8W ſtar bedeckt 0,4014 Stockholm 751,5) 88 W mäßig bedeckt 0,20
15 Wisby 753,9 S W mäßig bedeckt 1,8016 Haparanda 746,2 WSW mäßig bedeckt --2,10
17 J Borkum 760, I. W mäßig bedeckt 2,89
18 Keitum 755,1 8W ſtark bedeckt 4,2019 Hamburg 759,21 8 W friſch Regen 5,00
20 Swinemünde 759,8 S W mäßig bedeckt 2,90
21Rügenwalder

münde 758,81 8W ſchwach bedeckt 1,6
22Neufahrwaſſer 758,8 8W ſchwach bedeckt 1,72
23 Memel 757,51 8 mäßig bedeckt 0,00
24 Münſter (Weſtf.)] 763,7 V ſehr leicht bedeckt 6,80
25 Hannover 762,0 6W leicht bedeckt 6,00
26 Berlin 763,1 8 W ſchwach bedeckt 3,20
27 Chemnitz 767,51 8 ſchwach bedeckt 4,00
28 Breslau 765,4 WS8 W ſchwach bedeckt 2,80
39 Metz 770,22 W friſch bedeckt 5,7030 Frankfurt a. M. 768,0 8W mäßig bedeckt 6,10
31 Karlsruhe 770,4 W ſchwach Regen 5,80
32 München 770,9 SW ſehr leicht wolkig 2,80

Hamburg, 25. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
liegt über Südoſteuropa, ein Minimum (733 mw) über dem norwegiſchen

Meer, Barometer in Skandinavien ſtark gefallen. Jn Deutſchland
trübe, mild. Trübes, mildes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

WWetterbericht.
W. Magdeburg, 25, Januar.

Wetterbericht vom 25. Janunar, Morgens 7 Uhr.
Während geſtern in einem großen Theil von Deutſchland wieder
kälteres, meiſt trockenes Wetter eingetreten war, iſt ſeit dem
Abend die Temperatur wieder geſtiegen und zwar mit dem
Vordringen einer geſtern nordweſtlich von Schottland erſchienenen
Depreſſion in nahezu öſtlicher Richtung, wodurch für Deutſch
land wieder ein Umgehen des Windes von Südoſten nach
Südweſten bewirkt wurde. Zunächſt dürfte für morgen wechſelnd
bewölktes Wetter mit etwas Regen, dann Aufheiterung und
etwas Abkühlung zu erwarten ſein.

Voranusſichtliches Wetter am 26. Januar. Wechſelnd
bewölktes, mildes Wetter, im Norden etwas Regen, ſüdlich der
Linie Nordhauſen Halle--Cottbus meiſt trocken. Später
allgemein aufheiternd und etwas kälter.

Börſen- und Handelstheil. e
WochenMarktberichte.

Hamburg, 24. Jan. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. K O. Lüders, Hamburg.) Jn dieſer Berichtswoche
war das Futtermittelgeſchäft etwas lebhafter; namentlich war für
Weizenkleie guter Abſatz vorhanden. Das mehrwöchentliche Froſt-
weiter hat den Futterbedarf geſteigert; Baumwollfaatmehl iſt indeß
nach wie vor dringend angeboten bei weichenden Preiſen.

Tendenz: ruhig.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,75 bis 5,00 A.

ab Hamburg, 5,20 bis 5,40 ab Magbeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,25 A. bis 4,75 A. ab Hamburg, Reiskleie 3,00-—3,35 C.
ab Hamburg, 3,00-3,35 A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlemve 40-45 5,40-—5,80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--304 Fett und Protern 5,10 bis 5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-543 5,99 bis 6,50 A. ab Ham
burg, 53--58 6,00 A. bis 7,00 C. ab Hamburg, Baumwollfagat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-583 6,00 bis 6,30
58-—62 6,10 bis 7,00 ad Hamburg, Cocusnußkuchen und

Cocusnußmehl 5540 c. bis 5,90 ab Fywpurg. Palmkernkuchen
22--264 Fett und Protern 5,00 bis 5,40 ad Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,20 c. bis 5,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,15 c. bis 5,40 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis
4,85 ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 bis 4,85 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,20 bis 5,75 Malzkeime 4,65 bis 4,90
ab Hamburg pro 50 kg.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 24. Jan. (Rorirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 144—149
Rauhweizen 141-143 Roggen 145--148 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſte, Landwaare 150 bis
160 mittlere Chevaliers 160--170 feine bis 185 A. feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140--149 Erbſen
175--200 Mais, gem. amerik. 115 für ſpätere Termine
billiger zu haben.

Rew-Hort, 24. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericdt.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt) Ba um
wolle- Preis in New Hort 97 (97 Lieferung Jan. 9,87
(9,77), Lieferung März 9,36 (9,34), in New Orleans 9
(9 Petroleum, Stand white in New-Port 7.45 (7,45),in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 117 (117), Schmal z, Weſtern ſteam
7,70 (7,70), Rohe Brothers 7,90 (7,90), Mais ver
gen 47 (46 März 451 (45X), Mai 44x1 (44x3),
Leizen**) rother Winterweizen loco 80 (80 Weizen per

Jan. 72* (79), ver März 797 (798), per Mai 80 (795
per Juli 797 (79X), Getreidefracht nach Liverpool 21 (2
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (7 Me Nr. 7 perdere e n (850), Mebl, Spring

heat cieare 2,70 (2,65), u er 38, (318 Sinn 26,70 (27,00),
Kupfer 17,00 (17,00.

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtramm
Khieags, 24. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Jan. 727 (72X), ver Mai 751 (745 Mais per
Jan. 37 (37). Schmalz ver Jan. 7.273 (7,32x), ver
Mai 7,37 7,42), Speck ſhort clear 7,80 (7,25), Pork
ver Jan. 13,75 (13,923).

Tendenz Weizen ſtramnm.
5*) Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 25. Januar.

Rohzucker.
Die letzte Woche eröffnete in ruhiger Haltung und die Preiſe

bröckelten nach und nach 10 für 50 kg ab, obwohl das Angebot
nicht von Belang war. Jn den letzten Tagen iſt jedoch die Kaufluſt
wieder reger geworden und hat der Rückgang z. Th. eingeholt werden
können. Umſatz 42 000 Ctr.

Rafſiunirter Zucker.
Nachdem das Geſchäft anfangs der Woche geruht hatte, hat

gegen Schluß derſelben ein lebhafter Verkehr ſtattgefunden, weil die
Raffinerien wieder in der Lage waren, Offerten herauszugeben.

Rohzucker.
t Rend. 92 excl.

Krytall I inel. über 99,5 excl. 10,00 10,225.
Kryſtall II incl. über 98 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 7,90--8,00.Raffinirter Zucker.

Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.

Patent-Würfel
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe

für 50 kg.)

Magdeburg, den 25. Januar 18901. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker excl., von 889 Rend.

10,00--10,22. Tendenz: ſtetig.
Nachgrodukte excl. 7520 Rend. 7,90--8,00.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gein. Raffinade 28,95.
Gein. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Produkt Tranfſito fret Bahn Homburg
per Jan. 9,126G, 9,22LB. per Mai 9,40G, 9,42xB.
per Febr. 9,128, 9,22xB. per Aug. 9,60, 9,62B.
per März 9.27X, 9,30B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz: 274 000 Ctr.

Granul. einſchl.

Tendenz ohne Tendenz

598 r. t xHamburg, 25. Januar 1901. (Eig. Dradtbericht.)
Zuckermarit. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I.

Baſis 88 Rendement neve Ufanee frei an Bord Haml

Jan. 9,17 Mai 9,40.Febr. 9,22. Aug. 9,62. Tendenz: ruhig.
März 9,27x. Okt. 9.25.

Produktenbörfſe.
Berlin, 25. Januar.

Roggen Jan. AC, Mai 141,50 Juli 141,50 A.
Januar Mai 136,50ais, amerk. mixed, Januar 105,75 Mai 106,90

b öl Jauuar 58,60 Mai 58,50
iritus 100 1 70er loko 44,20

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 24. Januar 1901.
Kuftrieb: 184 RKinder, und zwar: 52 Ochſen, 7 Kalben, 66 Kilte, 59

Gulen 839 Kälber 323 Stück Schafvieh 1123 Schweine, und zwar 1123 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2469 Thiere

Markttpreiſe für 50 Kllog. in Mk.
e

2sThier sezeilchnun 2gattung v et e a e g8
Ochſen: gen ige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu w

ahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 65
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere e0
9 gering genährte jeden Alters 64Kalben 1) vollſteiſchige, ausgemüſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) e 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis c
zu ahren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 66mäßig genährte Kühe und Kalben 505) gering genährte Kühe und Kalben 44Sulen h vollfletſchige höchſten Schlachtwerthes 002) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 56

3) gering genährte 52Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 42 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40 S
3) geringe Saugkälber 30 S4) ältere gering genährte (Freffer) mSchafe 1d Maſtlämmer und jüngere MNaſthammel 337) ältere Naſthammel 30 S9) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2

Schwelne: h) vollſleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreulngen

Alter dis zu Jahren S 622) fleiſchige S 595) gering entwickelte, ſowie Sauen und der 53
4) ausländiſche (aus uVerkauf:

161 Rinder, und zwar Geſchäſtsg46 Ochſen, 7 Kalben, 56 Kühe, 42 Bullen langſam

830 Kälber J252 Schafe

1122 Schweine ſlottKöln, 24. Jan. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 1019 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: a. vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen 60 AC, b. fleiſchige 58--59
e. gering entwickelte 55--56 d. Sauen und Eber 50--54
Bei flottem Geſchäft früh geräumt. Der Auftrieb vermochte die
Nachfrage nicht zu decken.

c c c ch]c]c]c]--ncFremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Seine Durchlaucht Fürſt Stolberg aus

Wernigerode. Oberpräſident Exzell. von Boetticher, Oberpräſtdialrath
Davidſon, Jnſpektor Naumann aus Magdeburg. Landeshauptmann
von Bismarck aus Brieſt. Major von Buſſe aus Zſchortau. Geh.
Medizinalrath Prof. Dr. Schwartze nebſt Familie aus Halle a. S.
Graf v. Wintzingerode, Graf Hohenthal aus Merſeburg. Graf
v. d. Schulenburg auf Vitzenburg. Landrath v. d. Schulenburg aus
Beetzendorf. Baron von Helldorf aus Zingſt. Hofrath Dr. Schiek
nebſt Frau aus Dresden. Baron von Bronk nebſt Frau aus Wies-
baden. Baron von Wesroth nebſt Frau aus Petersburg. Reg.-Rath
Sternich, Kgl. Landesbauinſpektor Knocke, Ober-Baurath Meußen,
Dr. Mittwoch aus Berlin. Oberleut. Hohn aus Diedenborn. Leut.
Müller aus Bornſtädt. General- Direktor Freytag aus Caſſel.
Direktoren Dr. Krey aus Granſchütz, Krebs aus Weißwaſſer, Zahn
aus Artern, Heitfeld aus Düſſeldorf, Lüners aus Cottbhus. Dr. meld.
Reinbach aus Weslau. Jngenieure: von Pawlowitz aus Kraukau,
Reinhardt nebſi Frau aus Stralſund. Rittergutsbeſitzer: Schlüter
aus Magdeburg, Hoeſch aus Neukirch, Schöhl aus Neudorf, Grieſing
aus Spören, Naumann aus Hohen-Lopau. Fabrikanten Fries aus
Berlin, Fiſcher aus Hanau. Kaufleute: Kayſer, Sortorius, Bettberg,
Silberſtein, Salomon aus Hamburg, Lebrodten, Voigt, Lewy,
Schilling, Goſewiſch, Löwenthal, Heilbrunn, Thiele, Bornſtein,
Rotermund aus Berlin, Scheier aus Glogau, Hiffier, Butticher nebſt
Frau aus Leipzig, Schilling aus Lembach, Anders aus Roßwein,
Scheidler, Bickardt aus Nürnberg, Dreyfuß, Michel aus Mainz,
Friediger aus Jägerndorf, Wolf aus Köln, Erbiſch aus Cafſel, Marx
aus Heidelberg, Hartung, Zilken aus Dresden, Jmai ans Jaran,
Rieſe aus Liesnig, Caſpary nebſt Frau aus Coburg.

m

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzseh, An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlös ung von Coupouns, Ver-
zins ung von Geldelnlagen, Cocto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

Zinsfuß Dividende 1690 1000 Dividende 1899 1000 Dividende 1809 1800J Mexlik. Ankelhe 1899 5 97,8063 Breslauer Wechſel-Bank 6 11193,3063. G Eilenburger Kattun. 1 e 5 80 590. Sangerhäuſer Maſchinen 222 261 9066C o urs notirunge n Oefterr. Gold Rente n 99.906. G Comm. u. Dist.-Bt. Se 1117.6063 lother Maſch.Att. 9 2350 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 11 108,do. PapierRente. 4 s 98,96 G Darmſtädter Bank 7 131 90 i G Gelſenkirchen Bergwerk 10 1173 256. Schleſ. Zinkhütte St.-Ak 27 34275
do. SilberRente 4 Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerresheliner Glashütte. 6 1136,506 do. do. S. 27 149 00 Gder Berliner Börſe vom 25., Jan., Port. StaatsAnl. 89--89 fr. 36.30 bz. G Deutſche Bank 11 1290 5063. GSeſ. f. elektr. Unternehn. 10 113 4965. Schuckert 15 15 179 906

2 Ruatn. amort. 5 87,206 do. Genofſenſchaftsbank (106,25 G Slauziger Zuckerfabrik 9 g' 4318328 Sitemens Glasinduſtr. 17 1232.40b.Uhr Nachmittags. do. do. 1691 4 74,30b6 DisrontoCommandit 10 1(178 9963 Große Berl. Pferdeb. 10 e 11.590. G Stasfurt Chem. Fabr. 10 12 166.906 6
konſ. Anl. h J. 55 er r in. z 2 113 3820 gen nen. 15 385 Stol ger St Aer 15 3 4 z Gchwed. St. -Anleihe 2 „5 o. ank Verein z a e Union. 59 v. o. 00. t. Pr. 10 141,75 b. GPreußiſche und deutſche Fonds. e de be 1880 3 4 Gothaer GrundCreditban 11159.5063. G Hamburger Packetfahrt. 8 10 131.308 Sudenburger Baſchgen 0 S 75,00 G

h e See 1879 4 S 75 6 e giger Alten 35 1578 337 19 1 erre Menge 39 2 53 zGold Pfdbr. ſtalt artmann, M.F. üringer Salinen l 222Deutſche Reichs ter 3 el 97 20 wo lge h 5 e eeips. Spar u. Treditbant 1114,506 G Hibernia Shamerock. 12 1181. 106. G Weſteregeln Atkali .117 210,90ez. G
do i 5 392 Ungar. Gold Rente 1000er 4 3338305 Magdebg. Privatbank. (102 6063 Hildebrans Mühlen. 43 e 241 Mälzerei Wrede e e 95255do. do 3 u 67,405 6 do. do. 600er 4 99.206 Mitteldeutſche Creditbank. 6 1110 806 S Hulbſchinsky 12 12 122,0065. G Zeitzer Maſchinen j20 20 242 25 i

Preuß. Conſ. Anleihe konv do. do. 100 4 399,70 b Nationalbant f. Deutſchland S 233 o. BAſcherslebener Kalk 10 148,900.

n. In ne e e gereuß. urahütte e ev Conſ. dnkehhe. 3 z o Cenr. Sodengr. 32, 151 on Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Wechſel-Courſe.dainb. Staats Rente el 98 606 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). Gie 11500 r chem. Fabr. s 4 3228 v pez g37 0do. Staats-Ant. isös. 3 do. do. (Hübner) volle 6 111400 S Luiſe Tiefbau kono. 2 1 6 1063 G Privatdiskont 32/ e.Pre ß Staatsſchuldſcheine 3' eichsbant o 10 144 096 do. do. St. Pr. 5 117. bz. GSachſiſche Rente 3 84,300 Dividende 1889 1900 v 13 833 e 333 S 100 Fr. 92II J auſ. ank n. 2 J o s zen ghaftt. Caurat. 50 Zt. S Sicher Bant. Verein Fr/a [Ia0. J e Oberſt eifend- Sedan 3 117 89 J ver 7e re z 33 Zübec Bau e Sderſsi. S ſen Induſr... 13 102 900 Antſetram 300 6 g. 162 255Landſchaſt d. Prov. Sagen I e mee z 74006 0 M u 33 258 Sei ne St 53 42do. „10 nd. i Livre Sterl. ge 29,43 56el Juduſnie Papier tcigae etnnaiuene; u den vent C i e bee e den en 28765 Disidende ſ10ss 1900 e e(unk. bis 1900) 4 97,006 G Warſchau Wiener 26 Berl.Böhm. Brauh. 11 e 210,60 6Hamburger Hyp. Vank Gotthardbahn do. Pagtenhofer 12 12 1199.5065 ee e e e enn. n 22z 9 (unk. bis 1909 38 94. 00tz G bg r. rer e 333 e t f. Tihria h g 15 n T W t t
an Boden-Credit Schw entra e 7 em. T. 4 eit.u bis 1904) 3 e 92,00 t. Nordoſtbahn 110,906 B Anhalter Kahlen. 6 1100,90t5 endenz: feß

do. Unionbahn e e 5 7 g5 z u u n 154233 à n un Den e 53 333 Canada i e e e e c Werke J ng. oldrente e M n e reAusländiſche Fonds. e e 4 z 85,50 b Schwartzkopff e p i 124526 Italiener e e e 95,70 Gotthardbahn e 473 25
Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 141 7 140,006. G Sopanier I III e 72,00 Prince Henri. e e 212 99Bismarckhütte 24 237.5964 Türken D. Warſchau Wien 725Urgent. Gold Anlelhe e 5 27 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. e 1 175,/40 B Oeſterreichiſche CreditAktlen e 203.60 Nordd. Lloyd II 1 18., 7 2do. kg a 4 35 8332 h 35858 r n 388 VaCcte r 131 15to o r. n. ckauer er t e III III ochumer ußſtah III e 2do. Monopol Anleihe Divldende 1899 1900 z 2 G Berliner Handeiegeſeüſchaſt.. 143,90 Dortni. Union St. -Pr. 77 93

mit lfd. ps. 42/406 Berliner h D. l 42 Dannenbaum e eeereree 4 Dresdner Bank e er 145.40 Laurg Hlitte. h 1 3de. Gold Anl. v. 1690 102.40 G Donnersmarckhütte conv. Darmſtädter Bank 131,39 Haroener Kohlen 179.97mit lfd. Cps. 36532 e 4 Z. 78 Dartmunder Union Nationalbank für Deutſchland 725 78 Hibernia 12322Jtalieniſche Renite. 44 2 9 er a t EgeſtorffSalzwerke Dortmund-Gronau 16037 59 Ge zjentirch III 174 75
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Donnersiag, den 9 janiar,

in den „Kaisersälen“:Dang ort
gouard MNisler.

Bach (Chromat. Fant. u. Fuge). Searlatti, Couperin, Hündel,
Neethoron (C-dur-Sonate op. 55). Schubert (2 Iwpromptus).

e (Scherzo B-moll,s2t (Logende St. Francois).Valse As, Mazurken A-moll, O-dar),

Bechstein Flügel
Kartea à 3, 2, I u. 1 Mk. in der o enrer Reiunoid Koeh, Barfüsserstrasse 20.

Pernspr. Für Studirende beim Unhirorsitäts Kastellan.
Se engl.r

Sonnadend 6 U. VUeb. Volkesch.
8. Backa: Matthäus-Passäon.2 sld. g. Pro ssor Roeublce, Beornburgerstr. 30, V. 10--11.

W Restaurant Neul
Magdeburgerſtr. 5.

der Saiſon entſprechend.
ſuch einpfehie, zeichne

r

5tel Wettiner Hof“,
Telephon 386.

Ansſchant feinſter Weine, echt Pilſener u. Münch. Ziere.

Dingrs von 12-3 Uhr. SAnch nach Theaterſchluß Soupers u. reichh. Abendkarte
Indem ich mein Lokal zu gefl.

Hochachtungsvoll

ſtimmdbegabte Dilettanten.

Geanngeehnle
Bruno Heyvudrich's.

Soll zefau gs Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,

Enſemble- und EyorgeſangsKlaſfen. [143
Anmeld. täglich Maritenftr. 21, F. (Ausführl. Proſpekte gratis).

Stadt dtChen er

Halle a. S.Direction F. R lchards,

Sounngabend, den 23. Jan. 1901:
Abends 74 Uhr:

13 Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

44. Vorſtellungaußer Abonnem.
Gaſtſpiel des kgl. Hofopernſängers

Parnl Knüpſer
von der königl. Hofoper in Berlin.Die Hochzeit des Figaro.

Komiſche r in 4 Rufzügen von
Lorenzo da Ponte.

Muſik von W. A. Mozart.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

S'raf Almaviva Joſef Fanta.
Die Gräfſin, ſeine e

mahlin G. Lucky.Sufanne, deren Kam
mermädchen v. Lichtenfels.Cuerubin, des G afen

Page Anna Groß.Figaro, des Grafen
Kammerdicrer

Marzelling, Beſchließerin
im gräfl. Schloſſe F. Zerny.

Dr. Bärtolo, Arzt aus
Sevilla A. A. unann.Baſilio, Muſikeiſſter

der Gräfin G. Förſter.Don Curzio, Ni chter Th. Pagin.
Antonio, Gärtner des

Grafen und Su-
ſannens Oheim Theo Raven.

VDärochen. deſſ. Tochter Eiſe Seidel.
Bäfte, Tänzer und Tänzerinnen,

Bauern und Bäuerinnen, Jäger,
Diener.

Ficaro Paul Knüpfer a. G.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10x Uhr

Thalia- Theater.
Soungbend: Zum 26. Male:
Die Dame von Haxim.
Sonnigg, nVor ſtellun beiDopp s einfachen Preiſen.

Walballa-Pheater,

Direktion: Kiehard äubert.
ANener Spielplan!

Herr Karl arm mit ſeiner
Gruppe dreſſirter Raubthiere
(Parodie). he 3 Kezſah's,
Bravour Eouilibriſtinnen auf ſil
bernen Leitern. Mr. MIanwel
Woodgnon, Blitz-Menſch. Herr
Georg üartmann, Zaurer-
künſtler und Jlluſioniſt. Hr.
Max F'Oretta, muſikaliſch-
e centriſcher Clown mit ſeinem
muſikaliſchen Elephanten „Fumbvo“

Gräfin Fanny VFerr ueeil,
nternationale Sängerin. Frl.
Kavrie Werdaer, Original-Geſange und Charakter-Sousrette“

Herr Bernardäd Fnarx,
OriginalGeſangs und Charakter
Humoriſt. Frles Groen-
vbaum's „Amerikan. Vioekop“
mit gänzlich neuen ſenſation z n
lebenden Photographien [148
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Ülr.

Avpollo-Theater.

Direktion Wrlkedr. Wiehle.
Nener Spielplan!

ür. I. Tourn,
der T wirklich Unfeſſelbare.

Befreit ſg aus den ſchwerſten
olizeifeſſeln.

Mr. Tourn's neueſte Jlluſion:
Chinga- Wunder

Fiaarai Trio (prolongirt).
Neue Trics. Saltomortaliprung
aus der Loge. Lucie Fer-
nando, Soubrette. Marry
Fey, drill. Gedächtnißkünſtlerin.

Irma Belani, Konzert-
Sängerin. Luci Rafaeli,
Karrikaturen Schnellzeichner.
Pindaro und Fey, Jnſtru-
mental Virtuoſen. MaxHReiehert, Charakter- Komiker.
Leo Moriey's lebende Photo-
graphien.
Anf. 8 Uhr. Ende Ende gegen 11 Uhr.

Montag, den 4. Februar:
Großer Elite- Maskenball

mit Prämiirung
und intereff. Ueberraſchungen.

Sonutag, den 27. Jannar,
zum Geburtstag Sr. Majeſtät,

nach der Vorſtellung

TanzKränzchen.
Für die Beſucher fral.

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 26. Januar 1901.
Leipzig (Neues Theater): Vie

beiden Schützen.
Leipzig (Altes Theater): Ueber

unſere Kraft, II. Theil.
Gotha (Hof-Theater): Das vierte

Gebot.
Die AbErfurt (Stadt Theaterreiſe. Hierauf: Das Suftungsien,

Kolle 6Hof Theater Weimar:
Cramption.

Nur noch ganz kurzezeit

Der Cirens iſt gut geheizt.
Circus Aug. Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Heute Freitag, Abds. 8 Uhr:

Extra-Vorstellung
zu ermäßigten Preien

Zum Schluß zum 14. Male:

e Bora,g. Aubjattungs-panonine

Morgen Sonnabd., Adds. 8 Uhr:
Große Vorſtellung
u. vorletzte Aufführung von

ora“,Sonntag, Abds. 8 Uhr:
nwiderruflich zum letzten
5 gale 0 r aeccceeeeee&òà&

Gobrauehte Pinninos,
tadellos erhalt., nur 275 u. 350
B. ölI. An der Univerſität 1.

inh.:

r v r Abends

Teschings
Revolver

Lufthüchsen
Pistolen ete.

in Cal. 4x, 6, 6, 7, 9, 12 mmw,
sowie

h u miti on
liefern als langjähr. Sperialität

Kieoh, Sohröder
Nachfolger,

G. M. Unlig,
Rüchsenmacker,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.
Fernsprechor 947.

Asltestes Special-Geschäft
aller existir. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platzoe.

Gogründet 1830.
Reparaturen

50 W I

Neuanſertigungvon Jagdgewenren und Seheihen-
büchsen jeder Art werden mit
Sacohkenntnies beliebig nach
Wunsch in meiner Werkstätte

prompt und zu äussersten Preisen
unter Garantie ausgeführt.

S Alte Waſenkanfe und nehme in Zahlung.

Neue Promenade la,

Piano- Lager
Maercker Co.

bietet uene, kreuzſaiktige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Die Seiſenrabri kK d
vonEduard Kohert, Rane,

gegründet 1793,
ompfiehblt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseiken,
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten I ant. sow. zum
Waschen der Kinder und als
milädeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parfümiürte Kali-Fett-
sei ſe beetens empfohlen.

e Gcao
e Chbecelnden

e S
e h 2

Maggi zum Würzen,
Maggi'sGemüſe-n.Kraftſuppen
Magsi's Vonillon- Kapſelnm,
Maggi's Gluten-Kakro, eſtens
emp ohlen von K. r
Adler-Trogerie, Königſt'.

RippenTabak,garantirt pp amerik., à Pfund

ſs Pfg., 10 Pfund incl. Packung

per Poſt franko 2 Mk. (1330
M. W. Haacke,

Gr. Klausſtraße 16.
Zu verkaufen: 2 tadellos

ſchießende Gewehre:
1 Büchsflinte (Centralfeuer),

noch neu,
1 Doppelfliute, alt.
Anſchießen vorher e

Anfr.: „Hotel Kronprinz“ b. Portier.

Apotheker Benemann's
DBiamantikcöätt kittet dauorbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum. Marmor, Serpentin, Achat,
Alabastor, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Sehmeerstr., 24,

S Erntezeit.

ſariefmerwen-
Sammiungen,

ſowie alle Sorten Marken, Cou S
verte c. v. 1850 bis jetzt werden
J zu hotzen Preiſen geſucht. Off. u.

Fritz Hirnbnaum“ an4 a r 30 Hau te a. S. S
rer S h8- Drſgglege 4pfd.

desgl., 3, 4, 8 u. 10pfv. Soko
mobilen, 3 u. Gpfd. Vasmotor,
5 Leitſpindelbänke, 1 kl. Siſen-
hobeimaſchine, Bohrmaſchinen,
BVandſäge, Pumpen, Ventile,
Tranemifſion, Scheiben, Lager
u. f. w. verkauft ſehr billig

i. T entraut, SHalle,
1318 Mecrkeiſtr. 24.

Für
Hausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken. Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren S
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Sallenſtedt,
Annahmeitelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegeiſtr. 2,
Fr. Auerfarth, Landwebrftr. 21.

Jüngere Schüler
finden gute mütterliche Pflege
unter gewiſſenhafter Beauffichtigung
der Schularbeiten in nächſter Nähe
des Gymnaſiums und der Ober-
realſchule. Off. unt. R. d. 7749
an Kudolf Mosse, Brüderſtr.

Offene und Zeſrchte

S S hVerheir. Buchhalter
od. verh. Hofverwalter n

ſofort auf Rittergut in Anh. durch
Benm, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Landwirth,
militärfrei, 194 Jahre alt,
per 1. April, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, anderweitige Stellung.
Geſt. Offerten mit ehaltsangabe
erbitte an Herrn J. Freytag,
Naumburg a. S., Reußenplatz 6.

Einen jüngeren, thätigen

Verwalter
ſucht zum 1. April 1901 Ritter-
gut Teumen, Stat. Hohenmölſen.
Selbſtändige, dauernde Stell. j.
e. i. jed. Bez. erf. Landwirth, 31 J. a.
P. Schulz, Jüterbog, Markt 30.

Jung. Landwirth m. gut. Zeugn.
ſucht per März u. April
Vertreterod. Volsntärſtelle

ſucht

in intenſiver Wirtoſchaft. Off. sub
Z. 1138 an die Exp. d. Zta. erb.

WVoloae
ſucht Stellung, wenn irgend möglich
mit Reit gelegenheit zur Saat- und

Familien Anſchluß Be
dingung. Offerten unt. Z. 1295
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (1295
Junger, akademiſch geo. Land

wirth aus beſter Familie, ſucht z. 1.

April Stell 2vril Zeeluns g. onkür
auf größerem Gute mit intenſivem

Betrieb. Off. u. I. 100
voitl. Verlin 40 eroeten.

Ein junger, gebildeter Mann aus
guter Familie, der an Thät'gkeit
gewöhnt iſt, findet zum 1. März
a. er. unter direkter Leitung
Stellung als
VolonitrVerwalSolgütar-Berkwäller

auf einem Rittergute bei Leipzig.
Offert. mit Zeugmtzasſchriften unt.
Ir5- S. X. 30 hauptpoſtlagernd
Leipzig erbeten. (1292

Ein praktiſcher älterer

n
mit allen Oefen vertraut, ſucht,
gefrützt auf gute Zengniffe, 1. April
Stellung als ſolſcher. Off. u. B.
m. 78 2 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [1110

Zum 1. April 1901 ſuche ich
gegen guten Gehalt einen

Kutſcher,
der gedienter Kavalleriſt geweſen iſt.

Trolidenier,Rittergut Voigtſtedt b, Artern.

ACB TUR G!Suche für das Jahr 1901 mit
jeder Anzahl Leute Stellung. Auf
Wunſch kann auch Kaution geſtellt
werden. Vorſchnitter J. Nowitzkl,

Warlubien, Weſtpreußen.

5

Led. Kuhfütterer
durch Dietzel,

Fichard Völdlcke, Eisleben.

Hohherrſch. Wohnnng, gimmer, und reich Zubehör,
1. April zu vermiethen.Rionard Steckner, Gr. Steinſtr. 74,

Zu Oſiern ſuche ich für meine
Medie. Drogen, Farben und
Parfümeriehaudlung r

aus guterjungen Mann Familie als
Lehrling. Station im Hauſe.

Es ſucht für eine 1300 Morgen
große Wirthſchaft einen gebildeten,
jungen Mann als

Lehrling
die Gutsver waltung

Zabenfſtedt bei Gerbſtedt.

Junger Mann aus achtvarer
Familie mit vollendeter Bürger-
oder Mittelſchul-Bildung, der Luſt
bat, ſich dem

neteu widmen, findet Aufnahme nach
ſtern als

Lehrling
mit ſofortigem Gehalt bei der

General-Agentur
der Aachener und Münchener
Feuer Verſicherungs Geſell
ſchaft, Magdeburgerſtr. Nr. 49.
Meldungen dort Vorm. 10--12,Nachmittags 3--5 Uhr. (1277

Zu Oſtern ſuche für mein Ge
ſchäft „Herren- Artikel u. Maafßz
Schuneiderei“ einen Sohn acht
barer Eltern als

Lehrling.
fern Oetting,
Bazar für Herren.

In intenſiver Wirtbſchaft mit
Viehzucht, Rüben- und Rüben-
ſamenbau wird zum 1. März oder
1. April ein anſtändiger, junger
Mann als

Lehrling
geſucht. Penſionspreis nach
Üebereinkunft. 1340
Udeo Hildebrandt, Jnſpektor,
Rittergut Denſtedt vei Weimar.

Für unſer Kolonialwaaren-
Engros-Geſchäft, verbunden mit
Kaffeeröſterei im Großbetriebe,
ſuchen wir 1. April er. einen

jungen Mann,
welcher die Berechtigung zum einj.
freiw. Dienſt haben muß,

als Lehrling.
Off. u. B. v. 7853 an Rud.
Mosse, Halle a. S, [1213

Tomäne Werdershauſen vei
Gröbzig ſucht zum 1. April oder
ſpiter ein junges, kräftiges
Mädchen zur freien [1294
Grlernung der Wirthſchaft.

Eine Manſel,,
24 Jahre alt, erf. in Küche, Milch-
wirthſchaft u. Federviehzucht, ſucht
1. April anderw Stelle. Offerten
werden unter D. D. 170 poſt-
lagernd Roda, S.- A. erdeten.

Geſucht zum 1. Avril oder
früher ein junges Mädchen als

Manrſell,
welches ſeine Lehrzeit beendet hat
und kochen kann, auf ein Gut in
der Nähe Weimars. Offert. unter
Z. 7188 in der Expedition dieſer
Zeitun niederzulegen. (1188

Sech Gebildete Stütze W
ſofort für beſſeren kleinen Haus-
halt geſucht.

B'i werbungen beliebe man unter
2. 7292 in der Expedition dieſer
Z itung niederzulegen.

Jnnges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft
ohne gegenſ. Vergütung geſucht.
Familien Anſchluß. (1290

Rnna Rackwitz,
Ritte. gut Queis bei Halle.

Anufwarkung geſucht
Matrtinſtraße 25, Il., r., von 34.

S

2
halbe III. Et., 5 Stuben, K., K.,Schrankraum, reichliches Zubehör

750 Mk., 1. 4. Näheres (1076Gr. Steinſtr. 19 im Privatbureau.

Seydlitzſtr. 2, Giebichenſtein,
2 St., K., K. 1./4. für einzelne Leute.

Herrſchaftliche

Wohnung
Schillerſtraße 56, 7 Zimmer5 Bad u. Zudehör, 1. e i
event. ſofort für 1100 Mk. zu

25 an die Expedition d

Jm Grundſtück Cröllwitz Bel
fortſiraße 1b iſt ſofort eine

W ohnevon 2 Stuben, einer Kammer, nebſt
Zubehör für 300 c. zu ver
miethen. Mehrere Wohnungen
von gieichem Umfang ſind außer
dem zum 1. April zu vermiethen.
Näheres im Grundſtück ſelsſt bei
Herrn Lehmann im Vorder-
haus 2 Tr. oder im Bureau des
Rechtsanwalts Suchskane,

Gr. Steinſtraße 77/78.

Wohnungen I. April.
Thalamtſtr. 4, obere Etoge,700 Pik. Givet chkeſtr. 36, ob.

Etage, 560 Mk. Alles Natete
Thalamtfſtraſte 3, I

Geldverkehr.

m r
von 100 Mk. aufmärts zu koulanten
Bedingungen ſow. Hypothekengelderr jed. Hote auszuleihen. H. Bittner

S. Co., Hannover, Heiligerſir. 183.

35--40 000 Mk.
als e Hypothek bei holem
Zinsfuß per ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten r Z. 303

Zig. erbeten.

450 000 Mk. Stiftegelder,
auch i. klern. Poſten, ſoll. auf
Ackerhypothek. ausgeliehen werden.

Geſ. sub A. D. 432 an
Rudolf Messe, Magdeburg.
6 ld! Darlehnſuchende erhalten

I ſofort geeignete Angebote.
Rückporto. H. Bittner Co.

Hannover.

T T- S

r

Gebild. g. 37 Kor, aus beſter

Familie, möchte ſich verheirathen.Junge Dowen die Sinn für traute
Häuslichkeit haben und ſich für
grötzere Geflügelzucht intereſſiren,
werden gebeten, Offerten unter Dar
legung ihrer Verhältniſſe und Bei-
fügung der Photographie unter
E. i. 7886 bei Rudd, osse,
Halle a. S. niederzulegen. Ver
ſchwiegenheit ſelbſtnerſtändlich.

Femiliermnhrihten.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

J meines lieben Mannes, des
Lehrers

Otto Bernecke,
ſage ich Allen für die mir ſo
vielſeitig bewieſene große Theil
nahme und für den überaus
J reichen Blumenſchmuck meinen
herzlichſten Tank. Jnnigen
Dank isbeſondere Herrn Paſtor

Schubert Domnitz für die iroſt
reichen Worte am Sarge, den

J Lehrer-Geſangvereinen zu Löbe
J jün Nauendorf und Cönnern
für den erhebenden Geſang,
ſowie Denen, die ihn zur

I letzten Ruheſtätte geleiteten.

Die trauerude Wittwe
J Lina Bernecke geb. Hergeselle.

n d. 21 Jan. 1901.
Verlovt:

m. Hrn.
v. Bismarck (Lüneburg-- Berlin).
Frl. Eliſabeth v. Knoblauch m.

Fil. Sia Frerens
Leutnant Buſſo

Hrn. Ooerleutnant Friedrich
Frhrn. v. Tüſckheim zu Altdorf
(Buſchow Poisdam). Frl.
Maraarete Oeſterlink m. Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Hans Wicczorek
(Breslau--Oels). Fil. Margarete
Rieß m. Hrn. Oberingenieur
Hermann Engelhardt (Wurzen).
Frl. Marie Herbſt m. Hry. Dr.phil. Hugo Hoffmann (Bochum).

Verehelicht: Hr. Kriegsgerichts-
rath Bernhard Knappmeyer m.
Frl. Paula Vierhaus (Erfurt).Sr. Aſſeſſor Albert Seulen m.
Frl. Hedwig Lüders (Breslau).
Hr. Paul Krodves m. Fil.
Johanna Schu'tz (Bitterfeld).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.F. Boden (Kegelshöh b. Stöwen).

Geſorben: Hr. Rittmeiner
Gebhard v. Kroſigk (Gumbinnen).
Hr. Kadett Heinrich v. Michaeirs
(Groß-Lichterfelde). Hr. Land
wirth Wilhelm Hoppe (Droitzen).
Hr. Maurermeiſter Otto Heſſe
(Radegaſt). Hr. Carl Toervel
(Deſſau). Hr. Auguſt Herz
(Egeln). Hr. Bürgermeiſter a.
D. Karl Gotthold Walter Hering
(Leipzig). Hr. Georg Baatb
(Charlottenburg). Hr. Groß
herzogl. veſſiſcher General Major
à la uite Ferdinand v.
mann (Darmſtidt). Hr. e
ſchaftsmaler Friedrich

vermiethen. Beſichtigung is
I2 und 3—5 Uhr. Näh. I. Etage.

v
(Berlin). Fr. Henrietteen S n

erſe Luiſemacher albe a. S.

e

e
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Provinz Sachſen und Umgebung.

Stationirung der Landbeſchäler 1901. Zur Benutzung
ſeitens der Herren Pferde züchter werden in den Regierungsbezirken
Magdeburg Merſeburg Erfurt auf den nachſtehend genannten
Stationen von Mitte Februar ab bis Ende Juni d. Js. Beſchäler
des Königlich PreußiſchSächſiſchen Landgeſtüts aufgeſtellt, und zwar:

Reg -Bez. Magde- Wvoollenhagen 2 Seyda 2
burg: Redekin 2 Naundorf 2Oſterburg 3 Carow 2 Delitzſch 2Seehauſen 3 Schlagenthin 2 Coſpa 2Arendſee 4 Leitzkau 3 Sattel 2Wabhrenberg 3 Wendgräben 1 Spickendorf 2

Behrendorf 2 Königsborn 2 Niederſchmon 2Deutſch 2 Berßel 2 Gebüſte 2Borſtel 2 Reg. Bez. Merſe Laucha a. U. 2
Buch 2 burg: Oſtramonda 2Oſtinſel 2 Schkopau 2 Gleinag 3n Der z Oderröblingen 2Hüiſſſefeld 2 ropſtäd PGroßapenburg 2 Gllobig 2 Reg.Bez. Erfurt
Dahre 3 Schmiedeberg 2 Elxleben
Aricheldorf 2 Rothmühie 2 Weitenſee 3
Cheine 2 Audenhain 2 HöngedaBeetzendorf 1 Zinna 2 Uder 3KleinWismar 2 Arxien 2 Ershauſen 2
Rothekrug 4 Wenzendorf 2 Wintingerodt
einſtedt 2 Herzverg 2 Puſtleben 2Dannefeld 3 Schönewalde 2 Vützlingen o

O Roitzſch, 25. Jan. (Verunglückh) iſt geſtern Abend
gegen 37 Uhr der am Serbitzer Weg ponirte Bahnwärter Fiſcher
aus Brehna, indem er unter die Lokomotive des um genannte Zeit die
Strecke paſſirenden Güterzuges Bitterfeld Halle gerieth. Er erlitt
ſchwere Verletzungen am Kosofe, auch wurde ihm ein Ohr adgeriſſen.
Der Verletzte wurde mit dem Güterzuge nach Brehna befördert und
daſelbſt in ſeine Behauſung geſchafft. Auf welche Weiſe das Unglück
geſchehen, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Oemünde (Saalkreis), 24. Jan. (Lehrerſtelle.) Zum
1. April d. Js. wird die hieſige erſte Lehrer- und Küſterſtelle (Haupt
lehrer) vakant, da der bisherige Jvbaber dieſer Stelle mit dieſem
Termin in den Ruheſtand treten wird. Mit dieſer Stelle iſt ein
Einkommen von 1853 Mk. Grundgehalt, 9 mal 140 Mk. Dienſt
alterszu agen und 120 Mk. Miethswerth verbunden. Dieſelbe iſt kgl.
Patronats und ſind daher Bewerbungen an die Aufſichtsvehörde in
Merſeburg zu richten. Der bisherige Jnhaber, Herr Friedrich
Wilhelm Schulze, ſteht ſeit 45 Jahren im Schuldienſte und war
vorher Lehrer in Trebbin (1856) und Wiegersdorf (1859), ſeit 1877 hier.

K. Bitterfeid, 25. Jan. (Dieb nähle.) Gelegentlich einer
Haus'uchung gelang es der hieſigen Polizei, bei einem in der Mühl-
ſtraße wohnhaften Arbeiter ein ganz's Diebesneſt auszunehmen. Man
fand etwa 15 Flaſchen Wein, Kognak, einige 49 Schulhbefte (Diarien,
Schreivebücher u. a.), mehrere Pack rothe Strickwolle, ein ganz neues
Schultorniſter, Spielzeug und den Reſt einer Büchſe Heringe. Als
Thäter iſt ein ſchon lange Zeit in Verdacht ſtehender Arbeiter er
mittelt worden. Der lockere Vogel jedoch war ausgeflogen und ſoll
ſich nach Halle gewandt haben. Einige Helfershelfer wurden ver
Pet Die Beſtohlenen haben noch nicht genau feſtgeſtellt werden
önnen.

Zinng (b. Torgau), 23. Jan. (Eine Bärenjagd.)
Beim Ausholzen des Rohrteiches hörten geſtern Abend mehrere
hieſige Einwohner im Geſtrüpp ein verdächtiges Geräuſch. Als ſich
der erſte aufrichtete, ſieht er einen mächtigen Bär in großen Sätzen
auf ſich zulonmen. Vor Schrecken bleich, mit ſchlotternden
Händen und Beinen ſich zur Erde kauernd überlegt er, was
in dieſer gefährlichen Lage zu thun ſei: Der Stirn des
Friedensſtöreis das Beil bieten und vielleicht daneben hauen,
das Thier dadurch wüthend machen, ſich umklammern und
todtdrücken laſſen oder auf den nächſten Baum klettern da trabt
Meiſter Braun an ihm vorbei auf den zweiten Arbeiter zu der, ihn
anſichtig werden, die Beine in die Hand nehmen und mit meilen-
weiten Schritten über Stock und Stein im Hafenpanier auf und da
von das war eins. Da erblickte ein junges Mädchen, das mit
beſchäftigt war, das Ungethüm vor Schreck über das Geſtrüpp purzeln
und wie blind bis zum Leib in die Zſcheitſchke (einen Bach) ſtürzen

ein Zeitraum von wenigen Sekunden. Plötzlich ſtand der
Bär, denn die Führerleine hatte ſich in dem Geſtrüpp ver-
wickelt. Währenddeſſen ſchreit ein vierter von einer hohen Eiche, die
er ausholzte, mit kräftiger Stimme herab (weil er ſich ſicher wähnte
Haltet den Dieb! Ich komme gleich runter, ich werde es ihm be
ſorgen! Doch ehe die anderen zur Beſinnung famen, näherten ſich
die athemloſen Bärenführer und befreiten den Ausreißer aus ſeiner
Lage. Ganz gut wird dem Meiſter Peſt der Spaziergang nicht be
kommen ſein, denn der eine nahm einen nicht zu dünnen Tröſter zum
Aus zahlen mit.

4f Dürrenberg, 25. Januar. (Blutoergiftung.) Die
Arbeitersfrau Emilie Spieß zog ſich unlängſt eine Verletzung an der
rechten Hand zu, die ſie aber nicht weiter beachtete. Vald darauf
begann die Hand und der Arm beträchtlich anzuſchwellen. Infolge
Blutoergiftung überwies der Arzt die Frau dehufs Operation der
Halleſchen Klinik.

X Laugendorf (b. Weißenfels), 21. Jan. (Vor 400 Jabren)
wurde unſer Ort von einer Feuersbrunſt beimgeſucht, die das hier
befind'iche herrliche Nonnenkloſter einäſcherte. Urſprünglich war das
Kloſter für Mönche aus dem Orden der Franziskaner beſtimmt und
vor faſt 500 Jahren (1409) von Konrad Schenk auf Wiedebach ge
ſtiftet worden. Allein im Jahre 1454 wurden auf Anregung des
Herzogs Wilhelm die geiſtlichen Herren „wegen ihres ehrloſen, laſter
haften Lebens aus den heiligen Hallen gepeitſcht“ und das Kloſter
nunmehr mit Benediktiner-Nonnen vefſetzt, deren erſte Aebtiſſin, Era
Schenk, eine Vrwandte des Stifters war. Nach dem vorerwähnten
Brande im Jahre 1501 wurde das Kloſter neuerbaut, aber erſt im
Jahre 1505 vollendet.

b. Zeitz, 24. Jan. (Verbrennungen.) Als der 12jährige
Knabe Gunav Werner den Reſt einer von der Zllumination her
rührenden Pechpfanne entzündete, kippte ihm dieſe um. Der Kleine
zog ſich infolgedeſſen reht erhebliche Brandwunden am linken Arme
zu, welche ſich derart verſchlimmerten, daß er nach Halle in eine
Heilanſtalt geſchafft werden mußte.

S Freyburg a. U., 24. Jan. (Volksbibliothek. Schul
ſparkaſſe.) Der königl. Landrath Herr Böttcher überwies eine
Summe von 100 Mk. zur Begründung einer Volfsbibliothek.
Einen überaus erfreulichen Aufſchwung hat die ſeit 1896 beſtehende
Schulſparkaſſe genommen. Sie hatte am 31. Dez. 1900 einen Ge
ſammtbeſtand von 15 114 Mark die Jahresein'age belief ſich auf
5324 Mark, die Einnahme an Zinſen auf 366 Mark.

Eisleben, 24. Jan. (Hauseinſturz infolge derErdſtöße.) Jnfelge der Eidbewegungen ſtürzten geſtern Nach
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr die Hintergebäude des Burg
hard'ſchen Gründſtückes auf der Mittelreihe 49 ein; ſie be
ſtanden aus Scheune, Ställen und Waſchhaus. Che der Einſtur;
erfolgte, machte ſich ein Kniſern vemerkoar. Der Schornſtein des
Waſchhauſes fiel in den Garten des Nachhars, deſſen Grundſtück von
der Gewerkſchaft angekauft worden iſt. Zum Glück ſind Verluſte an
Menſchenleben nicht zu beklagen. Das Wohnhaus, das durch die

rdbewegungen ebenfalls ſehr mitgenommen iſt, wird noch bewohnt.
O. Eisleben, 24. Jan. (Schwindlerin. Unehrlicher

r iener.) Vor Kurzem ſchwindelte die ledige Aufwärterin
von hier einem Schuhwaarenhändler hierſelbſt ein Paar Ballſchuhbe

und ein Paar Knorfſtiefeln ab. Sie gad an, ſie beſorge die Waaren
für ihre Herrſchaft. Eine Frau übergab in einem GCaſthofe dem
Hausdiener einen Sack mit 15 Zentner Weizen, um denſelten in
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einer Mühle mahlen zu laſſen. Der Hausdiener verkaufte den
Weizen und mit dem Gelde verſchwand er. FFerner ſoll derſelbe noch
verſchiedene Geldbeträge unterſchlagen haben.

S Bretleben, 24. Jan. (Ertrunken.) Heute Nachmittag
ertrank der einzige Sohn des Arbeiters H. K. (13 Jahre alt) in der
Unſtrut. Die Leiche iſt noch nicht gefunden.

Blankenburg a. H., 24. Januar. (Einleitung von
Badewaſſer un die Bode.) Tas Herzoglich braunſchweigiſche
Verwaltungsgericht hatte ſich mit einer Klage des Znhabers der
Lungenheilanſtalt zu Altenbrak gegen die Kreisdirektion Blanken-
burg a. H. zu befaſſen. Die Anſtalt hat u. A. auch eine Abtheilung
„Villa Emma“, die am Ufer der Bode liegt. In dieſer Abtheilung
werden Kaſſenpatienten behandelt, die jeden Morgen ein Brauſfedad
erhalten, und das zu dieſen Bädern benutzte Waſſer wird durch einen
kurzen Kanal direktin die Bodegeleitet. Auf eine Beſchwerde
der Kammer hat nun die Kreisdirektion Blankenburg die Zuführung
dieſes Badewaſſers in die Bode aus ſanitärts polizeilichen
Gründen bis auf Weiteres unterſagt und dem Beſitzer auf
gegeben, nachträglich einen Antrag auf Genehmigung der Anlage zu
ſtellen. Gegen dieſe Unterſagung richtet ſich nun die heutige Klage.
Die Kreisdirektion hatte dehauptet, daß der Bode durch d. s Bade-
waſſer Tuberkelbazillen zugeführt und das Bodewaſſer daher
nicht mehr zu Haushaltungszwecken oder zum Viehtränken benutzt
werden könne. Ein Gutachten des Herzoglichen Ober Sanitäts
kollegiums kommt zu dem Schluſſe, daß mit der Einfütrung des
Badewaſſers in die Bode eine Verunreinigung und ſchädliche Ver
änderung des Waſſers der Bode nicht verbunden ſei. Profeſſor
v. Esmorch-Göttingen hielt die Einführung, wenn nicht Seifenwaſſer
in die Bode gelange, ebenfalls für unbedenklich, während Kreis
phouſikus Dr. Klöppel-Blankendurg und Kreisphyſikus Dr. Jakobs-
Halberſtadt den entgegengeſetzten Standpunkt vertraten. Das Reichs
geſundheitsamt, das ebenfalls um eine gutachtliche Aeußerung ange
gangen war, hatte es abgelehnt, in einer Prozeßſache Gutachten zu
erſtatten. Der Gerichtshof wies die Klage ab und führte aus,
daß derartige Anlagen der Genehmigung der Kreisdirektion unter-
lägen und eine Entſcheidung nach zuvoriger Anderaumung eines
Termins auf Grund des Waſſergeſetzes, zu dem die Jntereſſenten zu
laden ſeien, getroffen werden müſſe.

Bad Elmen, 24. Jan. (Neuverpachtung des Kur
hauſes.) Das hieſige Kurhaus iſt auf fünf Jahre an den
Magdeburger Harmoniewirth Lange verpachtet worden. Dieſer
zahlt die erſten deiden Jahre 16000 Mf., im dritten 17 069 Mk. und
im vierten und füntten 18 000 Mk. Pacht. Herr Roſenbagen, der
bisherige Pächter, zahlte im erſten Jahre 10000 Mk., von da ab
12 509 Mk. jährlich.

4 Vom Eichsfelde, 24. Jan. (Kindesmord. Ein-
bruch.) Unter dem ſchweren Verdachte, ein Anfang Dezember
geborenes Kind gerödtet zu haben, wurde in Lindau (Untereichsfeld)
ein zugereiſtes Liebespaar verbaftet und in das Gefängniß zu
Gievoldehauſen eingeliefert Ein ſchwerer Einbruch wurde
geſtern Nacht in ein Manufakturwagarengeſchäft in Wanſried vom
Hofe aus verübt. Die Di be raubten die ganze Ladenkaſſe und eine
auf dem Tiſch liegende goldene Uhr mit Kette. Ferner erbeuteten
die Einbrecher einen großen Poſten Buckskin und einen Ballen
Kaſchmir.

Halberſtadt, 23. Jan. (Ausſtand der Handſchuh-
macher.) Die vereits in der Weihnachtswoche begonnene Aus
ſperrung der Handſchuhmacher und Arbeiterinnen
in den hieſigen Handſchuhfabriken dauert vorausſichtlich noch längere
Zeit fort, da eine Einigung tis jetzt nicht erzielt werden
konnte. Die Urſache der NAusſperrung iſt vorzugsweiſe in der Lehr
lingsfrage zu ſuchen. Einem in geſtriger Verſammlung gefaßten Be
ſchluſſe zufolge ſoll die Beilegung des St eites, der Hunderte von
Familien beirifft, durch ein Cinigungsamt nachgeſucht werden.

Gommern, 24. Jan. (Fortgang des Bürger
meiſters. Beendeter Streik.) Bürgermeiſter Wenzel
verläßt am 1. April ſeinen hieſigen Poſten, um einer Berufung zum
Direktor der Provinzial-Arbeits-, Landarmen- und Erziehungs- Anſtalt
Moritzvurg in Zeitz zu folgen. Der Streik der Steinbruchs-
arbener iſt beendet die Beſitzer werden den Ar eitern vom 26. Janvar
ab wieder einen Stundenlohn von 30 Pfg. gewähren.

Salzwedel, 23. Januar. (Jum Morde des Töpfer-
meiſters Werner.) Es beſtätigt ſich, daß die bisher vergeblich
geſuchte Uhr des ermordeten Töpfermeiſters Werner vor einigen
Tagen der hieſigen Polizeiverwaltung mit den auf einen Zettel
geſchriebenen Worten: „Müller iſt unſchuldig!“ durch die
Pon zu geſandt wurde. Seitens der Polizei iſt die Uhr an
die Staatsanwaltſchaft weitergegeben worden. Es haben heute
früh dvereits Vernehmunzen in dieſer Angelegenheit ſtattgefunden.

H. Cöthen i. A., 24. Jan. Einen neuen Schmuck
platz) wird unſere Stadt, die an derartigen Anlagen nicht gerade
Ueberfluß bat, demnächſt erhalten. Im Anſchluß an die vor dem
Lehrgeräude des techniſchen Jnſtituts hergeſtellten gärtneriſchen An
lagen ſoll jetzt auch das hinter dem Gebäude befindliche bedeutende
Gelände nach Plänen des Gartendirektors Korff in altdeutf ver
Manier mit künſtlichen Erhöhungen, Promenadenwegen und Be-
pflanzung mit den verſchiedenſten Ziergehölzen zu einem Schmuckplatz
umgewandelt werden.

H. Vernburg, 24. Januar. (Seinem Transvorteur
entwichen) iſt genern Abend der Kaufmann Schneidewind aus
Cöthen, der wegen verſchiedener Vergehen ſteckvrieflich verfolgt, geſtern
ergriffen wurde und hier eingeliefert wad en ſollte. In dem Augen
blick, als der Transporteur die Glocke vom Gefängniß in Bewe, ung
ſetzte und auf ſeinen Schutzbefohlenen etwas weniger Acht gab, ver-
ſchwand dieſer in der Dunke heit und konnte trotz eifriger Recherchen
noch nicht wieder ermittelt werden.

W. Blankenburg i. Th. 24. Jan. (Erſchlagen.) Geſtern
Abend kurz vor Feierabend verunglückte der Schieferbrucharbeiter
Albin Heerwagen aus Vöhlſcheiben, welcher in dem Schieferbruch des
unteren Schwarzathals veſchäftigt war, durch Herabſtürzen eines
Felsſteines.
Leiche bervorgezogen werden.

W. Neuhaus a. R., 22. Jan. (Seine eigene Mutter
beinahe erſchoſſen) hat hier am 20. d. M. ein Schulknabe.
In einem Schrank bewahrte der Vater einen ſcharf geladenen Revolver
auf, ohne den Schrank zu verſchließen. Der Junge nahm Abends
den Revolver heraus, um damit zu ſpielen. Als dies die Mutter
ſah, wollte ſie dem Knaben den Revolver wegnehmen, im ſelben Augen
blick fiel aber ein Schuß und die Mutter brach zuſammen. Die Kugel
war in den Oberſchenkel gedrungen. Am anderen Morgen wurde die
Kugel von ärztlicher Hand aus dem Beine entfernt. Lebensgefahr iſt
für die Frau nicht vorhanden.

W. Meiningen, 24. Jan. (Die Landesſynode) hat in
ihrer heutigen Sitzung das Geſetz über die Gehaltsverhältniſſe der
Geiſtlichen nach den Beſchiuſſen des Ausſchuſſes einſtimmig an
genommen. Danach beträgt das Grundgeha t der Geeiſtlichen 1800 Mk.
und ſteigt nach 30jähriger Dienſtzeit auf 4200 Mk. Die Aufaabe
der Landesſynode war damit erledigt. Die Synode wurde geſchloſſen.

Pirna, 24. Jan. (Zugaben.) Herr F. Gotthold Horn
in Bretnig bei Pulsnitz ärgerte ſich ſchon lange über ein Geſchäft,
das Zugaben bei Einkäufen giebt. Nun veröffentlicht er im „Groß
röhrsdorfer Anz.“ folgende Bekanntmachung „Jch mache darauf
aufmerkſam daß Jeder bei Einkauf von Waaren im Werthe von
50 Pfg. ein Paar Stiefeleiſen, 1 Mk. einen Papierkragen, 2 Mk. ein
Stück Raſirſeife, 3 Mk. ein Pfund 5 ZollNägel, 5 Mk. ein Packet
Schweinemaſtpuiver, 10 Mk. einen Centner gelbe Rüben erhält. Die
Veigaben werden durch ein beſonderes eigenes Geſchirr frei ins Haus
geliefert; jedoch iſt jeder Käufer der Anſpruch auf einen Centner
Rüben hat verpflichtet ſie ſogleich mitzunehmen. Wer von dieſen
Vergünſtigungen Gebrauch machen will muß den Nachweis liefern
fönnen daß er zu den Leuten gehört, die nicht alle werden.“
Bravo!

Er war vollkommen zerquetſcht und konnte nur als

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
I. Delitzſch, 25. Jan. (Pferdezuchtverein.) Vergangenen

Mittwoch hielt der Pferdezuchtverein ſeine diesjährige erſte, ſehr gut
beſuchte Generalverſammlung im „Hotel zum Schwan hierſelbſt ab.
Der Verſammlung wurde mitgetheilt, daß die Ankörung der Privat
deckhengſte für den Delitzſcher Kreis nächſten Sonnabend auf
hieſigem alten Schützenplave ſtattfindet. Jm Vereinsbezirk iſt eine
neue Beſchälſtation in Spikendorf errichtet worden und werden
daſelbſt ein Belgier und ein engliſcher Hengſt aufgeſtellt. Die
Stationen Delitzſch und Cospa erhalten ihre alten Hengſte wieder.
Da die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Halle ihre diesjährige
große Ausſtellung abhält, fallen ſämmtliche Lokalſchauen, alſo auch
unſere Stuten und Fohlenſchau, aus. Der Verein hatte im ver-
gangenen Jahre eine Einnahme von 1908,10 Mf., eine Ausgabe
von 1293,28 Mk. zu verzeichnen. Das Vereinsvermögen beträgt
demnach 614,82 Mk. Zu Reviſoren wurden die Herren Amtmann
Ohme und Gutsbeſitzer RühlZſchortau ernannt. Die Vereinsfohlen
koppel Seelhauſen war im vergangenen Jahre voll beſetzt. Jn
dieſem Jahre ſollen die Weidethiere außer Heu auch auf Wunſch
Hafer als Beifutter erhalten. Es wurde von der Verſammlung ein
ſtimmig beſchloſſen, Saugfohlen auch fernerhin bei
den Schauen zu prämiiren. Die gehaltenen Vorkräge
waren ſehr lehrreich und haben die Züchter ſo manche gute Lehre
mit nach Hauſe genommen. Zum Schluß zeigte Herr Schmiede-
meiſter RoſchPaupitzſch eine von ihm erfundene Entkoppelung für
Rinder und Pferde, die Herr Oekonomierath Pfaff Roitzſch auf
ihren praktiſchen Werth prüfen und das Reſultat derſelben bei der
nächſten Verſammlung mittheilen wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Neue Stücke. „Die Kollegin“, ein vieraktiges

Schauſpiel von Hermann Katſch, iſt vom Königlichen Hoftheater in
Stuttgart angenommen worden. „Fux“ ein einaktiges realtſtiſches
Bauernſück von Jean Renart, überſetzt von Hofmannsthal, wurde
vom Wiener Burgtheater zur Aufführung angenommen. „Die
Zwillingsſchweſter“, Ludwig Fuldas Komödie, wird nach der
Berliner Première im Dresdener und im Wiesbadener Hoftheater in
Szene gehen. „Die Asphaltblume“, Luſtſpiel in drei Auf
zügen von Hans Brennert (Verlag Felix Bloch Erben), wird am
24. r Mis. am Hamburger Lhaliatheater die erſte Aufführung
erleben.

Der Hofitheatermaler Burghart iſt in Wien geſtorben.
Peroſis Weihnachtsoratorium wurde geſtern in

Anweſenheit vieler Kardinäle, Prälaten in der Apoſtelkirche zu Rom
mit großem Erfolg aufgeführt.

Der Zuſtand des Altmeiſters Verdi iſt
nach wie vor Beſorgniß erregend. Der Tod wird jeden Augenblick
erwartet.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Königsberg“, v. Oſtaſien kommend,

22. Jan. 5 Nm. in Hamburg angek. Willehad“, v. La Plata kommend,
23. Jan. 2 Nm. in Antwerpen angek. „Tanglin“, n. Oſtaſien beſt.,
23. Jan. 12 Mittags in Port Said angek. „Livland“, v. Braſilien
kommend, 23. Jan. 12 Mittags a. d. Weſer angek. „Sachſen“, n.
Oſtaſien beſt., 23. Jan. in Hongkong angek. „Trave“, v. NewYork
kommend, 23. Jan. 11 Vm. in Southampkon angek. und um 11 Vm.
n. Bremen abgeg. Der Dampfer überbringt 247 Paſſagiere und volle
Ladung. „Barbaroſſa“, v. Auſtralien kommend, 23. Jan. in Genua
angek. „Bayern“ 23. Jan. v. Neapel n. Oſtaſien abgeg. „Hamburg“
23. Jan. v. Bremen in Yokohama angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“,
v. NewYork kommend, 23. Jan. 5 Abds. v. Neagpel n. Genug abgeg.
„Borkum“ 23. Jan. v. Galveſton n. Bremen abgeg. „Norderney“,
v. Oſtaſien kommend, 23. Jan. v. Singapore n. Bremen abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Cap Frio“, v. NewYork n.
Hamburg, 23. Jan. 1 Nm. Dover paſſirt. „Nubia“, v. NewYork n.
Stettin, 23. Jan. 7 Abds. v. Kopenhagen abgeg. „Syria“, v. St.
Thomas n. Hamburg, 23. Jan. 11 Vm. in Havre angek. „Bolivia“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 23. Jan. 3 Uhr 20 M. Nm. Vliſſingen angek.
„Croatia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 23. Jan. 9x Abds. Cuxhaven
paſſirt. „Hercynia“ 23. Jan. v. Para n. St. Thomas abgeg. „Ascania“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 23. Jan. 7 Vm. Cuxheven paſſ. „Abiſſinia“
22. Jan. in Sydney angek. „Bosnia“ 23. Jan. v. Antwerpen n.
Hamburg abgeg. „Saxonia“, v. Hamburg n. Antwerpen, 23. Jan.
6 Uhr 55 Min. Abds. Cuxhaven paſſ. „Hamburg“ 23. Januar in
Yokohama angek.

Gerichztszeitung.
O Leipzig, 24. Jan. (Ein Naturheilverfahren vor

Gericht.) Fortſetzung.] Der Prozeß gegen den Natur
heilkünſtler Kuhne geſtaltet ſich immer mehr zu einem Duell
zwiſchen den beiden Sach verſtändigen. Dr. med. Lahmann
nimmt offenherzig Partei für den Angeklagten, dem er das Zeugniß
ausſtellt, daß er Vielen geholfen und in den Fällen, wo er vies nicht
vermochte, doch Niemanden geſchadet habe, was auch ſchon etwas ſei.
Reizloſe Koſt und Ableitung durch Bäder beeinflußten eine große An
zahl von Krankheiten günſtig, vermöchten auch verſchiedene zu
heilen. Die zur Belaſtung des Angeklagten vorgeführien Fälle
dienten gerade zu ſeiner Entlaſtung und machten Reklame
für ihn. Oberſtabsarzt Dr. Katz in Jägersdorf bei Stuttgart und
Sanitätsrath Dr. Bilfinger-Stuttgart hätten einen württembergiſchen
Lehrer an Kuhne gewieſen und der Erſtere habe in einem Proteſt ſich
gegen das Verbot der Reibeſtbäder durch den Leipziger Siadtrath
gewendet. Geh. Rath Prof Dr. Trendelenburg giebt zu, daß
die Kuhne-Kur dem einen oder dem anderen Erleichterung verſchafft
habe, darum handele es ſich aber nicht vielmehr werde ihm zur Laſt
gelegt, daß er ſtets ein und dieſelben Vorſchriften für alle Krank
heiten, Kreb s, Magenleiden, Geſchwüre, Geſchwülſte, Hyſterie, Kind
betifieber, Peſt, Zuckerkrankheit, Nierenentzündung, Lepra,
Cholera, Heiſerkeit, Rheuma c. 2c., gegeben und unverantwortlich,
namentlich dei brieflicher Behandlung ſchematiſirt habe. So habe er
in einem Falle verordnet: Reizloſe Koſt, täglich zwei Rumpfläder,
täglich zwei Stunden ſpazieren gehen, der betr. Patient
ſei aber erſt Jahre. alt geweſen, habe alſo unmöglich
dieſe Vorſchriften ausführen lönnen. Eine ſolche Bebandlungs-
weiſe erinnere an den Düſſeldorfer „Doltor“ Volbeding, der mit
drei Rezepten Alles kurirte, bis ihm der Ritter das Handwerk
legte. Da Profeſſor Trendelenburg erklärte, praktiſche
Verſuche mit der Kubne Methode nicht gemacht zu
haben, beantragte der Vertheidiger Ablehnung desſelben als Sach
verſtändiger, worauf der Gerichtshof jedoch nicht einging. Auch Kuhne
wollte den Vertreter der „alten Schulmedizin“ nicht als Sach
verſtändigen gelten laſſen und verglich ſich mit einem Lokomotiv-
führer in der Zeit der erſten Eiſenbahn, der einen Fuhrmann
fragen ſolle, ob er auch fahren dürfe. Bemerkt ſei noch, daß Kuhne's
Lehrbuch in faſt alle modernen Sprachen, auch ins Malayiſche und
Hindoſtaniſche, überſetzt iſt. Der Verfaſſer behauptet, in Indien ſei
es ſehr verbreitet und Habe viel zur Bekämpfung der Cholera bei
getragen.
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Amkliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.
agesordnung

für die Sihung der Skadtverordneten-Perſammlung
Montag, deu 28. Januar er., Nachmittags 4 Uhr.

Sitzung.
1. Abänderung des Beſoldungs-Regulativs vom 22. Janvar 1897.

2. Erhöhung der Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen. 3. Haushalts
plan der Paul Riebeck-Stiftung. 4. Feſtſtellung des Fluchtlinienplanes
für den nördlichen Theil der Petersbergſtroaße. 5. Enteignung von
Straßenland vom Grundſtück Marthaſtraße 3. 6. Herſtellung eines
neuen Eingangsthores für den Stadtgottesacker. 7. Antrag auf Be-
ſchaffung der Lehrmittel für die beiden unterſten Klaſſen ſämmtlicher
Volksſchulen auf ſtädtische Koſten. 8. Antrag auf Nachbewilligungen
für Uederſchreitungen des laufenden Haushaltsplanes.

Geſchloſſene Sitzung-
9. Anſtellung dreier Polizei Sergeanten. 1. Leſung. 10. Wahl

eines Schiedsmannes für den 1. Bezirk H.- Giebichenſtein
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Da die Entrichtung der auf einer großen Anzahl ſtädtiſcher Grund

ftücke für die hieſige Kämmerei haftenden, meiſt nur kleinen Beträge
an Erb und Kalandszinſen, Heugeldern und Lehngeldern bei Beſitz
veränderungen mit vielen Unbequemlichkeiten ebenſowohl für den Be-
echtigten als für die Verpflichteten verbunden iſt, ſo empfehlen wir
viederholt die Ablöſung derſelben zum zwanzigfachen Kapitalbetrage.

Halle a. S., den 22. Januar 1901.
Staude.
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Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich

von Werthpapieren.
Halle a. S. F. Lehmann,

6680] Bank- n. Wechſelgeſchäft.

d

lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Formnlar-Berlag von Otto Thi

Leipzigerſtr. 87 3

t

Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben, Verlag der Salleſchen Zeitung, valle a. S.,
Formulor

50 t 75 7300 2empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Foruzlart für Amle. v.

vor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und

Königl Preussische Lotterie.
Zur bevorſtehenden Ziehung 2. Klaſſe haben wir Kauflooſe

abzugeben.

Pierkel 24,00, Halbe 48,00, Ganze 96,00 Mk.

Die Königl. LotteriesEinnehmer:Der Magiſtrat.

7 Tee zHolz- Auktion. e
Auf dem Rittergut Dieskan,

mm den Teichen, ſollen
Mittwoch, den 30. Januar d. J,

Vorm. 10 Uhr
ta. 180 Haufen ſtarke KWappeln-,
Ellern u. Eſchen-Stangen und
Reisholz nach vorher betannt ge-
machten Bedingungen meiſtbietend
verſteigert werden.

Ein thätiger Landwirth ſucht ein S
J K.

dis zweihundert Morgen zu pachten.
u. Rudolf Mosse 62,

Sondershaufen. [1326
Kaufe oder pachte Gut
nit 60 000 Mk. und erbitte Offerten
3. Roselioh in Nordhauſen a. H.

Ungar. Stute,

Mannesmannrohre
werden trotz ihrer vielfachen Vorzüge zu den

Preisen der patentgeschweissten
Rohe geliefert durch die

Deutsch-Oesterreichische
Mannesmannröhren- Werke Düsseldorf.

Lager in IIalle bei Otto Linke NHachf.

Frenkel. Herr m an m.

ne
tirſchdr., 7 J., 5“ gr., ſehr elegant,
iel Nerv, ausdauernd, tadelloſe
Heine und Rücken, viel Hals, gut
zeritten, f. Gew. bis 180 Pfd.,

1700 Mk. verk. [13 0
3erger-Landefeldt, Oberleutn. d. L.,
Potsdam, Neue Königſtr. 102.

Zwei vierjährige

Pferde,
ldenburg. Schlag, flotte Gänger,

verkauft preiswerth (1200

mulatoren
erster Qualität.

Plante Platte Patent Dr. Lehmann
aus chemisoh reinem Blei,

für Kraft- und Liehtanlagen.
Transpoertable Accumulatoren.

Nühle Obverthan bei Schkeuditz. Berlinere AKccumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H.zroſze u. kleine v e e Berlin O., Andreasstrasse 32. (411
Futter- W e dsehweine, vie S

ebenſo fette
Candſch e ine zum Verkauf.

Rammelberg Heicke,Giebichenſtein,
I 6 Brunnenſtr. 65.

Telephon 786. Magdeburg. 1115

Munſgtiom!
Dienstag, den 19. Februar a. er.

und folgende Tage von 9 Uhr Vormittags ab wird wegen
Auflöſung der Wirthſchaft auf Dom. Troſtadt b. Themar, S. M.
0 Minuten von Halteſtelle Reurieth entfernt, ſämmtl. lebendes und
todtes Juventar öffentlich um das Meiſtgebot verkauft.

10 Pferde, darunter 6 ſtarke Arbeitspferde u. 4 Luxus-
pferde, 4 u. 5 jährig, eingef. u. angeritten, 2 Original-
Simmenthaler Bullen, I und jährig, 10 Original
Simmcenthaler Kühe u. Kälber, trächtig, fett, 20 Franken
u. Angler Kühe, trächtig u. friſchmelkend, 200 geſunde
Rhönſchafe und Jährlinge (rein gezüchte:e Schwarzföpfe),
fett, trächtig und mit Lämmern, Schafraufen, Tröge,
Schweine, Hühner, Enten, Tauben, ſämmtl. landw.
Maſchinen und Geräthe: Erntewagen, Chaiſen und
Schlitten, 2- und 4 ſitzig, 1 Garbenbinder, faſt nen,
Drillmaſchine, Getreide- und Grasmäher, Kleeſamen,
Göpel- und Handdreſchmaſchine, Reinigungsmaſchine,
Futterſchneidemaſchine mit und ohne Göpel, Henwender,
Hackmaſchine, Pferderechen, Kleeſamenſäemaſchine,
I und 2ſchaarige Pflüge, Krümmer, Eggen, Walzen,
Jauchenpumpe, Vieh- und Dezimalwagage, Kartoffel-
dämpfer, Geſchirre, Milchkanunen und viele andere
brauchbare Gegenſtäude, endlich Mobiliar, Betten,
Haushaltungsgegenſtände. (1245

Der Verkauf beginnt mit dem Vieh. Käufer werden freundlichſt

den. Qquerengässer.

offrriren billigft, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Ein Transport
prima bayeriſcher

Zugochſen De
ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Fried mann.
e

Thiüring. Weiss KalkK.
eſter Vau- und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
„fferiren in S wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
ieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Ervokeuſchnitzel Berechtigte Lanchw, Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedtt.

Beginn des Sommerhalbj.: 16. April. Reifezeugnis der
Landwirtſchafts ſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franzöſ. u.
Enal.): Berechtigung z. einj.-freiw. Dienft. Abgangsprfg. Oſtern
u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp. [656

Dr. Wilhelm Rasch,. Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gothaer Lebens-VersſcherungsbankK.

Versicherungs-Commissar der Prov.- Städte Fener societät.

V

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hocehzeits-
und Spazierſahrten ete. seine eleganten

Coupés und équipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [145

ARPIOUR's
Fleisch-SExtract
ist das ausgiebigste Präparat dieser Art.

Zu haben in Colonial- u. Delicatesswaren Geschäften.

e Tca
S

523

O o J o

V

XVI

XVII

XVIII

Journal: Ausgabe-Journal. Hauptbuch

Drug und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.

rieinde Porſteher und Schiedsmänner.

Geſchäfts-Fournal 0,90 1,65 2,403,29 5,50
Verzeichniß d. genchm. Feuer

Verſicherungs- Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl, I, 1,80 2,60 3,40 5,80
Verhandlungs-Protokoll 0,90 2,40 3,20 5,50
Bekanntmachung 0,30 0,75 0,95 1,75
Einladung zur Sitzung 0,35 0,90 1,20 2,00
Strafausfertigung 0,90 2,40 3,20 5,50
Strafverfügung 0,90 2,40 3,20 5,50Führungszeugniß zum freiw.

Eintriti 0,25 0,65 0,85 1,50Verantwortliche Vernehmung 0,85 2,20 2,80 5,
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,65 0,85 1,50
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 2,40 3,20 5,50
Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 2,40 3,20 5,5
Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einige 0,90 2,40 3,20 5,50Armen-Atteſt e 0,65 0,85 1,50Führungsbeſcheinigung 0,25 0,65 0,85 1,50
Tanzerlaubniß 0,25 0,65 0,85 1,50Erinnerungen 0,30 0,75 0,95 1,75
Vorladungen 025 0,65 0,85 1,50Mahnzettel 10,25 0,65 0,85 1,50Pfändungsbefehl 0,65 0,85 1,50

Behändigungsſcheine 0,25 0,65 0,85 1,50Quartierbillets 0,0 0,55 0,75 1,30
Fehlanzeige 9,30. 0,75 0,95 1,75Ladung des Beklagten 0,30 0,75 0,95 1,75
Ladung des Klägers 0,30 0,75 0,95 1,75
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 2,40 3,20 5,50
Nachweiſ. v. Manöver -Ent-

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 2,40 3,20 5,50
Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl 1,20 3, 3,60 6,Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.) 1,20 3, 8,60 6,Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 3,80 4,80 8,30

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Ein 1,50 3,80 4.80 8,30Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 1, 1,20 2,10

Bau-Conſens 0,40 1, 1,20 2,10PfändungsProtokoll 0,85 2,20 2,80 5,
Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,75 0,95 1,7
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2,
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Geſinde-Dienſtbücher 2, 3,50 4,75 6, 10,
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Alters
u. Jnvaliditäts- Verſicherung 0,35 0,90 1,20 2,

Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 2,20 2,80 5,
Liquidation üb. Reiſekoſten u.

agegelderr 0-40 1, 1,20 2,10Anmeldung z. Unfall-Verſicher. 0,40 1, 1,20 2,10
Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 2, 2,60 4,60
Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 3, 3,60 6,
Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 3, 3,60 6,
Steuerzettel 0,90 2,40 3,20 5,50Lieferzettel 90 2,40 3,20 5,50Verzeichn. d. Einn.-Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 2,40 38,20 5,50
Trichinenſchau Formulare 0,75 2, 2,60 4,60
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 3,30 4, 7,
An und Abmelderegiſter 1,50 3,80 4,80 8,
Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 2,40 3,20 5,5
Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 2,40 3,20 5,50
Arbeitsbvücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 6,50 7,75 13,

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 2, 2,60 4,60
Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 0,90 2,40 3,20 5,50
Ortsſtatut, per Stück 0,30 eWegebeſichtigung 0,60 1,60 2, 3,50
Lohnzahlungsbücher 1,60 4,80 6,25 11,

do. Verzeichniß
ausgeſtellter Bücher Titel
oder Einlage) 1,50 3,50 4,50 8,50

b) Formulare für Standesbra
Geburtsſchein (Giltig bei

HeeresErſatz) 0,80 0,75 0,95 1,75Sterbeurkunde (Giltig b. An-
gelegenh. von Kreis, Unfall,

nvalidenVerſicherung) 0,25 0,65 0,85 1,50
Heirathsurkunde do. 90.25 0,65 0,85 1,50
Geburtsurkunde do. 9,25 0,65 0,85 1,50
Geburtsurkunde [0,60 1,60 2, 3,50
Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,60 2, 3,50
AufgebotsProtokoll 0,90 2,40 3,20 5,50
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung 0,40 1, 120] 2,10Heiraths- Urkunde 0,60 1,60 2, 3,50Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,75 2, 3,50
Aufgebots- Urkunde 0, 1, 1,20 2,10Aufgebots Aush.-Erwächtig. 0, 1, 1,20 2,10
Beſcheinigung zum Zwecke der

aufe und der Beerdigung 0,30 0,75 0,95] 1,75
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung 9.30 0,75 0,95 1,75Sterbe- Urkunde 0,40 1, 1,20] 1,75Anzeige vom Tode einer Perſon,
die minderjährige Kinder
hbinter läßt. 40 1, 1,20 1,75Anzeige von der G-burt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unehelichen Kindes 0,40 1, 1,20] 1,75
Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderjähr.

Kinder hat. 0,40 1, 1,20] 1,75
e) Skalnken u. Formuhare für Orks-Richverſicherungen.

Statuten für Rindvieh, Schweine und PferdeVerſicherungs-Ver-
eine; BeitrittsErklär.ingen; VertrauensmännerBerichte; Auszug
aus dem Verſicherungs-Regiſter Verſicherunge-Regiſter; Einnahme-
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